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eerere ine r ZurEin Expreßzug entgleist
16 Tote und 2zuhlrelche Verletzte zu heklagen

Jn der Nacht zum Mittwoch iſt auf offener
Strecke der Expreßzug Genf Lyon-
Bordeaux, der u. a. 200 rumäniſche Aus
wanderer tranusportierte, zwiſchen Ligneux und Ne-
grondes, 25 Kilometer von Perigneux entfernt,
entgleiſt. Bis Mittwochabend wurden acht
Tote, 16 Schwerverletzte und zahlreiche Leichtver
letzte aus den Trümmern geborgen.

Die Verbindung mit den Nachbarſtationen ge
ſtaltete ſich äußerſt ſchwierig, da die Lokomotiven,
die aus den Schienen ſprangen und ſich vollkommen
umlegten, die Telegraphenſtangen mitgeriſſen

taſtrophe an der Unglücksſtelle eintreffen. Da die
Führer der beiden Lokomotiven tot ſind, wird die
Urſache der Kataſtrophe wahrſcheinlich nur ſehr
ſchwer feſtzuſtellen ſein. Man glaubt jedoch, daß
ſich infolge des anhaltenden Regens der Boden ge
ſenkt und die Schienen unterhöhlt waren. Der
Sachſchaden iſt ſehr groß.

Die VFahl der Opfer.
Das Unglück des en Genf Lyon-

Bordeaux, der in der Nacht zum Mittwoch ent
gleiſte, hat nach den bisherigen amtlichen Feſt
ſtellungen insgeſamt 16 Tote gefordert.

haben. Infolgedeſſen konnte der Hilfszug aus
Perigneux erſt anderthalb Stunden nach der Ka

Außerdem ſind zahlreiche Schwer und Leichtver
letzte zu beklagen.

Deutgchlang korert

Der r Ausſchuß desKel lehnte am Mittwoch nach einer mehr-
ndigen Debatte alle ihm vorliegenden An

träge zum Reparationsproblem mit wechſelnden
Mehrheiten ab. Angenommen wurde folgende
Entſchließung zur Abrüſtungsfrage:
„Der Auswärtige Ausſchuß hat auf Grund des
Berichts des Reichsminiſters des Auswärtigen von
dem gegenwärtigen Stande der

Frage der allgemeinen Abrüſtung,

insbeſondere von dem Ergebnis der Verhandlungen
der diesjährigen Bundesverſammlung des Völker
bundes über dieſe Frage mit größter Ent
täuſchung Kenntnis genommen. Er muß da
nach feſtſtellen, daß die Bemühungen um die all
gemeine Abrüſtung bisher keinerlei praktiſche Er
olge erzielt haben. Die Staaten, die mit der Er

ung ihrer rechtlichen und moraliſchen Pflichten
zur Abrüſtung ſeit Jahren im Rückſtand ſind,

haben bei den letzten Genfer Beratungen nicht ein
mal zu einem Beſchluſſe veranlaßt werden können,
der die ſchnelle Einberufung der erſten allgemeinen
Abrüſtungskonferenz ſichergeſtellt haben würde.

Deutſchland ſteht ſomit vor der Tatſache, daß
es die ihm auferlegte Verpflichtung zur reſtloſen
Entwaffnung bis zum letzten Punkt hat durch
führen müſſen, daß ihm aber die vertraglich zu
geſicherte, längſt fällige Gegen leiſtung immer
noch in ihrem ganzen Umfange rechtswidrig
vorenthalten wird. Darüber hinaus erfolgt
in manchen Ländern ſogar noch eine Verſtärkung
der Rüſtungen. Der Auswärtige Ausſchuß iſt der
Anſicht, daß dieſer Zuſtand in kraſſem Widerſpruch
zu dem Grundſatz der Gleichberechtigung ſteht, daß
er eine ernſte Bedrohung der Sicherheit Deutſch
lands und damit des Weltfriedens bedeutet, und
daß er aus dieſen Gründen völlig unhaltbar iſt.

Der Auswärtige Ausſchuß erwartet von der
Reichsregierung, daß ſie mit allen ihr zu Gebote
ſtehenden Mitteln auf die

ſchleunige Aenderung der gefahrvollen Lage

hinwirkt und daß ſie mit äußerſtem Nachdruck dar
auf beſteht, eine Abrüſtung der anderen Staaten
zu fordern, die nach Umfang und Art der Ab-
rüſtung Deutſchlands und dem Grundſatz pari-
tätiſcher Sicherheiten entſpricht und daß ſie Klar
heit darüber herbeiführt, ob die auswärtigen
Mächte gewillt ſind, dieſe Forderung entſprechend
den im Verſailler Vertrag feſtgelegten Ver
pflichtungen zu erfüllen.“

Der „Vorwärts“ kommentiert die geſtern er
folgte Ablehnung ſämtlicher Anträge zum Re-
parationsproblem durch den Auswärtigen Aus-
ſchuß wie folgt:

„Der Ausſchuß hat alle Anträge zur Repa-

Die Rückzahlung
franzöſiſcher Kriegsanleihen

Frankreich bezahlt in entwertetem Papiergeld.
Das engliſche Auswärtige Amt hatte vor einiger

Zeit eine Note nach Paris geſandt, in der Frank
reich erſucht wurde, die in Frankreich von Eng
ländern gezeichneten

Kriegsanleihen in Gold zurückzuerſtatten.
Die nunmehr in London eingetroffene franzöſiſche
Antwort lehnt die engliſche Forderung ab. Die
franzöſiſche Regierung könne ſchon im Jntereſſe
ihrer eigenen Landsleute keinen Präzedenzfall
ſchaffen und nicht die ausländiſchen Anleihezeichner
anders behandeln als die franzöſiſchen

Die Abſage bedeutet, daß jene Engländer, die
z. B. 1915 rund 30 Millionen engliſche Pfund in
franzöſiſcher Kriegsanleihe eingezahlt haben, nur
noch 6 Millionen engliſche Pfund zurückbekommen.
Jnsgeſamt verlieren die britiſchen Zeichner franzö
ſiſcher Kriegsanleihen 52 Millionen Pfund. Eng
land hofft jedoch, trotz der ablehnenden Note zu
einem günſtigeren Ausgleich mit Frankreich zu ge
langen.

allgemeine Abrüstung

ten. Darin liegt der Schlüſſel zur politiſchendieſes Ergebniſſes. Die wen
Mehrheiten waren uneins über die Zweckmäßigkeit
der vorliegenden Anträge und ſo iſt bei dieſer Zu
ſammenſetzung gar nichts herausgekommen. Nichts
wäre falſcher als der Schluß, daß dieſes negative
Ergebnis ein Ausdruck der Zufriedenheit des deut
ſchen Volkes mit den YoungZahlungen ſei.“

funkhildvonderenglise

e

Die Auffahrt des Galawagens des Königs von England vor dem Parlament.
Die neue Tagung des engliſchen Parlaments
Der engliſche König hielt zum erſten Male während eines ſozialiſtiſchen Kabinetts ſelber die

Thronrede, in der er die inneren Probleme des Weltreichs behandelte.

Rebellion bei den engliſchen
Konſervativen.
Baldwin ſoll zurücktreten.

In der konſervativen Partei Englands flackert
wieder einmal der Aufruhr gegen Baldwin und
gegen die offizielle Parteipolitik. Beaverbrook und
Rothermere ſind die im Hintergrund ſtehenden An
treiber. In ihrer Preſſe wurde am Mittwoch eine
von 44 konſervativen Abgeordneten unterzeichnete
Entſchließung veröffentlicht, die den ſofortigen
Rücktritt Bald wins verlangt. Verſchiedene
Abgeordnete erklärten jedoch, es ſei ihnen unver-
ſtändlich, wie ihr Name unter das Dokument ge
kommen ſei.

Eine große konſervative Parteikonferenz wird

Der Konflikt in Paläſtina.
Juden und Araber boykottieren die geſetzgebende

Verſammlung.

Arbeiterpartei Paläſtinds verwarf die neue
Paläſtinapolitik der Labour Regierung und lehnte
es ab, ſich an der Wahl einer künftigen geſetz
gebenden Verſammlung zu beteiligen. Der Boykott
gegen dieſe geſetzgebende Verſammlung wurde auch
von dem Generalrat der Araber ausgeſprochen
Sowohl Juden als auch Araber wollen in Pa-
läſtina allein herrſchen und nicht dem anderen
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Volksteil Gleichberechtigung zuerkennen.
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ra.rde mit dem traditionelen Prunk eröffnet.

Die Wünſche Lloyd Georges
Jm Unterhaus ſprach am Mittwoch Lloyd

George zur Thronrede. Er kritiſierte zunächſt
die Paläſtina-Politik der Regierung und wies die

Der Kampf
der Metallarbeiter.

Warum Abbruch des Streiks in Berlin
Berlin, 29. Oktober 1930.

Die Berliner Metallarbeiter werden am Don
nerstag in einer Urabſtimmung entſcheiden, ob ſie
den Vereinbarungen über einen neuen Schieds
ſpruch zuſtimmen und den Streik abbrechen wollen.
Die Obleute der Streikenden anerkennen allgemein,
daß die neuen Vereinbarungen das unter den jetzi
gen Umſtänden Erreichbare darſtellen. Es wird da
her angenommen, daß der

Abbruch des Streiks beſchloſſen

wird. Daran dürfte auch die Aufforderung der
Kommuniſten zum Weiterſtreiken nichts ändern.
Ebenſowenig wie die Kommuniſten bisher die
Streikbewegung beeinflußt haben, werden ſie ſie
künftig beeinfluſſen.

Will man ſich ein ſachliches Urteil über
den Ausgang dieſer großen Streikbewegung bilden,
der größten örtlichen Bewegung, die Deutſchland
ſeit Jahr und Tag erlebt hat, ſo muß man ſich
vor allen Dingen vergegenwärtigen, daß es eine
Abwehrbewegung war. Jn einer Zeit größter Er
werbsloſigkeit und ſchwerſter Wirtſchaftskriſe haben
die Arbeiter der Berliner Metallinduſtrie, trotzdem
nur ein Teil organiſiert iſt, den

Kampf gegen die mächtigſten Großunternehmer
Deutſchlands

aufgenommen, die ihnen einen Lohnabbau vor
15 Prozent diktieren wollen. Für dieſe unerhörte
Forderung fanden die Unternehmer zwar nicht ein
mal die Unterſtützung des vom Reichsarbeitsminiſter
geſtellten Sonderſchlichters. Aber der von dieſem
erlaſſene Schiedsſpruch ſah doch eine Lohnkür-
zum um 8 Prozent für die Erwachſenen und
von 6 Prozent für die jugendlichen Arbeiter vor.

Um dieſen Schiedsſpruch ging der Kampf.
Er wurde von den Arbeitern abgelehnt. Die Un
ternehmer aber verlangten ſeine Verbindlichkeits
erklärung. Sie ſetzten alle Kräfte in Bewegung, um
die Verbindlichkeit zu erreichen. Der Lohnabbau in
der Berliner Metallinduſtrie in dieſem erheblichen
Ausmaß ſollte das Signal ſein für einen ähn-
lichen Abbau der Löhne in allen Wirt-
ſchaftszweigen in ganz Deutſchland. Der Kampf
der Berliner Metallarbeiter wurde deshalb nicht
nur von ihnen ſelbſt, ſondern von der geſamten
deutſchen Arbeiterklaſſe als der Kampf aller Ar-
beiter angeſehen

Das Hauptziel der Unternehmer
aber war ein politiſches. Starke Kräfte waren am
Werke, jede Verſtändigung zwiſchen Unternehmern
und Arbeitern zu verhindern, um einen poli
tiſchen Konflikt hervorzurufen, der mit dem
Sturz der Regierung Brüning, der Erſchüt
terung der Regierung in Preußen und der
Einführung der Diktatur enden ſollte. Um
das zu erreichen, haben die Unternehmer tagelang
jede Verſtändigung mit den Arbeitern abgelehnt
und die Regierung immer aufs neue aufgefordert,
den Schiedsſpruch für verbindlich zu erklären. Er
freulicherweiſe iſt die Regierung Brüning dem
nicht nachgekommen.

Die neue Vereinbarung bedeutet, daß die Un
ternehmer die Forderung nach Verbindlich
keitserklärung des alten Schiedsſpruchs ha
ben fallen laſſen müſſen. Es iſt ihnen nicht
gelungen, den von ihnen gewünſchten Lohnabbau
durchzuſetzen. Sie haben anerkennen müſſen, daß ein
Lohnabbau, dem ein Abbau der Preiſe noch nicht
vorangegangen iſt, und der daher eine weſentliche

ſich am Donnerstag ſowohl mit dieſen Vorgängen
rationsfrage abgelehnt mit wechſelnden Mehr wie mit der konſervativen Parteipolitik beſchäftigen.

Erklärungen Mac Donalds vom Dienstag als un-
genügend zurück. Eine Stellungnahme zu dem
neuen von der Regierung angekündigten Gewerk
ſchaftsgeſetz ſei für die Liberalen noch nicht möglich.
Die Gerechtigkeit verlange unbedingt eine Wahl
reform. Heute beſtehe in England der Zuſtand,
daß die Labour Party bei 29000 Stimmen, die
Konſervative Partei bei 34 000 Stimmen einen
Abgeordneten erhielte, die liberale Partei brauche

Schmälerung des Reallohnes bedeuten würde, im
Kampf gegen eine geſchloſſene Arbeiterſchaft und
gegen einen großen Teil der öffentlichen Meinung
nicht durchgeſetzt werden kann. Zu dieſem Ergebnis
hat ſicherlich auch ſehr viel die Tatſache beigetragen,
daß die

Sozialdemokratie geſchloſſen an der Seite der
ſtreikenden Metallarbeiter ſtand.

Die Sozialdemokratie hat im Reichstag die Annahme
dagegen 90 000 Stimmeèn für jeden Parlamentsſitz. des Antrages durchgeſetzt, der die Regierung auf
In der Frage der Arbeitsbeſchaffung wünſchten die
Liberalen eine größere Aktivität der Regierung, die
keine Mehrheit hinter ſich habe und deshalb die
Wünſche der Liberalen beachten müſſe.

forderte, die Verbindlichkeitserklärung nicht vorzu
nehmen.

Dem ſteht allerdings gegenüber, daß die Ent
ſcheidung des neuen Schiedsgerichts,



das aus drei Unparteiiſchen mit dem
Reichsarbeitsminiſter Brauns als B enden be
ſteht, von vornherein von beiden Parteien
angenommen worden iſt. Der Streik wird z

es ungewiß iſt, wie die Enr'chei
neuen

Nachdem aber die Verbi
Schiedsſpruchs abgelehnt worden iſt,
neuen Regelung auf jeden n eine L

ſicht genommene Lohn
abbau unterbleibt, iſt ebenſo ein Erfolg der Arbeiter

Das neue Schiedsgericht hat es nun in der
Hand, den Waffenſtillſtand in der Berliner
Metallinduſtrie zu einem wirklichen Frieden
zu machen. Seine Aufgabe iſt es, eine Löſung zu
finden, die nicht nur eine Regelung der Arbeits
bedingungen in der Metallinduſtrie dringt, ſondern
sugleich eine Regelung, die zur Ueberwindung Ler
Wirtſchaftskriſe deiträgt. Löhne und Preiſe ſtehen
im engſten inneren Zuſammenhang. Lohnſenkuag
ohne vorherige Preisſenkung bringt keine Milderung

holt werden.

ebenſo geſchloſſen abgebrochen wird, wie er begonnen
und geführt wurde, ſo iſt das ein

politi und aligroßer wer mor her Erfolg der
Aul denen, die geglaubt haben, daß die deutſche Ar
beiterklaſſe, geſpalten durch Kommuniſten und Na
tionalſozialiſten, geſchwächt durch Arbeitsloſigkeit
und Wirtſchaftskriſe, nicht mehr fähig zur entſchloſſe
nen Abwehr ihrer Gegner ſei, ift durch die Tat der
Gegenbeweis geliefert worden. Die deutſche Arbei- gen mit der gegenwärtigen politiſchen
terklaſſe kann und wird kämpfen, wenn man
ihre Lebensintereſſen anzutaſten ver gegen eine Stimme folgende Eniſchließung an:
ſucht.

Größere Selbſtändigkeit
der Aberſeeſtaaten.

Beſchlüſſe auf der britiſchen
Reichskonferenz.

Das Verfaſſungskomitee der britiſchen Reichs
konferenz beſchloß, dem Plenum des Kongreſſes fol
gende Vorſchläge zu unterbreiten, deren Annahme
als geſichert gelten könne:

nions ſowie eine weitere Reform der geſetz
gebenden Verſammlungen der
ſtaaten;

2. einen britiſchen

land und den Ueberſeeſtaaten ſchwebenden
Streitfragen;

3. eine in der nächſten Zeit auszuarbeitende
Reform, um die diplomatiſchen Be
ziehungen zwiſchen den Dominions und
den auswärtigen Mächten neu zu regeln tages erklärte der Vorſitzende des Staatsminiſte

riums Miniſter Dr. Kuechtenthal am Mittwoch,
Dieſe Vorſchläge, von denen man annehmen daß er die große Anfrage der Sozialdemokratie

muß, daß ihnen auch England zuſtimmt, bedeuten wegen der Verfehlungen des Miniſters Dr. Franzen
in der Praxis einen weiteren größeren Schritt der am Donnerstag noch nicht beantworten könne, da

er die Unterlagen von Berlin noch nicht erhalten

und auf neue Grundlagen zu ſtellen.

Ueberſeeſtaaten zur vollen Autonomie.

Halliſches Stadttheater.
„Othello“.

Oper von Guiſeppe Verdi.

In einem Alter von 74 Jahren ſchloß Verdi
die lange Reihe ſeiner tragiſch bewegten Opern ut aus und zeigte auch immit dem Gipfelwerk „Othello“ ab. Jmmer n e theg z Nee die
noch übt dieſes Opus eine unverminderte Zug her doch hoch zu bewerten ſind, fügten ſich recht
kraft aus. Wie in faſt allen ſeinen Arbeiten geht gut ins Ganze ein: Walter Kathammer (Rod-
die muſikaliſche Faſſung mit der dichteriſchen rigo)
Hand in Hand. Die Rhythmik der Muſtk iſt durch Heimbach
den nationalen Geſchmack bedingt. Das Werk birgt (Emilia).
reiche Schönheiten, es intereſſiert ſehr, ohne aller
dings beſonders zu ergreifen. Verdi. legt auch
hier die Schwerkraft ſeines Schaffens nicht aufs
Orcheſter, ſondern auf die Geſangspartien.
Hier iſt er beſonders plaſtiſch und reizvoll, ein
echter Meiſter des italieniſchen Stils.

Mit der Beſetzung der drei Hauptfiguren ſteht
und fällt das ganze Werk. Die Rolle des Othello
erfordert vom Darſteller außerordentliche ſchau
ſpieleriſche und geſangliche Gewandtheit.
konnte Heinrich Niggemeier ſein

Vertreter, verband er natürliches Spiel mit gutem
Geſang, dem er ab und zu einen beinahe viſio
nären Ausdruck verlieh. Ganz wundervoll gelang
das Liebesduett; überhaupt könnten wir die ganze
Leiſtung als vollendet bezeichnen, wenn ſich
nicht im Verlaufe des Abends eine leichte Er
müdung der Stimme bemerkbar gemacht hätte. ein Arbeitsloſenroman

Der Jago von Wilhelm Faßbinder glänzte

gute Wirkung ſeines „Credo“. Dabei iſt die Be
handlung des Stimmaterials beſonders zu loben.
Sein Spiel iſt ganz vorzüglich, allerdings faßte er mit dem Landesamt

Entlaſſun akens verfügt, da derden Jago nicht als den abſoluten öſewicht und en Sgfeltene ſt und ha Arbeiten be
leidige.Schurken auf, ſondern ſpielte ihn faſt als liebens-

würdigen Mann.
Auf gewohnter Höhe eine Desdemona, wie Präſidenten des Landesarbeitsamtes Rordmark,

lungen im Reichstage zeigen die außerordentlich
große Gefahr des Faſchismus.
faſchiſtiſche und bolſchewiſtiſche Zuſammenſpiel
drohen Deutſchland in das Chaos zu führen. Vor
nehmſte Aufgabe der Sozialdemokratie iſt deshalb
die Erhaltung der Demokratie als der
Vorausſetzung für den ſozialen Aufſtieg der Ar
beiterklaſſe.

die Haltung der r i rraktion. Sie begrüßt zugleich die erfreuliche Jni-I. Die bereits gemeldete Ernennung der Ge lienne der republikaniſchen Regierung in Preußen

neralgouverneure durch die Domi nd gelobt feſte Geſchloſſenheit und höchſte Kampf
bereitſchaft.

Ueberſee müſſen gegen die faſchiſtiſche Gefahr mobilifiert u

insbeſondere die Schutztruppe der Republik, das
Reichsgerichts h offReichsbanner, aufs nachhaltigſte unterſtützt und ge

zur Schlichtung aller zwiſchen dem Mutter ſtärkt werden.

beſonders in der Gewitterſzene.

Spielleitung von Auguſt Roes ler verdient volle
Anerkennung. Heinz Behrens ſtellte gute Büh-
nenbilder (doch ſollte auf die Akkurateſſe des Bettes
mehr Wert gelegt werden). Fein abgetönt waren
die Koſtüme von Peter Rohrer.

vede knappe Tempi und war immer w. mr D

ö e 2 rKönnen dokumentieren. In der Figur ein idealer r gand e I Fumman

8 in durchadurch ungemein große Sicherheit und äußerſte tteln die mechaniſch gehandprägnante Textbehandlung. Sein edler Bariton n ierha S ge8
hat eine wuchtige Durchſchlagskraft des Tones und hat als Praktikant am Landesamt Norbmark die
klingt in allen Lagen gut an, daher die überaus Erfahrungen geſammelt, die ihm die r

en,

Erankrelch und die Revision
Französlsche Stimmen für Aenderung der Friedensverträge

zu den praktiſchen Erfüllungsmöglichkeiten ſtehen. heute wiederum ihre Forderung, daß Frankreich un
Jn dieſen Fehler möchte ich nicht verfallen und bedingt die Führung der Reviſionskampagne ergrei

Der ſozialiſtiſche Parteiführer Leon Blum
ont am Donnerstag im „Populair“, daß Muſſo-

linis Hetzrede wenigſtens das eine gute gebracht
habe, daß die

Reviſion der Friedensverträge offiziell erörtert

Niemand könne

Verſailler Vertrag ein Kompromiß und eine
Jmproviſation

ſei, ein Werk, das unter Nichtachtung der lebenden
Realitäten am grünen Tiſch zuſtande gekommen ſei.
Man könne ſagen und tun, was man wolle, die

ſtriellen beſtätigt nur, was jedem denkenden Ar
beiter längſt klar iſt: die Arbeitertfreund-
lichkeit Hitlers und ſeiner Kumpane nur
den Zweck Dumme zu fangen. Herr Goebbels
markiert in den Volksverſammlungen den großen

Proletarierfreund, und hinter den Kuliſſen erklären

Deutſcher Proteſt gegen
polniſche Verhetzung.

Die Verleumdungen eines Krakauer Blattes
veranlaßten das Auswärtige Amt in Berlin, den
deutſchen Geſandten in Warſchau bei der pol
niſchen Regierung nachdrücklich gegen die
ſich häufenden Angriffe und Demonſtrationen gegen
das Deutſchtum und deutſche Vertretungen in
Polen proteſtieren zu laſſen. Der Artikel des be
treffenden Blattes mit ſeinen perſönlich zugeſpitzten
Verdächtigungen der deutſchen Geſandtſchaft ſetzte
dieſer ſeit Tagen betriebenen Hetze die Krone auf.

Der Geſandte legte bei ſeiner Vorſtellung be
ſonderen Nachdruck darauf, daß einzelne der un
wahren Behauptungen des genannten Artikels nur

und die Möglichkeiten zur Wiedergutmachung der Reviſion ſei heute nicht mehr aufzuhalten. Es wäre durch Jndiskretionen amtlicher polniſcherder Wirtſchaftskriſe, ſondern eine Erſchwerung. Dorſdarin enthaltenen Ungerechtigkeiten gegeben habe. daher das Vernünftigſte, eine ruhige Prüfung der Stellen bekanntgeworden ſein können.
Fehler des alten Schiedsſpruchs, der den Lohnabban Niemand könne behaupten, erklärte Blum weiter, unhalkbbar gewordenen Beſtimmungen und der
vorſah ohne Preisabbau, darf deshalb nicht wieder daß Europa in einem Jahrhundert noch genau ſo, Grenzziehungen vorzunehmen, die den Frieden be

ie heute, ausſehen werde. Man könne die Re drohten, anſtatt ſich die notwendigen Poſitionen
Wenn der Kampf der Berliner Metallarbeiter viſion der Verträge nicht mehr aufhalten, denn man'durch einen neuen Krieg entreißen zu laſſen.

Alle Kraft gegen den
Faſchismus.

Entſchließung der Sozialdemokratie Hannovers.

Der Ortsverein Hannover der SPD. befaßte
ſich in zwei ſtarkbeſuchten Mitgliederverſammlun

Lage und nahm nach eingehender Ausſprache

„Die Zuſpitzung der politiſchen und wirtſchaft
lichen Lage nach den Wahlen und die Verhand

Das

Die Verſammlung billigt deshalb

Alle Kräfte der Arbeiterbewegung

Braunſchweigs Raziminifter
im Dr J

Jm Aelteſtenrat des Braunſchweigiſchen Land

SSSeOo mm

wir ſie uns nicht beſſer wünſchen können war Dr. Sjöberg, in Gegenwart faſt aller höheren Be
Eliſabeth Grunewald. Der Reiz ihrer ſchönen amten des Amtes aus dem Roman ehe
kultivierten Stimme war beſonders im Lied vom Einer zweiten Vorleſung im November 1929 wohn
Weidenbaum, der Gebet- und Sterbeſzene voll
endet und ergreifend, die Geſtaltung einfach und
innig.

Willy Wilfried verlieh dem Taſſio ſeine

(Lodovico), Erich
Fanny Kölblin

Der Chor bewährte ſich gut und imponierte

Ferdinand Frantz
(Montano),

Das Orcheſter glänzte durch Exaktheit. Die

Generalmuſikdirektor Band nahm ſcharfe,

S. S.

Der entlaſſene Dichter.
Bei Diederichs iſt von Bruno Reliſſen

„Der Fallundhund“ erſchienen. Der Roman kritiſiert
us würdiger Weiſe und mit lite

uno Neliſſen en

eines Romans gaben. Als der Roman erſch
at das Arbeitsamt Hamburg im Einvernehmen

ordmark die friſtloſe
oman

Der Autor hatte im Januar auf einem Tee des

habe. Die Anfrage wird deshalb erſt am kommen
den Dienstag begründet und beantwortet werden.

Allmählich rücken auch die bürgerlichen Par
teien von Dr. Franzen ab. Es iſt anzunehmen,
daß er noch vor der Gerichtsverhandlung, die am

November im Großen Schwurgerichtsſaal in
Braunſchweig ſtattfinden und in der über die einſt
weilige Verfügung gegen den ſozialdemokratiſchen
„Volksfreund“ verhandelt werden wird, zurücktritt.

In der MittwochSitzung des Landtags hat
Kuechtenthal nur eine nichtsſagende programmati
ſche Erklärung verleſen, die ſich im allgemeinen
gegen die Sozialdemokratie richtet. Außerdem
wurden Anträge auf Einführung einer Waren
haus und Filialſteuer und eine Steuer zur Er
faſſung der Konſumvereine begründet.

Arbeiterfreundlichkeit
iſt Schwindel.

Ein Naziführer plaudert aus der Schule.
Der ſächſiſche Landesverband der Metallindu

ſtriellen hatte zu einer Ausſprache über den Me
tallarbeiterſtreik auch den Führer der Na

Herrn Hit ber eingele S
ler ſagte jedoch in letzter Stunde ab und ſchickte

nach Dresden. Jn der Ausſprache wurden gegen
die nationalſozialiſtiſche Parteileitung heftige Vor
würfe erhoben, weil ſie ihren Mitgliedern die Be
teiligung am Metallarbeiterſtreik geſtattet habe.
Auf dieſe Vorwürfe antwortete Hitlers Stellver
treter, es ſei der Führung der Nationalſozialiſtiſchen
Arbeiterpartei nicht möglich geweſen, ihren Mit
gliedern die Teilnahme am Streik zu verbieten, denn

ſanſt wären die Arbeiter in Maſſen aus der
Partei ausgetreten

und zur Sozialdemokratie abgewandert.
Dieſe Entſchuldigung der Nazis vor den Jndu

ten gleichfalls ein paar leitende Beamte bei
woraus man wohl den Schluß ziehen darf, daß das

rbeitsamt einigermaßen befriedigt darüber war,
unter ſeinen Praktikanten einen Dichter zu haben.
Jetzt iſt dieſe Befriedigung in ſtarke pörung
umgeſchlagen. Hat r der kleine Praktikant
erfrecht, auf eini ißbräuche aufmerkſam a

n ſchickſ en Hintergrund eines Ar
beitsloſendaſeins aufzurollen. Effekt: nicht etwa

ten, Menſchen, dem man eben erſt ein aus-
der Verſuch, die Kritik eines er begabEnd“
gezeichnetes 9 nis ausgeſtellt hat, ſich zu eigen
u machen, ſondern Verleugnu inauswurf,riſiloſe Entlaſſung. gnunz,

Prof. Dr. Ernſt Joeckh,

der Begründer und der deutſchen
chule für Politik in Berlin, die in dieſen

Die Opfer des Aufſtandes

in Formoſa.
Der Aufſtand der Eingeborenen von For

moſa gegen die japaniſchen Behörden hat, wie
jetzt offiziell gemeldet wird,
200 Japanern und Poliziſten das Leben gekoſtet.

den Toten befinden ſich 23 Frauen,
17 Mädchen und 21 Knaben. Die Köpfe der Ge
töteten wurden von den Eingeborenen abgeſchnitten
und im Triumph nach Hauſe getragen.

Der Aufſtand richtete ſich hauptſächlich gegen
zwei japaniſche Niederlaſſungen, die vollſtändig zer
ſtört wurden. Die japaniſche Regierung ſei, ſo
erklärt ſie, wieder Herr der Jnſel. Die Jnſel
wurde nach dem verlorenen Krieg von 1894/95 von

China an Japan abgetreten. e
Hugenberg drückt ſich.

Wegen Beleidigu im Sinne des Para-
graphen 185 ſollte ſich der deutſchnationale Reichs
tagsabgeordnete Hugenberg am Mittwoch vor demSdoffengericht Berlin Moabit verantworten.

ugenberg zog es jedoch vor nicht zu erſcheinen.
er Anklage gegen ihn lag ein Artikel in denBlättern des ZWenhergKongerys zugrunde, der

unmittelbar S dem Volksentſcheid über den
v erſchienen und betitelt war Haben

wir die Schlacht gewonnen oder nicht?“. dem
Artikel wurde dem Reichsinnenminiſter und anderen
Amtsperſonen ein Fälſchungsmanöver bei der
Stimmzählung vorgeworfen.e h e ehe Le wehhttre nicht zu dem feſtgeſegten Terminſeinen politiſchen Mitarbeiter Major Wagner in her ayern zur

chkur auf eine vor
unächſt

n ver
Drei von

ur Zeit
r in Kiſſingen genoſſene Kur weilt.

wurde nur gegen die vor Gericht anweſ
antwortlichen Redakteure verhandelt.
ihnen erhielten je 100 Mark Geldſtrafe.

Kerker für indiſchen Nationaliſten. Der külich aus Gefängnis entlaſſene und g.
19. Oktober aufs neue verhaftete Kongreßührer Jawahrlal hen wurke m

ittwoch in Alahabad en Aufreizung zur
Geſetzesverletzun
ſtreik zu zwei

und r rung zum Steuer
verurteilt.

ahren ſchweren Kerkers

Gaſtſpiel The Engliſh Players
im Stadttheater.

lanne eimalig im Sladttheeter Zur Wert engliſcher

e e JohnSprache „The Firſt Mrs. Fraſer“, eine
Ervine. Dieſe Komödie in r unter dem Namen
„Die erſte Mrs. Selby“ bekannt geworden. Vermittelte das
erſte r iel dieſer Gruppe in Halle die Bekan mit
nur engl n Schauſpielern, ſo werden diesmal a
Schauſpielerinnen vor das Publikum treten. Man erinnert
ſich gewiß des eindrucksvollen Er age mit dem die engliſchenSpieler ſeinerzeit R. C. Sherriff Kriegsdrama „Journeys

Kenſpul begttte unt i W d eheeginnt mo re an dertheaters und im verledrer ro Röter Turm.

Jm Thalia- Theater geht am kommenden Sonntag Arnoldund Bachs Schwank die di Bulla“, der am I h Sonn
tag vor Publikum und Preſſe ſo erfolgreich zur fführung
kam, erneut in Szene.

Kommt in die Volksbühne! 7

m der Robert FranzSi mie (Mozart,am Montag, 3. im Stadttheater erhaltenunſere Mitglieder in der Geſchäftsſtelle Vorzugskarten en
Mitgliedskarte. Leitung: Profeſſor Rahlwes. Mitwirkung
hervorragender Soliſten. Die Erſtau
„Othello* am 29. für A nnt 20 Uhr.
wahlfrei am 30. „Suſannens Geheimnis und „Der König“
am 8. November für B. „Fiorian Geher“ am 16. November
für R. „Das Lamm des Armen“ am 13. Rovemdex (Prer für G. „Die Walküre“, nun 19.3024. Rovember für U. Einlöfungstage bitte beachten. Rächſter
offener Singabend am 8. November. Leitung:
Der nächſte Kulturfilm am 3. November zeigt die Schweiz
als Paradies Europas. Bonn ugendbühne am
Sonntag, dem 2. November, 5 Uhr nachmittags, im Stadt
theater. Zum Eintritt r der 2. Abſchnitt. Anmeldung

üſWätoſele Brudetſnehe 14 anf Wer t. nben in unſerer Ge

ler in Rußland penſion Der
Rat der Volkskommiſſare hat, wie die „Litera
riſche Welt“ mitteilt, einen Geſetzentwurf über
die Penſionierung der Schriftſteller genehmiot. Laut
dieſem Geſetz werden die Schriftſteller, Dichter,
Dramatiker, Kritiker und Komponiſten, nachdem ſie
zehn Jahre lang einer Schriftſtellerorganiſation an
gehört haben, im Falle der Arbeitsunfähigkeit

iſt, daß die ſchriftſtelleriſche Tätigkeit im Haupt
beruf ausgeübt wurde und tets den politiſch-kulturellen Aufgaben za Se entſprach.

Halte feſt an der Partei, wenn du ein Partei
mann biſt.

Aber unentwegt verleugne jeden Lügner undagen auf ihr Beſtehen zurück
Sophiſt. Gottfried Keller.

enſionsberechtigt. Die einzige Bedingung

e e J



e re r an re

Weltſpartag
ESparen tut not, aber 9

Seit vielen Wochen wiſſen wir: am 30. Oktober
iſt Weltſpartag. Plakate und Zeitngosan zeigen
haben es uns eingebläut; immer wieder wurdenwir bombardiert mit den über eugendſten Gründen,

daß Sparen not tut. Alles wird zur Genüge
wiſſen, daß heute Weltſpartag iſt und jeder wird
von der Notwendigkeit des Spavens überzeugt ſein,
wenn er nicht ſchon immer davon überzeugt war.
Aber was nützt das? Genügt es, zu wiſſen,

daß Sparen not kut, um zu ſparen? Kann man
für das Sparen Reklame machen, wie man propa-
ziert h Fiſche“ oder „Tragt Maßanzüge“? Obman Fif e eſſen oder Maßanzüge tragen will, das
kann man ſchließlich entſcheiden. Aber ob jemand
re n will oder nicht, das hängt doch in erſter
inie und beim Arbeiter beſonders von

Dingen ab, auf die er kaum Einfluß hat.
Alle Arbeiterfamilien müſſen erſt mal wieder

über Geld verfügen können. Vorläufig
haben ſie herzlich wenig davon und es reicht immer
gerade bis zum nächſten Lohntag. Jſt dann noch
ein Arbeitsloſer in der Familie, ſo hängt er ihr
wie ein Bleiklotz an und hemmt jedes Vorwärts-
kommen. Und dann ſoll geſpart werden? Wo die
Löhne immer weiter hinter der Lebenshaltung
zurückbleiben, wo man auf die Befriedigung ele
mentarſter Bedürfniſſe verzichten muß?

Angeſichts dieſer Tatſachen wird ein großer Teil
der e e Pkerſtehe Lockungen der Sparkaſſen
bitter gegen ſtehen. Man wird dort die Un
möglichkeit auch noch einen Spargroſchen zurück

en zu können, beſonders kraß empfinden und
kein Verſtändnis für eine i Reklame haben.

Aber es wird auch geſpart. Es wird ſelbſt unter
ſchlimmſten Umſtänden e Allerdings nicht
auf Anregung der Sparkaſſen, ſondern unter
dem Druckder Anzſt vor noch größerer
Not. Durch die vielen Schickſale ringsum iſt man
wiſſend geworden. Man weiß, wie e Rückſchläge
und unerwartete Ereigniſſe kataſtrophale Umſtür
in einem Leben hervorrufen können; man weiß,
daß ſie jeden Augenblick und jeden treffen können.

Da der Arbeiter weiß, daß ſein Geld andern
die Möglichkeit gibt, neue Werke zuſchaffen,
iſt für ihn auch ſchon die Aufgabe geſtellt, wem
er dieſe Möglichkeit übertragen, mit anderen
Worten, wem er ſein Geld zur Verfügung ſtellen
will. Der fortgeſchrittene Teil der arbeitenden
Sparer wird das ohne weiteres wiſſen. Er wird
ſein Geld nur in Unternehmen ſtecken, von denen
er weiß, daß ſie die Gelder nur im Jntereſſeder Allgemeinheit und im beſonderen nur
im Jntereſſe der arbeitenden Bevölkerung wieder
verwenden, daß ſie damit gemeinnützige Werke
finanzieren.

Koche mit BSas!
Speiſung der Zwölfhundert im Thaliaſaal.
Für 1250 hungrige Intereſſenten in einer

Stunde mit Hilfe verſchiedener Gasherde, Back
und Bratöfen und unter von nur
3 Kubikmeter Gas zu ſchmoren und zu braten, das

iſt eine Leiſtung. Bei der r„Das Gas im Dienſte der zu chen Hausfrau
vollbrachte das die Hauswirtſchaftslehrerin Fräu
lein n Allerdings kam von 7 Pfund 35
ler, Pfund Rindslende, 3 Pfund Gulagſch,
2 Pfund Schweinefleiſch, 4 Pfund Fiſch, dazu
Kartoffeln, Reis, Makkaroni, Kompott, Kranz-kuchen und Stollen nicht viel auf jeden einzelnen
Koſter, und wohl nur ein kleiner Teil der Er
ſchienenen bekam überaupt etwas ab. Aber auch
wer von den Koſtproben nichts abbekam und wer
keinen Gasbadeofen und keine Gasbackform bei
der Verloſung erwiſchte, hat von dem Abend pro
fitiert.

Direktor Fauſtmann gab Winke und Rat-
ſchläge, Gas und Gasgeräte billig und r
z verwenden, die Kochvorführung zeigte praktiſch,

ß dieſe Winke wertvoll ſind und durch Erfah
rung begründet, ein Film über die Entwicklung
des Bades vom Altertum bis zur Gegenwart zeigte
intereſſante Bilder. Die Gratisverloſung bereitete

chluß Spaß, Freude und bittere Ent
äuſchungen.

Ein Vortrag im KneippVerein.
In einer Veranſtaltung des Kneipp Ver

eins Halle re Medizinalrat Dr. Mayer
ad Lauterberg) über die Behandlung und Ver-

ütung der Gemütskranken im Hauſe. Neu
raſthenie, Melancholie, Hypochonterie und Hyſterie
behandelte er von den verſchiedenſten Seiten. Jhre
Vererbung, die Urſachen, die z ſolchen Erkran
kungen führen, und ihre verſchiedenen Aeußerungen
ſchilderte er ſehr ein hen Für die Heilung zeigte
er hre Wege. Vor allem iſt der Kranke ſelbſt
in der Lage, durch Selbſterziehung, Willensſtärkung

und Stärkung der Entſchlußkraft ſich zu helfen und
ſich zu heilen. Gegen die Reſignation und Willens-
ſchwäche nannte Dr. Mayer die verſchiedenen Heil-
methoden des Kneipp-Vereins. Beſonders wichtig
iſt dabei auch die Ernährung und eine gewiſſe Ent
haltſamkeit gegenüber Kaffee, Alkohol und ähn-
lichen Reizmitteln.

Die aufgezeigten Heilmöglichkeiten haben zwei-
fellos viel für ſich, eins aber konnte der Vortragende
auch nicht nennen: Wie man einen der ſtärkſten
und häufigſten Gründe, die deprimierend und me
lancholiſch machen, die Arbeitsloſigkeit, be-

Der Vortrag war ſo ſtark beſucht, daß der
Saal geſchloſſen werden mußte.

Wichtig für Verſicherte.
Entſcheidungen der Oberſten Gerichte.

Als notwendig iſt eine Heilbehandlung dann an-zen wenn durch ſie ein ler olg ver-
bürgt wird und wenn andere gleich wirkſame Heil-

methoden nicht in Betracht kommen oder von der
Kaſſe nicht zur Verfügung geſtellt werden.

nehmer auszahlen.
ilmvorführungen in den Schulen und

phyſikaliſche und chemiſche Laboratorien der Schule
unterliegen der Unfallverſicherung.

Ein Weg, der dazu unternommen wird, um
nach Arbeit nachzufragen, unterliegt nicht dem
Verſicherungsſchutz.

Sport umd Spiel
Sportamtiiche Bekanntmachungen.

4. Gruppe 6. Bezirk. Sonnta den 2. November,findet in Sredten (Gaſthof „Zum Lieſch Boblenz) vor
mittags 10 Uhr eine wichtige Gruppenſi

Gruppenverein Put vertreten ſein.
ruppenleitung ſowie die Ver

beſonders geladen.

Fr. Eichmann, Gruppenvorſitzender.
8. Bezirk, Schiedsrichtervereinigung der Fußballſparte. Zu

den Geſe Paſte wehen am Son e a J tn 2. November,

ung ſtatt.
ie Seinsturn- und Sportwarte ſind

folgende Schiri an eſgf!. u erſcheinenaben: 18 Uhr: Kenner II Groß e (H. me,
Roitzſch). 14.30 Uhr: Renneri roh öhlau I (H. Jhme,Roitſch). 14 Uhr: Sandersdorf I Raguhn I (W. Pa
Greppin). 1 Greppin I Olympia De5 Uhr: p u(W. Körſten, Gräfenhainichen). Alle Schiedsrichteranforderun
en müſſen bis ntag, abends 6 Uhr, in meinen ndenW a renſen, den Jäumigen Vereinen kein Schi

zur Verfügung ſteht. Obmann W. Richter, Ramſin.
8. Bezirk. Männer und Jnugendturnen. Unſer für den

2. November feſtgelegter Lehrgang für Männer undJugendturnen findet am 8. und 9. November in Bitter
e d Turnhalle Südſchule) ſtatt. inn am 8. November
nachmittags is Uhr dortſelbſt. Sprungſeile mitbringen. Die
Vereine der J. Gruppe haben auch ſämtliche Medizinbölle mit
zubringen. Lehrſtoff iſt die Vorturnerſchulung. Alle Ver
einsturnwarte haben zu erſcheinen. Quartiermeldungen ſind
fofort an meine Adreſſe zu richten. Lehrgangſchluß am 9. No
vember 16 Uhr.

Heinr. Riepe, Friedersdorf bei Bitterfeld, Konſumverein.

8. Vezirk. Bezirksſpielausſchußſitzung am 22. Oktober iniſerfeid; Spiel Nr. 142. Gräfenhainichen II Ramſin III.
chiedsrichter Bowens (Zſchornewitz) wird nicht beſtraft.

Wegen Nichtantreten erhalten 8 Mk. Strafe: im Spiel
Nr. 131 reppin I Zſchornewitz I, Schiedsrichter Appelt
Ramſin). Jm Spiel Nr. 185 Trebitz I- Groß Möhlar
chiedsrichter Blüthgen (Lichtenburg). Spiel Nr. 136. v

weißig T Petersroda II, letztere wegen Nichtantreten 10 Mk.
Strafe; unkte erhält Holzweißig. Renneritz I Peters-
roda Petersroda wegen Spielabbuch Punktverluſt. Spiel
Nr. 97. Holzweißig I Renneritz I, Hoizweisig erhält 10 Mk.

und Punkte erhält r Spiel Nr. 146. Groß
Möhlau II Holzweißig J, Spiel bleibt beſtehen. W. Schumann (Renneritz: Paß r 527) wird ab Veröffentlichung drei

Monate disqualifigiert. Böhme (Roitzſch) udigten Nichterſcheinens zum Auswahlſpiel in Gräfenbainigen
erhält 8 Mk. Strafe. Am Bußtag, dem 19. November,
findef in Petersroda ein Spiel wiſchen einer Anuswahl
mannſchaft und dem BVezirksmeiſter „Jahn Roisſch ſtatt. Die
Auswahlmannſchaft ſpielt in folgender Aufſtellung:

Balltruſchat (Gräfenhainichen)

wegen unentſchul

W. Ruzanſki (Petersroda) K. Pahl (Greppin)
i sr.) H. Pahl (Greppin)i l Geiee hng ſperre Nat ſ G. Graul

u(Ho eißig) (Greppin) (Ramſin) (Petersr.) (Gr.-Möhlau)
A. lzweißig). O. Hanitzſch (Petersroda).r. r ehe und Linienrichter ſtellt d

S e 11.45 Uhr ſpielen Gräfenhainichen
ehe che II diäfenhainichen um enſe Wegen unentſchuldigten Nichterſcheinens zur

tersrod ler. 12.45 Uhr: Ramſin III gegenhen n B-Gruppenmeiſterſchaft erS

r chieds

vi Juß

J. roten Terror brechen kann und

richtervollverſammlunnun aben je 3 Mk. Strafe zu zahlen:g. Stoye (Roitzſch), O.t c ichter (Roitzſch), P. Appelt nRüdiger (Gräfenhainichen), H. Klöpzig ne
Kaiſer (Petersroda), Bowens (Zſchornewitz). Helft Un
beim Spiel verhüten! Unſer Bezir
die meiſten Unfälle! Der BVezirksſpielausſchuß. J. A
Lebbin, Bitterfeld, teinſtraße 4.
Versinsmitteilungen

te“ Halle e. V. (Handball). Sämtliche Spielerinnen
und eler treffen ſich Freitag, abends 9 Uhr, in der
Turnhalle. Fahrgeld (1 Mk.) mitbringen. Der Spielleiter.

T.V. „Die Naturfreunde“ Halle. Unſer Lichtbildervortrag
„Die Oetztaler Alpen“ findet morgen Freitag, den
31. Oktober, im Bootshaus ſtatt. Der Vorſtand.

T Wacker Halle begeht ſein 30jähriges
äum. Die Boxabteilung trug einen Kampf

Er den deutſchen Meiſter im Amateurboxen,

äl le

Emil

einen Punktſieg überKöln). Das Publikum r Sozue

Eetzte Nachrichten.
Heimwehr will Diktatur.
Putſchrede des öſterreichiſchen

Jnnenminiſters.
Der Jnnenmini Starhemberg, der Bundes

führer der Heimwehr, benutzte am n e

Kierernage

die Gelegenheit eines kläglich ausgefallenen Fackel-
uges der Heimwehr zu einer ausgeſprochenen
utſchrede. Er führte aus:

di wehr in einen Wahlkamph der r u e äum nder e n zu Viien Man hat die
Heimwehr gebraucht, darum iſt ſie in die
rung eingetreten. Sie iſt die einzige Macht, die

dieſer mWahlreſultate können an
nichts mehr ändern. Es wird der Tag
kommen, wo

nur Leute unſeres Sinnes die Re
gierung in der Hand haben

werden, denn wir wollen die hundertprozentige Lö
ſung: den Heimwehrſtaat.

Wir ſind einmal dabei, aus dem „bolſchewiſti
ſchen Staatsweſen halbwegs einen Staat zu
machen, und möge die immer,
wir werden die S wieZiel nicht mehr aus der Hand
geben.“

hat prozentual mit

olonia-Köln aus, der 3:11 endete. Theuer-
mehr kauf Haue) (ébizys dabei

n erb St- Ab Frektag, den 31. Okt.

Sonder- Angebot
unsere aljöhrlich nur einmal stattfindende Sonder-Veranstaſtung

im Zeichen ganz hedeutender Preissenkung

Unsere bekannt guten Quoeſſtäötsv/aren zu derart niedrigen Preisen,

Wie wir solche seſt Johren nicht bieten konnten.

Nur einige Artikel aus der Fülle des Gebotenen:

n n e e n lag W n m

Taghemd mit Trager, Handtuch Gerstenkorn, NMako1,45 r roter Kante, ges. ß 95 schwarz und farbig 1,00

J and. e 99Nechthemdximonot SeidenflorOAuuh, Stichen Aber, 250 r 0,70 II. Weh. 1,00
Hemdhose windelform, h SeidenfiorStiokerei Absedins 4 245 v 0,90 II. Wahl, 4fach Sohle 1,75
Kunstseſd. Garnituren tiandtuch Gebild., Reinl. 1 90 Waschseide 25

weiß m. farb. Str., ges., m. Bd. wanlUnterkleid u. Schlupkbein- 75
kleid m. Spitzenabsehl. 10,25 9,

e u 130
Wischtuch 55Reinleinen, bunt (I Stäck V,

Kinder- Kleidung

Kitte leid grun Cheviot.
mit weiß. Bubikrag., Gr. 80 4 90

9v 8,00 Gr. 60 6,00 Gr. 45
e NMadchenbleid apert
Ueberlaken Schotten, mit Lackgürtel u.150)250, handges. Hohls. 7.50 r 7 7,90

Kissenbezug 2.56 450dazu passend

eigrneüge ar 575

Oberhemd hPerkal, unterfütterte Brust 9,

Sporthemd Oxtord mit 75
fest. Kragen und Krawatte

Oberhemd tweiß mit Popeline-BVinsatz Baby- Mantel Lammfoell,
Passenform, Gr. 50 5,50
Gr. 45 5,00 Gr. 40

glatten u. ein. garn. Kissen-
bezug., Stick.-Fins. u. Szam-ſſf 0

Il

Bettbezug Linon mit ein.

chen, pa. Verarbeitung Wolle plattiert
r e e ettuch deine Honvtegd jede weitere Größe 1.00Normaol-Unterhose starkf., m. Hohls., 150)225 425

wollgemiseht 1,45 S
Normol-riemd

Bettbezüge mit2 Kissen 7 50

wollgemischt 2,50 gesohnitten, Linon 9,50 Kunstier- GardinenSatin und Damast 9,50 900 Deutsche Tulle 12, 9.- 7,50 6,50

Kunstler- Gardinenen
Einsetzhemd h Waschetuch Rausmarre Haſbstores in Gittertal,n i o des o er. Peatect. TeF z 3,79

n ch 90denn re s h e. 150 reneureng
reine Wolle 1,75 d u 0,75 n o 96,00

160/230 42,00 130/200 26,50

Plüsch 250/350 181,00
37,50

Divandecken 50
e o e

i vunt, 100/ 100 225

an Wie vent 100/30.. 3,50

d

Pa. gebl. Drell 210
130)(130 3,00, 110110.

Mundtuch

mit Stickerei

55)55 e 98 92982298988 0,60 cnenom 4 i Divandecken 10 90

indanthren, Gobelin 15,00 11w. einfarbig mit Karo Besatz 1,40 Tischdechen u

00. obelin,i250, 130)(166 90 135 7.50 Singhem Joupertorm, 175 Sunagec 333 6.00
130XI35 1599 nen und dunkel gestreitt I Hanälilet 15,00 12,50 7,50 0,

Mundtücher 1.50 indanthren einfarbig, 215 Metallbettstellen 212
60)60 Stuoek mit Künstlerdruck Kombin. mit Patentmatr. jetzt von an
Tischzeug vom Stück Servierschürze 25 Steppdecken 122

e o 8 8
R'Leinen, 120 cm Meter 2,00 Setin von

Es ist ganz unmöglich
im Nahmen dieser Anzeige slles anzufüöhren, was wir bieten.
Die herausgegriffenen Prelsbeisplele sollen lediglich dazu dienen,

hier die Tatsache zu bestätigen
daß alle Abteilungen unseres Hauses bemüht sind, Son der-
Angebote zu ungewöhnlich billigen Preisen herauszubringen.

Deshalb bitten wir um Ihren Besuch
und um Besichtigung unserer Schaufenster!

VeätyMöne ;Stner.
II Gegrändet 1865 Halle a. S. leiprziger Str. 6 u.



unte A
gerade ſetzt aktnell ſind, entnehmen wir der

„Urania DasAbonnement der „Uranig“ können wir jedem
koſtenlos vomempfehlen. Probenummern

Urania-VBerlag, Jena.
Die Ueberlebenden aus der Hölle von Blut und

Dreck der h haben dem Völkerkrieg als
er

erklärt. Nur
ruckweiſe und mit Ueberwindung vieler Hinderniſſe Das gilt ſchon vom Erbgut.

Da laſſen ihre Wider

mißlungenemi öſungsverſuch kapitaliſtiſcher
wirrungen den revolutionären Krie

reift die neue Geſellſchaft.

Geſellſchaft und
r nung geſtellt, ſo iſt überhaupt kein Urteil

i

uf den Menſchen angewandt, heißt das nichts
anderes, als de jede ſeiner geſchichtlich geworde
nen Gruppen, alſo

alle Teile der Gegenwartsdie Mitteleuro und 3
eine ganz gemiſchte Geſellſchaft darſtellen.

Und nun noch die
Lebenslage, das „Milliöh“, in das der Menſch

ſacher den fagengewagmen Etappengeiſt immer n eboren wird und weiter hineinwächſt, ohne
wieder aufleben,

den Aufſchub der Entſcheidung genießen.

3 dem Blendmittel ſolcher Art in Deutſch
nd und anderen militäriſch beſiegten Ländern
gehört die Erhebung der Raſſeforderung.

Von den drängendſten Tagesfragen wirtſchaftlicher
Art wird abgelenkt „in das Gebiet ſittlichen Wol-
lens“. Es wird geſagt, daß die „Fragen der ſitt
lichen Entſcheidung“ aus „xraſſekundlichen Ein
ſichten“ beantwortet werden, und vorgeſpiegelt. daß

eil vom „Einhalten einer beſtimmten Aus-alles
leſerichtung“ komme.

Jn der Geſellſchaftsgeſchichte ſind Heilslehren
dann Mittel des Rückſchritts, wenn ſie grinv a

ie

deutſche Raſſenpropaganda der Nachkriegszeit iſt
völlig haltloſes Gerede, was ihre wiſſenſchaftliche

Jhre Abſicht und Wirkung

in tatſachenferne Traumgefilde entführen.

Begründung betrifft.
iſt um ſo deutlicher. Der Raſſeprofeſſor H. Gün-
ther lehrt: „Aus dem drohenden Untergang kann
ein neuer Aufſtieg nur werden, wenn das nor
diſche Blut, dem die geſchichtliche Größe aller
indogermaniſchen Völker zu danken iſt, wieder er
ſtarkt und nordiſche Menſchen wieder zahlreich und

Aufnordung tut not, heißtren werden.“
ie Loſung. Einſtweilen ſoll die ſeeliſche Ver

pflichtung auf das Bild der Nordraſſe“ geweckt
werden. Später (wann? wohl nach dem „le-
galen“ Sieg der Partei mit raſſiſcher Zielſetzung!)

er Einſichtsloſe und Unaufge-
klärte ins Verderben ſchickt, während ſeine Prediger

ückſicht auf ſein mitgebrachtes Raſſegemiſch.Materiell ökonomiſche ſ gemſſo

e RaſiigtVon der „Raſſigkeit“ bleibt wiſſenſchaftlich gar
nichts übrig. Sie iſt JIIuſion. Auch der Raſſe-
profeſſor Günther kommt in Verlegenheit und
muß geſtehen: „Die Raſſenkunde iſt in der miß-
lichen Lage, den überaus größten Teil der euro-
päiſchen Menſchen für Miſchlinge, für Baſtarde,
erklären zu müſſen. Das macht ſie zu einer pein-
lichen, ſtörenden Wiſſenſchaft und gibt ihr etwas
Unbequemes von der Art jener Aufforderung:
Erkenne dich ſelbſt!“ In der Tat peinlich, ſtörend
und unbequem für die Raſſepropheten; aber wir
erkennen ſie wenigſtens!

Die Freunde der nordiſchen Raſſe in der deut
ſchen Nachkriegsetappe haben neben anderen ein
Gegenſtück in den ungariſchen Raſſeſchützlern. Nach
Ungarn ſind im 9. Jahrhundert unſerer Zeitrech-
nung die Magyaren eingewandert und haben ſich

aktoren geſtalten ſein

Raſſe
mit Dakern, Baſtarnern, Geten, e an
noniern, Sarmaten, Jazygen, Vandalen, Bul-r Alanen, Avaren, Hunnen, Sueven, Quaden,

arkomannen, Gepiden, Longobarden, Goten ver
miſcht.

Waren dieſe Stämme bereits im Lologige
Sinne durchaus keine reinen Raſſen, ſo ſind
es die aus dem Gemiſch hervorgegangenen

„erwachenden“ Magyaren erſt recht nicht.
Aber ſie fordern ihre Raſſereinheit mit demſelben
Mut und derſelben Ausſicht auf Erfolg wie die
Deutſchen auch aus demſelben wahren Grunde,
wie wir gleich ſehen werden.

Daß die gegenſtandslos gewordene Raſſe Trieb
kraft der Geſchichte ſein ſoll, haben vor der Läute
rung des Raſſebegriffs der Franzoſe Gobineau
und der Engländer Chamberlain behauptetder im Kriege den Erbfeind verwechſelt und ſich
auf die Seite der deutſchen Hunnen geſtellt hat.
Ein Blick auf die Geſchichte zeigt die ſogenannten
Raſſen innerhalb ihres Bereichs in In ver
ſtrickt: die Japaner gegen die Chineſen, die e
dianer, und nicht zum wenigſten die deutſchen
Stämme untereinander. Die Triebkräfte der Welt
geſchichte ſind weder Ra ſeverſchiedenheiten, noch
Götter, Helden, große Männer, Führer, Haupt
und Staatsaktionen, Jdeen oder Triebe. Alle dieſe
Erklärungen ſind nichtsſagend, wenn auch in ihrenBeweggründen durchſchaut. Die Götter und Hel
den ſind Einbildungen ihrer Vertreter. Jn den
großen Männern und Führern finden bereits im

wird nachgeholfen; denn es iſt unmißverſtändlich S
vom Verlangen nach nordiſcher Führung die Rede.

Jedes Wort der raſſiſchen Forderung iſt fak
tiſcher, hiſtoriſcher, ſoziologiſcher, biologiſcher

Unſinn.
Den nordiſchen Menſchen gibt es nicht, weder
in der Vergangenheit noch als Rezept, wie er künf
tig zu machen wäre. Aus keinem geſchichtlichen
Zuſammenhang erhellt, daß eine „raſſiſch“
umſchriebene Gruppe für die Größe irgendwelcher
Völker irgendwie verantwortlich wäre. Ebenſo
wenig kann von der Führung einer ſolchen ein
gebildeten oder fälſchlich herausgeſchälten Gruppe
die Rede ſein. Schließlich iſt die Raſſe überhaupt
kein Begriff, mit dem für den Menſchen
theoretiſch und praktiſch etwas anzufangen iſt.

Was ſoll denn eine Menſchenraſſe ſein?
„Eine Raſſe ſtellt ſich dar in einer Menſchengruppe,
die ſich durch die ihr eignende Vereinigung körper-
licher Merkmale und ſeeliſcher Eigenſchaften von
eder anderen Menſchengruppe unterſcheidet und
mmer wieder ihresgleichen zeugt.“ (H. Günther.)
Die Raſſe ſoll alſo eine „erbgleiche Menſchen
gruppe“ ſein. Zu dieſer Behauptung muß ſtatt
alles Darumherumgeredes der Lebensforſcher das
Wort nehmen; denn ein erheblicher Teil aller
Lebensforſchung der erſten drei Jahrzehnte unſeres
Jahrhunderts iſt der Vererbung gewidmet.

Das im Franzöſiſchen und Enagliſchen gebräuch-
liche Wort „Race“ (deutſch: Raſſe) bezeichnet in
der Biologie des vorigen Jahrhunderts. z. B. bei
dem eigentlichen Entdecker der Geſchichte des
Lebens auf der Erde. Ch. Darwin, eine nicht
ſcharf umſchriebene Pflanzen oder Tiergruppe, aus
der als Ausgangsmaterial recht Verſchiedenes
werden kann. Jhre Umbildungsfähigkeit in der
Entwicklungsgeſchichte gegenüber dem verlaſſenen
Schöpfungsglauben früherer Zeiten wird betont.
Die durch Beobachtung und Verſuche in das
Lebensgetriebe eindringende Forſchung hat an die
Stelle der allgemeinen Annahme beſtimmte Feſt

treten laſſen. Wir wiſſen heute viel von
en Elementen des lebendigen Bildens, der Weiſe

ihres Zuſammenwirkens und deſſen Ergebniſſen.
Wir kennen die Regelmäßigkeiten, mit denen

zur Beobachtung geeignete Merkmale in der Reibe
der voneinander abſtammenden Generationen auf-
treten. Die Aehnlichkeit ſolcher Verwandten, bei
denen die verglichenen Merkmale der Menge, der
Art und der räumlichen wie der zeitlichen Ordnung
ihres Auftretens nach Kbereinſtimmen, erklären
wir als Vererbung, wenn der Nachweis glei-
cher Erbfaktoren bei Vorfahren, Nachkommen oder
Geſchwiſtern erbracht wird.

Eine artgleiche Gruppe erfordert daher ganz
beſtimmte anf einzelne Merkmale bezogene
und beſchränkte Nachweiſe, die lediglich im
genau kontrollierten Züchtungsverſuche zu er

bringen ſind.
Solche Strenge iſt meiſt nur bei ungeſchlechtlicher
Fortvflanzung oder bei geſchlechtlicher Jnzucht
möglich. Alles andere gehört zu den unüber
blickbaren Miſch gruppen ohne ver-
erbungs- oder raſſenwiſſenſkaftliche
Gültigkeit.
Erbaut je nach der Lebenslage zu ganz verſchiede-
ner Entfaltung gelangt. Werden die äußeren Um
ſtände der Entwicklung nicht ſorgfältig geprüft und

Dazu kommt noch, daß gleiches

Das Problem

In der letzten Zeit gingen durch die Preſſe
wieder Nachrichten über ei We Fälle der Ge
L Die effentlichkeit ſtehtolchen Problemen meiſt völlig ratlos gegenüber,
da über das Problem der Geſchlechtsumwandlung
bisher in populärer Weiſe noch wenig berichtet
worden iſt.

Die Wwiſenſcheſug ſind ſeit langem davon
überzeugt, daß der Gegenſatz zwiſchen den Ge-ſchlechtern durchaus nicht ſo e iſt, wie man es

häufig annimmt, ja daß Umwandlungen von einem
zum anderen Geſchlecht durchaus nicht ſolche Wun

der darſtellen, wie es zunächſt ſcheinen mag. Es
gibt da Zwiſchenſtufen verſchiedener Art, und wenn
man das Problem der Zwitter bisher noch immer
mit einer gewiſſen Scheu beſpricht, ſo liegt das
lediglich daran, daß wir uns eben ſo lange Zeit
aus verſchiedenen Gründen nicht ſonderlich um die
Erörterung dieſer Dinge bemühten.

Experimente einer planmäßigen Geſchlechts-
umwandlung ſind bekanntlich von Steinach
unternommen worden. Er hat in zahlreichen
Fällen Meerſchweinchen kaſtriert und dann
die andersgeſchlechtliche Keimdrüſe dem kaſtrierten
Tier eingeſetzt und innerhalb des Bauchfells zur
Verheilung gebracht. Es gelang ihm auf dieſe
Weiſe, aus Meerſchwein Männchen Weibchen zu
machen und umgekehrt. Dieſe Umwandlung des
Geſchlechts hatte auch Umgeſtaltungen der Tiere
zufolge, ſowohl in ihrem ſonſtigen Körperbau, dem
Fell und der Ausbildung der Milchdrüſen, als auch
S bezug auf das Verhalten und Betragen der

iere.
Männliche Meerſchweinchen waren nach der
Geſchlechtsumwandlung imſtande, die jungen

Tiere zu ſäugen,
während die weiblichen Meerſchweinchen, die zu
Männchen umgewandelt waren, ſich genau wie
normale Männchen verhielten und ſich an den
Kämpfen um das Weibchen beteiligten. Nur ein
Problem konnte auch Steinach bei dieſen Experi

Das Modell nach dem Entwurf von P. Behrens und
Jn Wien, wo Guſtav Mahler vor 70 Jahren geboren wurde, wird demnächſt ein Denkmal

für den verſtorbenen Komponiſten errichtet werden.

Profeſſor Dr. Fulius Schaxel
Gang befindliche Bewegungen Ausdruck. Die
Haupt und Staatsaktionen ſchließen lange Reihen
von Handlungen ab. Die Jdeen und Triebe ſetzen
denkende und wollende Menſchen voraus.

Die menſchliche Geſellſchaft macht vielmehr
ihre ichte ſelbſt, und der Antrieb aller
überlieferten Geſchichte iſt ein und derſelbe:

der Klaſſenkampf.
Ein Ha yprenvang von rieſigem Ausmaß, der
von Karl Marx und Friedrich Engels klar in
r inneren Notwendigkeit erkannt wurde, tut
ich auf: Die Entwicklung der Menſchen als Natur-

weſen führt zur geſchichtlichen Urgeſellſchaft, und
durch ſie mit der Ausbildung der Produktivkräfte
z der Weltgeſchichte in der klaſſengeſchichteten Ge
ellſchaft. Darin bewegt ſich noch die Gegenwart
und weiſt zugleich über ſich hinaus auf die Men
chen der Zukunft, zur planmäßigen Geſtaltung der
Froduktion, zur Menſ heitsgemeinſchaft, zum So

zialismus.
Jm r der Gegenwart iſt die Raſſen

un und Raſſenforderung nichts anderes
als ein Schutzmittel der von den proletariſchen
Maſſen in die Abwehr gedrängten, bisher herr-
ſchenden Schichten.

Unſere brennende Sorge iſt nicht, das deutſche
Volk ln Art zu verbeſſern leeres

ir ſt auf verlorenem Poſten ſondern die
ebenslage der proletariſchen

h
aſſen ſo zu heben,

iſang komm flichen Möglichkeiten zur Ent
nen.

J

A. Harnak.

der Geſchlechtsumwandlung
Neue intereſſante Verſuche mit Meerſchweinchen und Fiſchen

menten nicht überwinden. Es war nicht möglich,
mit dieſen Tieren eine Fort pflanzung zu er
zielen. Das lag vor allem daran, daß die über
pflanzten Geſchlechtsdrüſen, um das Einwachſen zu
erleichtern, an Stellen eingeſetzt wurden, an denen
ſie bei normaler Funktion nicht vorhanden waren.

Aber auch hier iſt die Wiſſenſchaft in letzter Zeit
manchen Schritt weitergekommen. Bei den niede-
ren Tieren iſt der Uebergang von einem Geſchlecht
zum anderen nichts beſonderes. Es zum Bei
ſpiel einzelne Schneckenarten, bei denen die
Zwitterbildung in der Natur außerordentlich
äufig iſt, und hier hat man auch durch äußere

Einflüſſe ohne große Schwierigkeiten bald eine
Entwicklung der männlichen, bald der weiblichen
Hormone erzielen können. Auch bei Krebſen
ſind erfolgreich ähnliche Verſuche unternommen
worden, die einer Geſchlechtsumwandlung gleich
kommen.

Auch unter den i c en gibt es einzelne Tiere,
bei denen man Geſchlechtsumwandlungen beob-
achten konnte. Da iſt vor allen Dingen der ſo-
genannte Schwertträger, der zu den lebend-
gebärenden Fiſchen gehört.

Dieſer i kann nämlich ſpontan aus einem
ibchen zum Männchen werden.

Der amerikaniſche Naturforſcher Eſſenberg hat
dieſe intereſſante Umwandlung ausführlich be-ſchrieben. Er hat durch Seht en feſtgeſtellt,

daß die jungen Schwertträgerfi ie lebend ge
boren werden, indifferente Keimdrüſen
beſitzen. Erſt im ſpäteren Leben entwickeln ſie ſich
entweder zu männlichen oder zu weiblichen Tieren.
Haben die Fiſche eine Größe von etwa 12 Milli-
meter erreicht, 4 tritt bei einem Teil der Nen
geborenen eine Rückbildung des Eierſtocks ein, die
dann ſo ſtark iſt, daß ſchließlich die typiſch männ-
lichen Geſchlechtscharaktere auch in der Körperform
ſich herausbilden.

Weitere Debaſtunger haben nun aber er
geben, daß dieſe Geſchlechtsumwandlung keines

wegs auf irgendein beſtimmtes Alter der Fiſche be
iſt. Man fg Fälle beobachtet, in denen

elbſt Weibchen, die ſchon Junge zur Welt gebracht
hatten, ſich ſchließlich doch noch in Männchen
umgewandelt haben. Die moderne Wiſſenſchaft be
ſchäftigt ſich mit der Geſchlechtsumwandlung heute
auch experimentell, und wenn noch keine end
gar nen W erzielt ſind, ſo iſt man doch ſchon
urch manche Erfolge der Löſung dieſer Frage
nähergekommen. O. E.

Der on
das Wetter

Die eng daß der Mond das Wetter be
n iſt ſehr alt. Sowohl auf dem Lande wie
in der Stadt kann man auch heute noch ſehr bäufig
hören, daß es, wenn der Mond wechſelt, andere
W n peſter d amerikaniſche Me
teorologe u yſiker Dr. W. J. Humphreyshat in einer amerikaniſchen gandritt eine ſehr

intereſſante Arbeit über dieſes Problem veröffent-
licht. Er führt darin aus, daß die Wiſſenſchaftler
ganz anderer Meinung ſind als die breite Maſſe
des Volkes. Der Mond hat nicht s mit dem
Wetter zu tun. Daß die Gezeiten, Ebbe und Flut,

uptſächlich vom Monde verurſacht werden, iſt be
annt. Auch die Kontinente mit allen Bergen,

Wäldern uſw. werden l täglich durch den
Einfluß des Mondes beinahe einen Fuß (ſzirka
30 Zentimeter) gehoben und geſenkt. Deshalb wird
nun behauptet, daß die Gezeiten der beweglichen
Atmoſphäre noch viel größer ſein müßten, und
zwar ſo groß, daß ſie bedeutende Wetterverände-
rungen hervorrufen. Das iſt jedoch nicht der Fall.
Die Gezeiten der Atmoſphäre ſind ſo gering, daß
man ſie nur mit Hilfe der feinſten Apparate feſt

ſtellen kann. tWie ſieht es nun aber mit der Wärmeſtrahlung
des Mondes aus? Jſt ſie bei Vollmond nicht
größer als bei Neumond, und zwar ſo viel größer,
daß ſich dadurch das Wetter ändert? Jn der Tat
iſt &e bei Vollmond am größten. Trotzdem iſt ſie
auch dann noch ſo gering, daß dadurch die Tem-
peratur der Erde nur um ein oder zwei Tauſendſtel
eines Grades geändert wird. Aus dieſem Grunde
kommt alſo auch die Wärme des Mondes nicht in
Betracht.

Noch eine andere Behauptung iſt die, daß der
Mond ſehr häufig die Wolken vertreibe. Wenn
bei Sonnenuntergang der Himmel noch faſt ganz
mit Wolken bedeckt war, ſo ſcheint oft binnen
weniger als einer Stunde der Mond hell und klar
und keine Wolke iſt mehr zu ſehen. Der Mond hat
anſcheinend die Wolken zerteilt. Die len
für dieſe Erſcheinung iſt zwar einfach, liegt jedo
in weſentlich anderer Richtung. Wenn die wär-
mende Sonne untergeht, ſo kühlen ſich die Wolken
ſchneller ab als die trockene Luft. Aber auch die
die Wolken umgebende Luft wird nach und nach
abgekühlt. Sie zieht ſich zuſammen, wird dichter,
ſinkt weiter nach unten und zieht die Wolken-
partikelchen mit ſich. Beim Sinken aus der kalten
Höhe wird die Luft wieder wärmer und ſinkt nicht
mehr weiter, wenn ſie die gleiche Temperatur er
reicht hat wie die ſie umgebende Luft. Durch das
allgemeine Wärmerwerden der Luft verdampfen
die in ihr enthaltenen Wolkentröpfchen und die
Wolke verſchwindet. Ob alſo Halb oder Vollmond
iſt, oder ob der Mond überhaupt nicht da iſt, die
Erſcheinung bleibt immer die gleiche. Wir er
kennen, daß der Augenſchein täuſchen kann. und
daß nur die Wiſſenſchaft mit ihren modernen Hilfs-
mitteln in der Lage iſt, komplizierte Zuſammen-
hänge auf ihren wahren Sachverhalt hin zu prüfen.
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Lobe den Herrn.
Das empfahl man den trauernden Witwen und

Waiſen von Mayhbach.

Die hundert toten Bergarbeiter von Maybach
find geſtern zur letzten Ruhe gebettet worden. Eine
ergreifende Totenfeier ging voraus. Aber war es
ſchon eine ſkandalöſe Verhöhnung der toten Prole-
tarier, als die „deutſche Bergwerkszeitung“ vor eini
gen Tagen feſtſtellte, daß die Dividenden der Gru
bengeſellſchaften durch die Kataſtrophen keine Beein
trächtigung erfahren, ſo hat ſich geſtern die Kirche
bei der Trauerfeier ähnliche Geſchmackloſigkeiten ge-
leiſtet. An den hundert Särgen der toten Berg-
arbeiter ſang ein Chor durch Radio in ganz
Deutſchland vernehmlich den Choral „Lobe den
Herrn“, der unter anderem auch die Worte ent-
hält: „Lobe den Herrn, der Deinen Stand
ſichtbar geſegnet, der dich erhält, wie es dir
ſelber gefällt. Jn wieviel Not hat nicht der gnädige
Gott über dir Flügel gebreitet!“

Dieſe frommen Verſe an dieſer Stelle waren
zumindeſtens eine arge Gedankenloſigkeit, ſie wirkten
wie eine Verhöhnung der trauernden Angehörigen.

Die Geiſtlichkeit klagt zwar dauernd über die
immer ſtärker werdende Abkehr der Maſſen von der
Kirche. Dabei tut ſie ſelbſt alles, um die Arbeiter
ſchaft immer mehr von der Kirche abzuſtoßen. Jn
Thüringen hat kürzlich ein evangeliſcher Geiſtlicher
vom Konſiſtorium eine ſtrenge Verwarnung erhal-
ten, weil er in einer Wahlverſammlung für die
Sozialdemokratie eingetreten iſt, da dieſe
nach ſeiner Auffaſſung allein die Grundſätze des
Chriſtentums im Staat verwirklichen will.

Der Choral von Mayhbach erinnert ſtark an je
nen Ausſpruch eines Hamburger Bankfürſten, der
bei der Mitteilung von der Ermordung Rathe-
naus telephoniſchen Auftrag erteilte:

„Rathenau ermordet, kaufen Sie AEG.Aktien.“

Die Wurſt wird nicht verſtaaktlicht
Die Kranken in den Univerſitäts-

kliniken werden keine Staatswurſt zu eſſen
bekommen. Das Zittern und Beben der in ihren
her Gefühlen und vitalſten Intereſſen be

v

ch
ken Mittelſtändler vom Schlage der Wirt

Gaft'spartei wird aufhören. Wie erinnerlich,
haben ſich die Mittelſtändler gewaltig darüber auf
geregt, daß an der Univerſität Halle eine Flei-
cherei im Eigenbetrieb eröffnet werden
ollte. Die „Fleiſcherzeitung“ hat ſogar das Mi-

niſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung
in dieſer Sache bemüht.

Das Miniſterium hat die aufgeregten Mittel
ſtändler beruhigt. Die Sozialiſierung wird nicht
bei der Univerſitätswurſt anfangen. Es
handelt ſich bei der Fleiſcherei nur um eine nöt:ge
Ergänzung des Tierzuchtinſtituts der
Nniverſität. Bei ſeinen Schweinezuchtverſuchen
muß das Jnſtitut auch Schlachtungen vornehmen.
Dabei wird das Fleiſch in ſo kleine Stücke zer-
ſchnitten, daß eine andere Verwendung als in einer
eigenen Fleiſcherei nicht möglich iſt. Die Menge
dieſer „Produktion“ iſt aber ſo gering, daß den
Fleiſchermeiſtern wahrhaftig keine Konkur-
ren z entſteht

Nun herrſcht wieder Frieden im Land und die
Fleiſcher gedeihen weiter in Zufriedenheit.

Glücksſpielerzäger Hartwig
freigeſprochen.

Bei der „Aushebung eines Glücksſpiel-
neſtes“ hatte ein Kriminalkommiſſar im
Februar 1928 beſonderes Pech. Er fiel nämlich
mit ſeinen Beamten überraſchend in ein halliſches
Kabarett ein, in dem man alles andere tat,
nur nicht dem Wlücksſpiel huldigte. Der Kom-
miſſar Hartwig führte dieſen „Feldzug“. Sei-
nem forſchen Auftreten iſt es zuzuſchieben, daß ſich
wiſchen Kriminalpolizei, Wirt und Gäſten eine

algerei entwickelte, die damit endete, daß das
ueberfallkommando die Kriminal-
polizei verhaftete. Um ſein Vorgehen zu
rechtfertigen und ſich vor der Blamage zu retten,
balf ſich Hartwig mit einigen recht zweifelhaften
Manipulationen, die ihm eine Anklage wegen
Meineids einbrachten. Er wurde von dieſer An-
klage freigeſprochen. Der viel beſprochene Frei-
pruch iſt jetzt rechtskräftig geworden. Hartvwig iſt
eit ſener Affäre nicht mehr in Halle.
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SPD., Ortsverein Halle
1. Ortsbezirk der SPD. Donnerstag,den 30. Ciiovber, abends 8 Uhr, im „Reichs

adler“ Mitgliederverſammlun,
5. Ortsbezirk. Donnerstag, 30. Oktober, 20 Uhr,

im Gewerkſchaftshaus: Verſammlung. Genoſſe
Stengel ſpricht über die politiſche Lage.

SPD.-Metallarbeiter!
Donnerstag, 19.30 Uhr, findet im

olkgpark“ eine GeneralverſammlungV
tt. Da wichtige Angelegenheiten auf der Tages-en ſtehen, unter anderem Wahl der Dele-

ierten zur Bezirkskonferenz, iſt es notwendig, daß

Aussckußsitzung der Aſſ gemeinen Ortsſranftenftosse u
Krankenkaſſenetat unter den Nokverordmumgen

Kommuniſten lehnen, trotz Krankenſchein-Fünfziger, Beitragsherabſetzung ab Arbeitgeber

Halle, den 29. Oktober.
Am Dienstag fand im „Volkspark“ die ordent-

e Prapvußſtgunz der Allgemeinen Ortskranken-
aſſe ſtatt.

Die Rechnungsprüfungskommiſſion wurde nach
der üblich gewordenen r 2 Arbeitgeber, 4 Arbeitnehmer) gewählt. Den Verſuch
der Kommuniſten, den zu ihnen gehörenden Ab-
teilungsleiter Wichmann, obwohl Angeſtellter
der Kaſſe in verantwortlicher Stellung, zugleich indas Amt des Rechnungsprüfers Linfe ſieben

lehnte der Ausſchuß einmütig ab. Wenn ein ver-
antwortlicher Angeſtellter ſelbſt kein Empfinden
dafür aufbringt, daß er

nicht ſein eigener Reviſor ſein kann,
muß es ihm eben beigebracht werden. Dagegen
hilft kein Geſchrei über die „Beſchränkung der
Mandatsausübung'“.

Den Voranſchlag für 1931 kritiſierten die Kom-
muniſten in Grund und Boden. Trotzdem wurde
er vom Ausſchuß gegen ihre Stimmen angenom-
men, weil der Voranſchlag durchaus unter Berück-
ſichtigung der Verhältniſſe und unter Würdigungder horhandenen Tatſachen aufgeſtellt iſt. Ein

a Winter, Epidemien, das rder Wirtſchaftskriſe, könnten wohl den Voranſchlag
umwerfen. Frühere Voranſchläge, auch ſolche, die
unter ſtarkem kommuni Einfluß
geſtanden haben, ſind auch
eigniſſe über den Haufen geworfen worden.

Der Voranſchlag balanciert mit 4 328 500 Mk.
in Einnahme und Ausgabe.

Die bemerkenswerteſten und n r Ein
nahmepoſten ſind naturgemäß die Beiträge:

3 983 500 Mk. für d e e und245 000 Mk. für verſicherungsberechtigte (frei
willige) Mitglieder.

Unter Krankenſcheingebühren mit 40 000 Mk.
und 15 000 Mk. Verordnungsgebühren tritt

Als Kläger abgeblitzt
Es ſteht ſehr ſchlecht im Allgemeinen

Konſumverein Halle. Dieſe Feſtſtellung haben wir
an dieſer Stelle ſchon ſehr oft treffen müſſen.
Fluchtartig kündigen die Mitglieder des AKV.
Halle ihre Mitgliedſchaft. Jeder denkende Arbeiter
weiß, daß die Wirtſchaft der Kommuniſten im
AKV. daran ſchuüd iſt. Immer tiefer geht es
herab. Daran ſollen die Sozialdemokraten ſchuld
ſein. So behauptet Herr Hertel, ſo behauptet der
„Klaſſenkampf“.

Mit dieſen Behauptungen glaubten ſie auch beidem jetzt ſehr oft in anſens genommenen
„Klaſſengericht“ Eindruck ſchinden zu können. Das
„Klaſſengericht“ unterzieht ſich aber im Gegenſatz
m den jugendlichen Redakteuren des „Klaſſen-
ampfes“ der feſtzuſtellen, ob und

wie ſchlecht die Vermögenslage des AKV. Halle
iſt. Die Kommuniſten mußten alſo geſtern er-
ahren, daß das „Klaſſengericht“ nicht ihre Auf
aſſungen teilt.

Die Herren Hertel und Ge
noſſen waren jedenfalls zum Kadi gelaufen und
wollten gegen unſeren Genoſſen Kaſparek eine
einſtweilige Verfügung erlaſſen haben, durch die
ihm unterſagt werden ſollte, „weiterhin Artikel zuveröffentlichen mit der ueberſchrift:

Der Gerichtsvollzieher im AKV. Bargeld
im AKV. nicht zu haben
müſſen durch Pfändungen eingetrieben wer

oder ähnlichen Ueberſchriften ſowie die Be-
uptungen aufzuſtellen, daß im AKV. kein
ares Geld zur Zahlung von Verpflichtungen

zu haben ſei
Mit allerlei Behauptungen verſuchten die

Kommuniſten glaubhaft zu machen, da
J im Ueberfluß vorhanden ſei und daß ſie ſi
aber im Falle Fiſcher und Schöbel nur desha

pfänden laſſen, weil „über die Vermögens
von Schöbel und Fiſcher niemand

etwas Beſtimmtes weiß“ und weil „es in ſolchen
Fällen üblich ſei, daß man nicht bar bezahlt, ſon
dern pfänden läßt, um Zeit zu gewinnen.“
Man ſpricht ſogar von einer „ſorgfältigen Ge
chäfts h im AKV. Halle.“ Wie dieſe ſorg
ad ſchäftsführung ausſieht, ergibt ſich aus
olgendem:

Herr Bernhardt Koenen, ein ſo ſrgſchtieer Ge
ſchäftsführer, daß man ihn von Merſeburg na
Halle holen mußte, verſichert an Eides-
tatt, daß der Gläubiger des AKV., Paul
iſcher jun., mehrere hundert Mark zu fordern
atte. Paul Fiſcher jun. iſt der Sohn des früheren
orſtandsmitgliedes des AKV. Die neue Leitung

mtliche Delegierte erſcheinen.
Der Fraktionsvorſtand. Lange.

habe mit ihm als Lieferant abgebrochen und ihn
mit Rückſicht auf ſeine nahen Beziehungen zu

Wo durch ſolche Er d

der unſoziale Straffünfziger der Notverord
nung in Erſcheinung.

Die wichtigſten Ausgabepoſten ſind die für ärzt
liche z t mit 450 000 Mk. Honorar,
105 000 Mk. Sachleiſtungen, 12 000 Mk. Wege-gebühren, zuſammen 567 000 Mk.; im voriehee

waren es 633 000 Mk. Für Krankenpflege für
Familienangehörige ſind für die Aerzte insgeſamt
180 000 Mk. eingeſetzt; im Vorjahre waren es
200 500 Mk. Für den ärztlichen Dienſt ſind ſomit
rund 24 Millionen Mark Ppegeſert Für die
Arzneikoſten und für die Heilmittel ſind
363 000 Mk. vorgeſehen, für Bäder außerdem
107 000 Mk. Die entſprechenden Poſten des Vor
jahres ſind 541 000 Mk. und 127 000 Mk. Die
Zahnbehandlung wird ſich auf 195 000 Mk.
ſtellen (205 000 Mk. im Vorjahre). Die Kran
kenhauspflegekoſten ſind mit 620 000 Mk.
zu Buche gebracht (im Vorjahre 613 000 Mk.).

Der Poſten Krankengeld tritt in Höhe von
1150 000 Mk. (i. V. 1200 000 Mk.) auf.

Für Sterbegeld ſind 48 000 Mk. (i. V. 55 000 Mk.)
eingeſetzt. Für die Wochenhilfe ſind 242 000 Mk.
vorgeſehen (i. V. 197 000 Mk). Hier wirken ſich
die weggefallenen Zuſchüſſe des Reiches r die
Familienwochenhilfe aus. Die perſönlichen
Verwaltungskoſten ſind mit 350 000 Mk.
ſeLpert (1930: 341 500 Mk.). Dieſer Betrag wird

ur

die l Volle ehe die hh per eingeſtellt werden
müſſen,

um die Kaſſe vor Verluſten durch hinter
Be ge Beiträge zu ſchützen, erforderlich.

ſäch lichen Verwaltungskoſten ſind mit

merkenswerte Poſten ſind noch 100 000
90 000 Mk. (i. V. 111 700 Mk.) Be

i Nahzahlung an die Aerzte für Sachleiſtungen,

Geſtern noch auf ſtolzen Roſſen
Die Konſum- Kommuniſten“ vor der „Klaſſenjuſtiz“

i ſwer und Schöbel abſichtlich etwas
änger warten laſſen als andere Gläu

biger. Wenn er alſo öfter gemahnt hat und war
ten re ſo hat das ſeine a in perſönlicher
Gegner P Eine ſehr ſchöne Verſicherung.Das Prozeßmaterial iſt zu umfangreich, daß

wir heute darauf nicht reſtlos eingehen können.
Für heute teilen wir unſeren Leſern nur mit,
daß das „Klaſſengericht“ den Willen der Herren
Ertinger und KPD.- Genoſſen nicht entſprochen hat.
Es hat die gegen Kaſparek beantragte einſtweilige
Verfügung auf Koſten des AKV. zurückgewieſen.
Das „Klaſſengericht“ hat ſich alſo auch davon
überzeugen müſſen, daß unſere Behauptungen
nicht aus der Luft gegriffen ſind und
daß nicht alle Gläubiger des AKV. „ab-
ſichtlich länger warten mußten.“

Als Bekiagte verurteilt.
Die KonſumLeitung vor dem Arbeitsgericht.
Bei dem halliſchen Arbeitsgericht gibt es

eine Kammer für r eineKammer für Angeſtelltenſachen und eine
Kammer für Reichsbahnangelegen-
heiten. Die nächſte Kammer, die eingerichtet
wird, wird heißen:

„Sonderkammer für Konſum und Produktiv-
dru agen“.

Wieder iſt eine der vielen Arbeiterklagen gegen
den AKV. entſchieden. Diesmal handelte es ſich
um den Lagerhalter H., der friſtlos ent-
h worden iſt. Wie Herr Härtel vor dem
Arbeitsrichter lang und aus in klarmachen
wollte, hat der Lagerhalter ſich Verfehlungen zu
chulden kommen laſſen, die nicht anders zu been waren, als den Mann auf die Straße

zu werfen. Der Lagerhalter bezeichnete ſeine
Entlaſſung als eltirge Maßregelung, weil er die
„Linie“ T mehr mitm

Der Arbeitsrichter kümmerte ſich gar nicht erſt
um die politiſche Seite der Angelegenheit, ſondern
unterſuchte, wieweit die Behauptungen Härtels
ſtimmen und wie ſie zu be werten ſind.
lich hat der Lagerhalter ſich etwas zuſchulden kom
men laſſen. Anſicht des „Klaſſenrichters“
wären dieſe Verſehen mit einer Rüge genug ge
ſtraft, nach Anſicht des „Arbeitervertre-
ters“ Härtel kam nur die friſtloſe Entlaſſung

chlin Frage. Jmmerhin eine recht merkwürdige Ver-
der Rollen. Als das Urteil dahin erging,

dem Hinausgeworfenen 463 Mk. zu zahlen,
kündigte wutſchnaubend der „edle Kommuniſt“
Härtel Berufung an.

Bemerkenswert iſt, daß er ſich zu der Ver-
handlung
hatte.

teilun

ein Rollkommando mitgebracht

und Chriſten gegen Arbeitszeitverkürzung Vorſitzender Fwanzig und das Morphium
100 000 Mk. Tilgungsrate des Baudarlehens an dieMitteldeutſche Landesbank, 60000 Mk.
für Zinſen, Speſen, Sporteln für Baudarlehen
und ſo weiter.

Entſprechend dieſem Voranſchlag und ent
ſprechend den Vorſchriften der Notverordnung
mußte der Ausſchuß die Beiträge neu feſtſetzen.Die Beiträge Pahren aber auch eine eihetteit
mindeſtens der Aufrechterhaltung der in der außer
ordentlichen eher am 18. September
1930 beſchloſſenen Leiſtungen gewährleiſten. So
kam der Ausſchuß

entſprechend dem Vorſchlage des Vorſtandes
zu einem Beitragsſatz von 628 Prozent.

Alle Gruppen, einſchließlich der Arbeitgeber, traten
dafür ein, mit Ausnahme der unentwegten

Kommuniſten, die von den beſtehenden 7 Pro
zent, trotz der Belaſtung der Kaſſenmitglieder
mit dem Krankenſcheinfünfziger, nicht abgehen
wollten, trotzdem auch die kommuniſtiſchen
Vorſtandsmitglieder für 628 Prozent ein

getreten waren.
Der zur Beratung ſtehende Stellenplan

der Dienſtordnung der Kaſſenangeſtellten wurde
mit 65 Stellen ebenfalls einſtimmig ange
nommen.

Beim nächſten Tagesordnungspunkt, Einfüh-
rung der 40-Stunden-Woche, der die
Grundlage für eine praktiſche Durchführung der
vom ADGB. und dem AfaBund erhobenen Forde
rung Freimachuntz von Arbeitsplätzen durch
Verkürzung der ermöglichen ſollte
und hier die Entlaſſung der ſogenannten Aushilfs
angeſtellten verhütet hätte, ging die Einſtimmig-
keit wieder in die Brüche.

Arbeitgeber, Chriſten und Vaterländiſche
ſtimmten den Antrag auf Einführung der
40 Stunden Woche d 44 41 Stimmen

nieder.
Die Ausſprache über die Finanzen ergab,

daß die Kaſſe, allen gegenteiligen und böswilligen
Gerüchten zum Trotz, geſichert daſteht und alle
ihre Verpflichtungen prompt und ohne jede Stö-
rung auch weiterhin erfüllen wird.

Den Bericht über den
Stand des Neubaues RobertFranzRing

n der für dieſen Tagesordnungspunkt für die
usſchußſitzung hinzugezogene Architekt Knauthe.

Der Bau wird, entſprechnnd dem geſteckten Ziel,
Anfang 1981 bezugsfertig ſein.

Beim nächſten Tagesordnungspunkt,
Angelegenheit des Kaſſenvorſitzenden Zwanzig,

ergab ſich ein liebliches Zwiſchenſpiel. Die Kom
muniſten behaupteten wiederum, da ß Herr Zwan
ig durch Morphiumſpritzerei die Kaſſe tſte Ob er damit die Kaſſe wirklich geſchädigt

at, müßte ja ſchließlich von zuſtändiger und be
rufener Stelle unterſucht und feſtgeſtellt werden.
Chriſten, Vaterländiſche und Arbeitgeber hielten
das aber anſcheinend nicht für
denn ſie beantragten Abſetzung von der Tagesord-
nung, was ſie, da ſie in der Mehrheit waren, aucht S Als nun aber die Kommuniſten er
klärten, ſofort eine außerordentliche Ausſchuß
ſitzung mit dieſem Tagesordnungspunkt zu bean-
tragen, ſtellten die Chriſten ſelbſt den Antrag aufſeerr iige Beratung der Angelegenheit
Zwanzig.

Ob Morphium oder nicht, ob Schädigung oder
nicht, konnte natürlich die Ausſprache nicht
ergeben. Der Antrag auf Klärung durch die
Gerichte wurde mit der bekannten Mehrheit

abgelehnt.

Ueber das Verhalten einzelner in der Zahn-
klinik Deſcheſtistg dem Publikum gegenüber wird
Klage ge r Vorſtand und Verwaltung, die be
kanntlich alles tun, um eine ſachgemäße und auch
öfliche Behandlung der in der Zahnklinik be
andelten Patienten zu gewährleiſten, ſagten
trenge Unterſuchung und, wenn nötig, Abhilfe zu.

Die Anträge: „Handhabungen bei Ueber
weiſungen nach Bockswieſe“ und „Vortrag Direktor
Langer und Ebeling im Konſum“ dieHerren ſollen dem van nach nicht linien-
treu im Stile HärtelErtinger geſprochen
haben zogen die Kommuniſten vor Beginn der
Beratung wieder zurück. Es war ihnen aber
Grund genug, dafür vorher eine außerordentliche
Ausſchußſitzung zu beantragen, die durch die
ordentliche Ausſchußſitzung allerdings überholt iſt.

DIèS.J”.3 SFreie GewerkſchaftsJugend Halle
Am Freitag, dem 31. Oktober, abends *28 Uhr,
findet im „Volkspark“ der

Werbe- Abend
der Jugend gruppen der Freien Gewerk
ſchaften ſtatt.

Lehrlinge! Jungarbeiter! Jungarbeiterinnen
Entſcheidet Euch

Werdet Mitglied der Freien Gewerkſchaften!
Veſucht die Veranſtaltungen unſerer Zugendgruppen!



Aus der Freidenkerbewegung.
Jn der letzten Monatsverſammlung der Orts

gruppe Halle des Deutſchen erverbandes
ſprach Bezir Plretit Koltzſch aus Leipzig über
das Thema „Die kulturpolitiſche Lage und unſereEinſtellung bazu.“ Zunächſt ſchilderte er die ge
ſchichtliche Entwicklung des freigeiſtigen Gedankens

um dann auf die wichtigſten Daten aus
der Entwicklung des Deutſchen Freidenkerverbandes
einzugehen. Bei Kriegsende umfaßte die Be-
wegung nur 3300 Mitglieder. Das Geſetz über
den erleichterten Kirchenaustritt ließ die Mit-
gliederzahl auf 250 000 im Jahre 1922 ſteigen.
Heute, nachdem die e nd,e der Deutſche Freidenkerverband 600 000
Mitglieder. Gemeſſen an den Mitgliederzahlen
von Partei und erkſchaft muß die Zahl der
Kämpfer r den ſfadeiſtigen Gedanken noch mehr
e r Deutſche Freidenkerverband wird in

ukunft mehr an die Oeffentlichkeit treten. Es ſei
chon jetzt auf die am 26. November in der großen

Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtattfindende
Totengedenkfeier hingewieſen. Jm Dezember ſoll

dann eine e im „Volks-park“ ſtattfinden. Es wird erwartet, daß bie Ar
beiterſchaft dieſe Veranſtaltungen mehr unterſtützt,
der Kirche den Rücken kehrt und ſich einreiht in die
Front gegen die kulturpolitiſche Reaktion. Es liegt
an der Arbeiterſchaft, ob die Reaktion über die frei-
geiſtige Bewegung ſiegt. Darum hinein in den

eutſchen Freidenkerverband, die Organiſation
der 600 000.

Wenn das Geld geht aus.
Vor einigen Wochen verſchwand plötzlich der Kaſ

ſierer Heſſe der Bäcker-Jnnung in Halle. Unter-
hickungen ergaben peß gen vier- bis fünftauſend
Mark hatte mitgehen heißen. Jedwede Spur fehlte
von dem Betrüger. Dieſe Tage ſtellte er ſich der
halliſchen Polizei ſelbſt. Natürlich ohne einen Pfen
nig Geld. Heſſe war nach ſeinem Verſchwinden aus
Halle nach Dresden und Chemnitz gereiſt und hatte
Tereſnhe Geld verlebt. Er wurde dem Amtsgericht
zugeführt.

Kein Grund zur Beunruhigung.
Jm preußjſchen Staatsrat beantwortete die preu

ßiſche Staatsregierung eine ſozialdemokra-
tiſche Anfrage, ob die Meldungen zutreffen,
daß die Einſtellung der Bauarbeiten am
Mittellandkanal bevorſtehe, dahin, R ſie
keinen Grund zu der Annahme habe, daß das Reich
den Bau des Kanals einſtellen werde.

Ein Gefrierfleiſch-Prozeß.
In dem Prozeß, den der Gefrierflei ndel,

die Konſumvereine und die r
gegen das Deutſche Reich wegen Verletzung ihrer
Rechtsanſprüche anhängig gemacht haben, ſteht der
erſte Verhandlungstermin am 79. Oktober 1930
vor dem Landgericht I in Berlin an. Die genann-
ten Wirtſchaftskreiſe ſtützen ſich darauf, daß die
Reichssegierung und der Reichstag im Jahre 1923
r Zuſicherungen und durch das Geſetz vom

November 1923 ſich vrpflichtet haben, die Ein la
fuhr von Gefrierfleiſch nicht vor Ende 1938 zu be
hindern. Durch die Droſſelung der Gefrierfleiſch
einfuhr ab 1. Februar 1828 und die vollſtändige
Unterbindung der Einfuhr ab 1. Oktober d. J. ſind
den Klägern große Schäden entſtanden, da die ge
ſchaffenen Einrichtungen unrentabel geworden ſind

eh der Belegſchaft eingeſehenen

Doch

Halle, den 90, Oktober.
Von beteiligter Seite wird uns geſchrieben:
Ueber den Vorſtoß der Straßenbahnverwaltungegen die Ubeiterſheſt der ſtädtiſchen Straßenbahn

in wir bereits geſtern kurz berichtet. Jnzwiſchen

hat ſich herausgeſtellt, daß das Bild x weit un
nſtiger darſtellt, als es zunächſt den Anſchein hatte.
ereits vor einigen Wochen war infolge ec5 von

erkehrsne S n 5 eine Kürzung der Arbeitsſchicht um
eine Stu täglich erfolgt, ſo daß jeder einzelne
Angehörige des rperſonals mit einem

monatlichen Lohnverluſt von mindeſtens 20 Mk.
ohne Ausgleich

zu rechnen hatte. Die Belegſchaft hat jedoch dieſe
Laſt übernommen, um der Entlaſſung von
Arbeitskollegen vorzubeugen. Man
hätte annehmen müſſen, V die Verwaltung der
Straßenbahn, wie auch zugeſichert war, weitere Ab-
baumaßnahmen vermeiden bzw. den gebührenden
Teil des Riſikos auf die eigenen Schultern hätte
nehmen können. Stattdeſſen ſtellt die Straßenbahn
nunmehr die Forderung auf

weitere Kürzung der Arbeitszeit oder z Ent
laſſung von 100 Perſonen aus dem Kreiſe der

Lohnempfänger,

weil ſon ſt die Gefahr beſteht, daß die Straßenbahn
ſich g. einem Verluſtbetriebe geh te könnte.

ei der „Wehag“ haben deshalb am Mittwoch
Verhandlungen mit den Vertretern der Ge-
werkſchaften und der Betriebsvertretung ſtattgefun-den, bei denen man hätte annehmen men de der

geiſtig und J Leiter des Straßenbahn-
etriebes, Herr Direktor Buſſebaum, anweſend

geweſen wäre. Er blieb jedoch fern und e
die Verantwortung dem Direktor Jacobs un
Oberinſpektor Keſchel.

Geſamtverband und Betriebsvertretung wider-
ſetzten fi mit aller Entſchiedenheit dem Plane,
lediglich auf Koſten der Lohnompfänger Erſpar-
niſſe durchzuführen, die bereits vor 4 Wochen mo-
natlich 20 Mk. und jetzt erneut weitere 20 Mk. mo-natli alſo ins gel am 40600 Mk. monatlich
an Erſparniſſen der Straßenbahn bringen ſollen.
Bei dieſer Gelegenheit wurde nicht nur an der Stra-
ßenbahn, ſondern auch an der Direktion der
„Wehag“ in entſchiedener Weiſe Kritik geübt und
betont, daß die Straßenbahn an Löhnen ſparen
will, ſich daneben jedoch den Luxus eines uneinge-

Abwanderung Deutſcher nach Rußland

h r e rFang e wird uns geſchrieben: Aus Deutland drängt ein ſtarker Strom u trekeggenler

nach Rußland. Meiſt r Arbeitsloſe, die Zei
tungsartikeln zu entnehmen glauben, daß dort Ar
beit mit auskömmlichen Verdienſt zu finden iſt.
Den meiſten fällt es gar nicht ein, ſich vor der
Ausreiſe über die ruſſiſchen Lebens- und Lohn-
d r genauer zu unterrichten; viele wiſſenauch nicht, wohin ſie ch u dieſem Zwecke wendenund die Betriebe auch größtenteils ſtillgelegt wer

den müſſen. ſollten. Run iſt es Tatſache, daß Rußland zum

Der Mann am Jaden
kim Boe nun von Aorst Aefſwig
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Tom zog ſich um. Der Maſſeur knetete ihn noch

einmal leicht durch. Tom horchte. Der Sportpalaſt
ſchien zu vibrieren. in der Stille hörte man
manchmal die tauſend verſchiedenen Geräuſche als
ein ſonderbares Brauſen und Regnen. Das Tram-
peln der Füße, das Händeklatſchen, das Geſchrei
u Gejohle der u alles hörte man hier
Unten in einer veränderten, gar nicht aufdring-lichen Weiſe. 8 t auſoring

Oben auf der „Trampelloge“ waren ſie ſchon
um ſechs Uhr eingelaſſen worden. Numerierte
Plätze gab es auf dem Olymp nicht. Man mußte
rechtzeitig da ſein und ſtarke Ellenbogen und flinke
Beine mitbringen, wenn man was für ſein Geld
ſehen wollte. Gerade das war's, was ihnen Ver

nügen machte. Sich einen Jnnenplatz für teures
eld kaufen und dann erſt patzig zum Hauptkampf

kommen, was war das ſchon groß Aber hier.
Einer den anderen überſpringen, wegſtoßen, ſich
Lraß in die beſte Reihe zu ſchieben, das machte

So ſehr ſie ſich auch beeilt hatten, einer ſaſchon da. Einen hatten die Kontrolleure diskret G

einem Schmunzeln durch eine Seitentür hinein
sehen

Krücke ſaß auf dem beſten Platz. Krücke hatteſeine Krücken neben ſich gelehnt und unter z
fahlblonden Haaren blickten aus dem knochigen Ge-
ſicht ſeine Augen voll Angriffsluſt und Humor den
Anſtürmenden entgegen.

„Krücke, au fein, Krücke iſt da! Knorke, Krücke.“
Niemand kannte den wirklichen Namen des

Krüppels. Sein unverfrorener Berliner Witz ſeine
Iuſtigen Frechheiten ſicherten ihm nur Freunde. Er
war immer dabei. Fehlte bei keiner Sportver

anſtaltung. War es nun Boxen oder Radfahren.
Er pöbelte jeden freundlich an und hatte die Lacher
immer auf ſeiner Seite. Wehe dem Sportsmann
dem Krücke nicht hold geſinnt war.

Heute war er richtig in Fahrt. Dem Halbſtarken.
der ſich mit einem plumpvertraulichen „Tach,
Krücke, machſte ooch wieder mit?“ neben ihn ſetzte,
waß er mit einem höhniſchen Blick.

„Wo ham ſe denn die Pflanze ausgeriſſen?“
fragte er guter Laune. „Dir ham ſe wohl aus Ver
ſehen herjeſchickt wat? Dir ham ſe wohl dein Be

jeklaut, weil de noch ſo rumloofſt?
a

Schulter gegen den Unvorbereiteten, daß er ins
Wanken kam. Krückes Hand fegte abtuend durch die
Luft. „Menſch, du biſt ja Erſatz.“

hie Galerie johlte vor Vergnügen. Heute war's
richtig.

Der Betroffene war nicht im geringſten belei-
digt. Er zog ſeelenruhig eine lange billige Wurſt
aus der Taſche und biß ab. Mit vollem Mund bot
er Krücke freundſchaftlich an. „Ooch wat abhaben?“

Krückes lange Naſe ſchnupperte. „Brrr Brrr
ſagte er. Dabei machte er die Bewegungen eines

Hutſchers, der die Zügel ſtraffer faßt. „Halt ſe feſt,
ſonſt ſchlägt ſe aus. Die hab' ick noch in Hoppe-
garten loofen ſeh'n. Menſch, det war ein Gaul!“

Nun hatte es bei dem anderen doch geſchnappt.
Er ſammelte ſich zu einer Antwort, die Eindruck
machen K. Ehe er aber etwas gefunden hatte,
das für dieſe Umgebung ſtark genug geweſen wäre,
hatten Krückes flitzende Augen die inzwiſchen voll
zählig eingetroffenen Muſiker entdeckt. Der Kapell-
meiſter hob den Taktſtock. Sofort ſchob der Krüppel
zwei Finger in den Mund und begleitete den flott
einſetzenden Marſch mit einem fabelhaften Kunſt-
pfeifen. Ueberall klatſchte man Beifall.

Krücke, für wen wettſte?“ fragte ſein Nachbar.
n Krückes häßlichem Geſicht leuchtete es auf.

Er packte ſeine Krücke und drohte. „Jungs wer
nicht für Tom Matthes is, den vermach' ick nachher,
det er uff Kinderbilljet Jahr'n muß.“

„Und Karle? Marte?
„Pfff, die Mumie! Der hat ja ſchon mit'n ollen

Fritzen ſeine Jrenadiere geholzt. Der Opa.“
„Alſo du meenſt, Matthes machts? Kennſte

Matthes? Js er knorke?“ Man gab hier oben viel,
wenn nicht alles auf Krückes Sportmeinung.

Krücke hatte nichts gegen Karl Mart. Aber der
hatte ja ſeine gute Zeit gehabt Der Neue, von
dem ſie en hatten, daß er die Searre desdeutſchen Boxſportes ſei, der mußte ſich erſt durch
kämpfen. Dem mußte man helfen.

Einem Schupomann fiel das ewige Nußhäher-
ſchrei des kleinen Mannes auf die Nerven. Er

etterte über die Bänke zu ihm hin.
„Machen Sie t nicht ſo mauſig hier, ſonſt

muß ich Sie rausſetzen.“
„Wat mußte?“ Krücke lachte ſein Wyniſchee

Lachen. Recht breit und behaglich kramte er in der
Taſche ſeines Jacketts. Er zog einen Zettel hervor.
„Mir rausfſetzen? Du haſt wohl 'n ſtarken Traum

Unverſehens warf er ſich mit ſeiner knochigen gehabt, Hier lies man, wenn de det jelernt haſt.

Neue, un erwartete Vorſtöße gegen die Drbeiterſchaft
überteuerten Berwaltun per 4 wei diig i der Stra

itle ubei der Straßenbahn?
Koſtenloſe Rechtkanskunft
Arbeiterſekretariat Halle, Harz 42/44.

Sprechſtunden von 11 bis 1 und von4 dis 5 üce“ Sonnabends von 11 u c

terhin leiſten will. Beſonders auffä
erſcheint der im Gegenſatz zu anderen

ädten und im ausdrücklichen Gegenſah zu
r Verkehrsziffern außerordentlich groß

ontrollapparat.Jn entſchiedener Weiſe wurde arg
wieſen, daß bei Weiterbeſtehen e aufg t

parates Forderungen lediglich anre en nicht gerichtet werden könn
ten und daß ſelbſtverſtändlich die „Wehag“ verpflich
tet ſei, einen eigenen Anteil an der dutch die
Wirtſchaftslage verurſachten Mindereinnahme zu
tragen. Jm Zuſammenhang damit wurde auch auf
die Notwendigkeit hingewieſen, daß der Magiſtrat
die ihm vertraglich von den Werken zugeſicherten
Einkünfte nicht auf Koſten der Lohnempfänger rück
ſichtslos beitreiben könne. Die n er r
war nicht zu dem Zwecke erfolgt, der Stadt bie Ver
antwortung für das Wohl der bei den Werken be
ſchäftigten Arbeiter J 17 oder iht die Mög-
lichkeit zu geben, ohne Rückſicht auf deren Wohl

unerſchütterliche Reingewinne ſich garantieren
zu laſſen.

r BeEs iſt eine Selbſtverſtändlichkeit, daß u
rückſichtigung der allgemeinen Wirtſchaftskriſe und
der dadurch verurſachten Rückgänge der Ver-
kehrszahlen auch die Stadtgemeinde Halle mit
vorübergehenden Einſchränkungen aus den et

en muß.
ie Stadt

„Aufbau ſeiner Wirtſchaft“ ausländiſche Fachkräfte
dringend braucht, dieſe unter beſtimmten Voraus
ſetzungen auch keidlich gut bezahlt. Dringend abzu

um dort Arbeit zu ſuchen. Eine Verelen u n g

iſt die unausbleibliche Folge. Die un
geklärten Verhältniſſe Rußlands müſſen den Aus
wandernden ganz beſonders nötigen, ſein Vorhaben
gründlich vorzubereiten. Daher erkundige man ſich

S

Von der Univerſität. Der Direktor der
an der Univerſität Halle, Profeſſor

hat einen Ruf anr. Ludwig Nürnberger,e underfigt Königeber z auf den durch ver ab
leben des Profeſſors daten er erledigten
c der Geburtshilfe und Gynäkologie
erhalten

Brennendes Benzinf e Hofe in der
Brunoswarte geriet geſtern deim Tanken eines
Möbeltransportwagens ein Lergnſet in Brand. Jn
halbſtündiger Tätigkeit löſchte die Wehr das Feuer.

er Schaden beträgt 3000 bis 4000 Mk. g
were Stürze. Jn der Glauchaer Straßeges ein Radfahrer und zog ſich einen Knöchel

bruch zu. Ein anderer ſtürzte am Kirchtor, er ver
letzte an der Hüfte. Belde Männer mußten das
Eliſabethkrankenhaus aufſuchen.

Walha r. Das Wiener Operettengeſtwigf unter
Leitung des Komponiſten Leo Aſcher, welcher ſeine ent

„Frühli im jenerwald“ am Sonnr de dirigiert, gibt am Sonntag
ungen. 16 Uhr keine Preiſe. Kinder die Hälfte.n en l Uhr dtedeltne des Folareiche nder

märchens „Der Struwelpeter“ (30 Pf. dis 1.25 k.). Vor
verkauf!

Verſammlungen und Veranſta'kungen.

i unter dieſer Rubrik koſten 40 Pf die Zeilee r der Zpigete dezahlt werden. ne
Vnnen hier jedoch nicht dekanntgegeden werden.

Pſychologiſche

Aerzten, Richtern, Sozialbeamten uſw.) Aufklärungüber die Sagen Fragen des Seelenlebens der

Jugendlichen zu geben.
Seyfert (Dres

geiſtes wiſſenſchaftlichen Pſychologie“; Frau Prof.v Argelander (Jena) am 6. November, 20 Uhr,

vor der Vornahme folgenſchwerer Schritte bei der ſtatt. Karten ſind bei der Schulverwaltung, Große

Leipzig N 22, Friedrich-KarlStraße 22. ſamte Vortragsreihe 1,50 Mk. Tageskarten 4 Mk.

bin dafür angeſtellt, vaſtehſte?! Wat wäre der
portpalaſt, wenn ick nich wäre?“

Tatſächlich, Krücke hatte einen e Aus
eſtellt von der Sportplatz AG. Er mußte das

Publikum von hier unerreichbaren Höhe hetab
in alten. Die toten Stellen überſchreien, das Lachen wecken, wo ſonſt Mißſtimmung
und Langeweile Platz gegriffen hätten.

Jn den unterirdiſchen Umkleideräumen war es
unterdeſſen etwas lebhafter geworden. Aerzte eilten
umher Sekundanten, die ſſereimer ſchleppten
oder Boxhandſchuhe herumtrugen. Jeder tat ſeine
Funktion mit äußerſter Wichtigkeit, als hinge ganz
allein von ihm das Gelingen des Kampfabends ab.

„Guten Abend, meine Herren. guten Abend!
Na, wie ſteht' denn, Herr Matthes?“

Hinter ihm wurde ein diskretes Räuſpern hör
bar. Pechthold fuhr zuſammen. Er machte einen
Diener. „Abend, Herr Hurt. Abend! hatte
Sie gzr nicht per Sie ſtanden ſo verſteckt.“

„Wo waren Sie denn die gen gen Herr
Pechthold? Jch ſuche Sie ſchon eine Weile.“

„Ja, ja, Karl ſagte mir ſchon. Jch war
„Alles im Lot?“ Herr Hurt unterbrach ihn und

ſah ihn bedeutungsvoll an. Pechthold lächelte
kriecheriſch. „Aber ſelbſtwerſtändlich, Herr Hutrt,
ganz nag vem Wunſ

ging er wieder zu ſeinem Boxer.Herr Hurt es indeſſen die Treppe
net und ſah ein bißchen den Kämpfen zu. Als
eine Pauſe eintrat füna er zu dem Ringpodium.Die Kapelle ſpielte einen flotten Marſch. Das

u über die verfloſſenen Kämpfe.
Krücke pöbelte herunter wie ein Rohrſpatz. Es war
ein Gewimmel und Geſumme wie in einem Bienen
korb.

An drei verſchiedenen Seiten des Ringpodiums
aßen die Punktrichter. Es waren wichtige Leute,

nun wenn keiner der Kämpfer k. o. geſchlagen
wurde, hatten u entſcheiden, wer geboxthatte und wer egharb Sieger war. Sie ſaßen von

an getrennt, um ſich nicht gegenſeitig zu be
einfluſſen.

u dieſen Punktrichtern trat jetzt Herr Hurt.So dar gt nach kurzem Gruß bemerkte

Be überzeugt, daß mein Mann heute gewinnen

Jeder von den Dreien erwiderte dem Gewal
tigen: Na, das iſt doch ſelbſtverſtändlich, Herr Hurt
Ganz klar.“ Mart nicht niederſchl

„Wenn er Ma t niederſchlagen ſolltenach Punkten gewinnt er unbedingt.“ di lepten

waren ganz langſam und bedeutungsvoll ge
rochen.

Er reichte den Herren nach dieſem kurzen Be
ſpräch freundlich herablaſſend die Hand. Ein
kretes Kniſtern verriet, daß dieſer Händedruck einen
goldenen Boden gehabt hatte.

old ſonſt nicht weiter beachtet wurde, habe

Dann benützte der immer gegenwärtige Herr
Hurt eine neue Pauſe zwiſchen e Kämpfen und
ging zurück zur Kabine. Mit icherem Blick ent
deckte ihn Krücke. „Morjen, Herr Direktor, Morjen!

Grüßen Sie Kaſtanie von Krücken, er ſollt gut
machen!“ Der ganze Sportpalaſt ſchrie vor Lachen.
Da Krücke den Namen Kaſtanie aufgegriffen hatte,
brüllte ihn nun die geſamte Galerie.

Tom war ger umgezogen und wartete
ger Kabine auf das Zeichen, daß er hinauf
ollte.

„Jmmer mit der Ruhe“, ſagte Herr Hurt, der
eben herunterkam. Tom dachte er wollte ihn holen.
Wie in e kann's noch dauern.

ie fühlſt du dich?“
„All right, Herr Hurt.“ Tom verſuchte, recht

ſelbſtſicher auszuſehen. Er lachte ſogar. Aber man
ſah deutlich, daß es nur gezwungen war.

„Dann mach's man gut. Jch komme natürlich
in beine Ece, Tom. Jehtt gehe ich noch mal rauf
al bei der Familie Jacklowicz. Alſo bis
eich! 2Herr Hurt ging wieder fort. Indeſſen ſaß Tom

orefate in ſeinen Bademantel eingepackt, da in
n Gängen überall Zugluft war. Er hatte die

Beine weit von ſich und manchmal ſeßte
er ſich an die Stirn. war ihm, als ob er Fieber

Ob nicht ſchon die Viertelſtunde herum iſt, von
der Herr Hurt ſprach. „Wie ſpät iſt es“, fragte er
Max Milhan. Dabei war Herr Hurt kaum drei
Minuten fort.

Herr Hurt hatte Frau Jacklowiez mit einem
r rer t. Jhrem Mann ſchüttelte er kräfti and.„Nun, wat macht er? Wie geht's ihm? Hat

er n Frau Jacklowicz war aufgeregt. Sie fragte ſchnell hintereinander.
„Na, Herzklopfen?“ ſagte Herr Hurt leiſe. Auf

regungen ſchaden der Geſundheit, a Frau!
Man ſoll ſie ſich ſparen, wenn ſie fo überflüſſig
ſind, wie in dieſem Feriä

„Jch bin wirklich mütterlich beſorgt um den
armen Jungen.“

Ein leichter Spott zuckte um ſeinen Mund. Ein
Blick flog zu dem dicken Jacklowiez hinüber.

„Eine entzückende Mama für den großen Jun-
gen. Man könnte ihn beneiden, gnädige Frau.“
Er lächelte.

„Wie?! Sie denken doch nicht. daß ich
ich Sie nach dem rechten Wort.

„Jch denke, daß ich Jhnen ſehr, ſehr dankbar
ſein werde, wenn Sie mir helfen würden. ihn zu
erziehen Hurt lehnte ſich zurück und ſah vor ſich
hin. „Er iſt ein bißchen Wildweſt. Solch Kraft-
naturen ſind für einen Mann als Erzieher meiſt
ſehr ſchwierige Fälle. Sie ſind ſehr empfindlich.

an faßt ſie am beſten mit Glacéhandſchuhen an.“
Gortſetzung folgt.

m d



Jnternational iſt die Arbeitsloſigkeit
Die Arbeitsloſenziffer aller induſtriellen Länder

der Welt beziffert ſich nach den Feſtſtellungen des
Jnuternationalen Arbeitsamtes zwiſchen 12 und
15 Millionen. Von den Jnduſtrieländern iſt nur
noch Frankreich das einzige Land mit einer kaum 1929
nennenswerten Arbeitslofigkeit.

Jmmer wilder wird das Tempo der Maſchinen,
immer raffinierter die Technik, immer mehr
fleißige Hände werden überflüſſig und immer
mehr Ware ſtapelt. ſich zu Bergen. Jmmer voller
werden die Scheuern, immer enger die Speicher.
Jmmer größer wird das Heer der Hungernden,
der Verzweifelnden, der Arbeitsloſen. Aber immer
noch nicht ſehen die Herren der Fabriken und Ma-
ſchinen, der Produktionsmittel und der Läger ein,

daß nicht eher Sinn und Rhythmus in das große
Getriebe kommen kann, als bis die, die die Werte,
die Unmengen Waren ſchaffen, auch dieſe Un-
mengen verbrauchen können. Täglich meldet der
Draht neue Entlaſſungen.

Die Firma Krupp in Eſſen wird, falls
ſich die Abſatzlage nicht beſſert, außer den ſchon
g ündigten 2500 Arbeitern weitere 1500

rbeiter der Nebenbetriebe der Eſſener Guß-
ſtahlfabriben en tlaſſen.

ie Horch-Werke-A. G. Zwickau hat
bei der zuſtändigen Stelle die Betriebsſtill-
legung beankragt. Es handelt ſich um eine

e Maßnahme für denIl, daß die e der Automobilinduſtrie in den
Wintermonaten ſich verſchärft.

W
Ed.

S S e S

In der Schweiz nimmt die Arbeits
l o gkeit ebenfalls zu. den ö
Arbeitsvermittlungsſtellen waren Ende Septemb
11 613 Arbeitſuchende u en gegen
über 10 351 Ende Auguſt und 5197 im September

Mitte Oktober wurden in Oeſterreich ins
am 174 866 unterſtützte Arbeits

oſe gezählt, wozu noch etwa 35 000 bei den Ar
beitsnachweiſen vorgemerkte nicht unterſtützte Ar
beitsloſe kommen. Die Geſamtzahl beträgt rund

gnternational muß ſie bekämpft werden

Jn Köln tagt zurzeit ein Ausſe zur Be
kämpfung der r r eit, derich aus fünf Vertretern der Sozialiſtiſchen Arbeiter

internationale, fünf Delegierten des Jnternatio-
nalen Gewerkſchaftsbundes und einer Reihe von
Sachverſtändigen zuſammenſetzt. Der Ausſchuß hat
die Aufgabe, die zur Bekämpfung der wachſenden z
Arbeitsloſigkeit geeigneten Maßnahmen zu beraten
und die ckmäßigkeit der Einberufung einer
Weltkonferenz zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit
zu prüfen.

Jronie der Weltgeſchichte! Jn einem Augenblick,
wo der Nationalismus in wichtigen Jndu
ſtrieländern eine Renaiſſance erlebt, dämmert die
Erkenntnis, daß im Zeitalter der Weltwirtſchaft die
Staaten nicht mehr in der Lage ſind, das Problem
der Wirtſchaftskriſe und der u auf
nationaler Grundlage zu meiſtern. r Leute,

e
s

l

ten e e

Die Maſſen der Arbeitsloſen umlagern das Rathaus von Cleveland.
Die Arbeitsloſigkeit in Amerika, das bisher noch keine Wirtſchaftsſchwievigkeiten kannte, wächſt

zu einer immer drohenderen Gefahr aus. Zu Zuſammenſtößen kam es kürzlich in der Stadt
eveland, wo 2000 Stellen für ſtädtiſche Arbeiten vergeben werden ſollten. Die Scharen der Erwerbsloſen, die abgewieſen waren, veranſtalteten in rer Verzweiflung einen Sturm auf das

Rathaus von Cleveland.

Alsdorf un

wieder wehten die auf Die
Opfer der zweiten rophe, der vonMaybach, wurden am Rittwoch beſtattei. An
ihrem abe wurden Trauerreden gehalten. Wir
aber geben hier dem Führer der deutſchen Berg-
arbeiter das Wort. Die Redaktion.

Zwei entſetzliche Grubenkataſtrophen haben nicht
nut das deutſche Volk, ſondern alle Menſchen aufs
tiefſte erſchüttert. Ueber 260 Tote in Alsdorf
bei Aachen; annähernd 100 tote Knappen
auf dem MaybachSchacht im Saarrevier.
In den Knappſchaftslazaretten im Wurmrevier
liegen noch 90 und ander Saar 25 ver
letzte Bergarbeiter, von denen einige kaum
mit dem Leben davonkommen werden.

Neben das Jntereſſe, das ja immer Vorkomm
niſſen entgegengebracht wird, die viele Menſchen
opfer koſten, tritt bei ſolchen Kataſtrophen noch das
große Mitleid. Es wird verſtärkt durch das Be
wußtſein, daß dieſe Unglücksgefahr den Bergmann

und dieſem vollbewußt ſtündli ch umlauert,
der ſich ja ſelbſt glücklich ſchätzt, wenn er vor den
tü n Gewalten der Tiefe bewahrt geblieben iſt.
„GliückAuf“, ſo heißt deshalb auch ſchon der

annsgruß, den er ſeinen Kameraden ent
bietet und nichts anderes heißen ſoll:

„Habe Glück, Kamerad, der du von unbekannten

Gefahren umlauert biſt.“
Es entſtanden zur Abwehr der Gefahren, die

dem Bergmann drohen, beſondere bergpolizei

d Maybach
Zu den GSrubenkataſtrophen am Niederrhein und an der Saar

Von F. Huſemann, MoR.,
Vorſitzender des Verbandes der Bergbauinduftriearbeiter Deutſchlands

Donnerstag, den 30. Oktober

c T

n ſollten aber jetzt ſchon aus den beiden
großen Unglüden lernen, daß für den Aus
ba u des Bergarbeiterſchutzes nie zu viel getan

werden kann und daß unſere Forderungen nicht
das geringſte mit Agitationsluſt zu tun haben, ſon

dern nur

dem Schutze des wertvollſten Gutes,
0 Perſonen. Das bedeutet gegenüber des Lebens und der Arbeitskraft der Bergarbeiterdem 30. September eine Zunahme von rund 10 900ſſelvſt, e Du unſeren treten Rech

m nung zu tragen iſt des nicht nur ein Geböt

Staate m t e re aus Wer Waen Vrh.ibngren M illto ſich ernunft. Wenn man das aus dieſenſtatienären loſtgkeit, auf 8,5 itartonen Unglücken lernen wollte, dann wäre das für die
Bergarbeiter und für die geſamte Menſchheit der
beſte Troſt in dieſer ſchweren Zeit.m beſchloſſe

un

der Arbeitszgeit von 48 auf 40 Stunden h ren der Verdienſte der Ar
beiter anzuregen. der Kohlenbarone.

Verhandlungen des Reichswirtſchaftsminiſteriums
mit dem Oſtelbiſchen und Mitteldeutſchen
Braunkohlen-Syndikat haben dazu ge
führt, laß die Syndikatspreiſe von 15 auf 14 Mk.
je Tonne, alſo um etwas mehr als 6 Prozent,
geſenkt werden. Dieſes Abkommen gilt zunächſt
für die Monate November und Dezember.

c

Das Oberſchleſiſche SteinkohlenSyndikat be
ſchloß, entgegen der x r ab 1. De
z m Kohlenpreiſe 6 Prozent zu ſenkn,
e ſenkung von r der Löhneabhängig F. nahen Der Beſchluß hat den Zweck,

auf das Reichsarbeitsminiſterium im Sinne einer
Nichtverlängerung des re tigen Lohntarifs im
oberſchleſiſchen Bergbau einen uck auszuüben,

a r S edes Kapitals und der Rohſtoffe. arfa n bem eine erlangerung e 8Die mangelhafte Verteilung der Volksein r h riſt. Die Erwartync der Arbeitnehmer dahin,ſeien zwiſchen den verſchiedenen Bevölkerungs daß ieſe neue Spruch für verbindlich eiart a

Im anderen Falle dürfte ein werer Lohn-Die Schwierigkeiten der Anpaſſung der Pro kampf zu 53 ſ9 5
duktion an die Bedürfniſſe des Verbrauchs.

Die Entwicklung neuer Jnduſtrien. cDie raſche Entwicklung der induſtriellen Tech- 49

t uſw. ogramm aufzuſtellen. Bei der Beratung des Antrags Lsipwurde darauf hingewieſen, wie rapid die Arbeits 5 ziy

loſigkeit ſich heute international entwickleg nſt
und kaum ein Land verſchone. progra

Scheuklappen herumlaufen, ſehen noch
nicht,

wie ſehr die von internationalen Zuſtänden, ugen und Ver
cklungen beeinflußt wird.

Die Arbeitsloſigkeit iſt te ein roblem.
kam vor wenigen Tagen auch deutlich

zum Ausdruck, als der Verwaltungsrat des Jn
ter nationalen Arbeitsamtes ſich in
Brüſſel mit einem Antrag des ſchweizeriſchen Ar
beitnehmervertreters S 3 ürch befaßte. Dieſer An
trag fordert eine eingehende Unterſuchung folgen
der Fran die einwandfrei als wichtige Urſachen
der Arbeitsloſigkeit gelten können:

Die ſinnloſe Zollpolitik der Nationalſtaaten.
Die mangelhafte internationale Verteilung

ni

Der Antrag wurde angenommen. Der Ar-
beitsloſenausſchuß des Jnternativnalen
Arbeitsamtes wurde beauftragt, ein Arbeitspro-

t 15.15: Dienſt d ndfrau. ädtiſchenehmer verſicherungsmäßig erfaßt. Darüber hinaus Thegterleiter, als Zur Ind en a
Hartmann (Chemnitz). 16.30 bis 17.30: Nachmittagskonzer:.

auch die politiſchen Urſachen der Arbeitsloſigkeit
18.05: Engliſch. 18.20: Wetter und Zeitangabe 18.30: I. Akt

„Sohen rin von e 7 Fern 19.30: Geheimratzu beſeitigen und insbeſondere in Europa zu e e
einer vernünftigen Zollpolitik zu kommen ſowie

Slobet reelona) pielt Gitarre. 20.80: Gei liche Abend-

die Frage der internationalen Kapital und
muſik. .30: Der Dramatiker und ſein Publikum. Geſpräch
zwiſchen Carl ayer, Dr. Karl Wollf (Dresden) und
Dr. E. Kurt

Rohftoffverteilung in einer zweckmäßigen Weiſe

zu löſen.

F. iſcher. 22.10: Zeit, Wetier- Preſſe undSportfunk. 22. bis 24: ünkerhicungte
konzert (Schallplatten).

Königswusterhausen
Aus dieſem Grunde ſind die internatio itag: 5.45 und 6.55: Wetterbericht en alen Beſtrebungen von Partei und Gewerk x ne e

ſchaften ſowohl, wie auch die Arbeiten des Inter
nationalen Arbeitsamtes auf dem Gebiet der Ar
beitsloſigkeit nur zu begrüßen. S werden

Schallplattenkonzert. 14.80: Fröhliches Muſiklernen für
Kinder. 15: Jugend zur Jugend. Als Primanerin in Frank

e t Verrrit ar gilt richt.te ago e verbandes in Verlig. Dr Bühhelm le 16.39 dis 17 50

Gymnaſtik. 7 bis 7.30: Frühkonzert. 10 bis 10.25: Schul
funk. Eine Plauderei von Deutſchlands größtem Paketpoſtamt.

die Erhebungen die internationalen Urſachen der
Arbeitsloſigkeit noch klarer als bisher herausſtellen.

10.30 und. 13.80: Neueſte Nachrichten. e praktiſche
Landwirte. 12 bis 12.55: Neueſte Tonfilm W (Schall

Allein die Folgerun ß aus den Ergebniſſen
dieſer Unterſuchung wird die organiſierte Arbeiter

plattenkonzert). Dazwiſchen (etwa 12.25): Wetterdericht. 14:

ſchaft der Welt ſelbſt ziehen müſſen.
Bolle

Leipzig: Nachmittagskonzert. 17.80: Verf Nabl lieſt eigene
tungen. 18: Die neue deutſche ungsbank und ihre

liche Sicherheitsgeſetze und Berord
nungen, mit deren Durchführung und Ueber-
wachung eine eigene Bergpolizei beauftragt
iſt. Jn Preußen wurden im Januar 1922 Gru
benſicherheitskommiſſionen und ein
Grubenſicherheitsamt geſchaffen. Jn
dieſen Einrichtungen ſind auch Vertreter der Berg-
arbeiter und des Preußiſchen Landtages vertreten.
Außerdem gibt es Laboratorien und Verſuchs-
ſtationen, die nur dem Studium der Gruben-
gefahren und ihrer Bekämpfung dienſtbar ſind.
Trotz aller dieſer Einrichtungen iſt es

visher nicht gelungen, große Grubenkataſtrophen
zu verhindern.

Aber allgemein iſt man der Auffaſſung, daß bei
objektiver und richtiger Befolgung der Abwehr-
vorſchriften ſolche Exploſionen zumindeſt auf
einen kleinen Herd beſchränkt bleiben müſſen,
wenn nicht unerwartet gewaltige Mengen explo
ſiver Wetter aus dem Gebirge hervordrängen.

Es taucht alſo die Frage auf, ob in Alsdorf
und an der Saar, wo ja gewaltige Exploſionen
ſtattfanden, ein ſolches s

unerwartetes Hervortreten von Schlagwettern

oder die Anſammlung in alten Grubenbauen oder
irgendein grobes Verſchulden der verantwort-

20: Be
h Komponiſten: Abendkonzert. 22: Schallplattenmuſik.
al ießend: Berlin: Tages und Sportwoche. Abendunter

ng.

Vorträge für Werktätige.
Am 1. November findet ein Zwiegeſpräch

mit H. van Looi über die Frage „Holländiſcher
Arbeiterfunk Deutſcher Arbeiterfunk“ ſtatt. Eine
Dichterſtunde iſt am 8. November dem Gedächtnis
an Klara r nke gewidmet; die Rednerin
iſt Clara Bohm u ch M.d.dR. Stadtrat
Hermann Weiß (Ber am 15. November
über das Thema „Der ins Wohlfahrtsamt“.

Anna Neumann ſpricht am 5. und 12. No

et rau einſt und jetzt“.Am 28 ber ndet ein Zwiegeſpräch
ngmädchenſtunde ſtatt e

ſeine Vertreter, die unerbittlich und objektiv an Elly Heu ßKnapp und Klara Maria Schuch
der Klärung dieſes tragiſchen Unglücksfalles mit Mädchen als Staats
arbeiten werden. Ob an der Saar ähnliche Vor
gänge mitgewirkt haben, wird die eingeleitete Unter 9eden
ſuchung ergeben an der auch Vertreter der beiden dürften folgende Vorträge Intereſſe finden: am

glücken um Schlagwetter, verbunden mit
Kohlenſtaubexploſionen, handelt, iſt nach Feſt
ſtellungen und den Ausſagen der geretteten Berg
arbeiter ziemlich feſtſtehend. Es bleibt des
halb wahrſcheinlich nur noch die Frage offen, inwie
weit menſchliches Verſchulden an den Kataſtrophen
ſelbſt und beſonders an ihrer Größe vorliegt.

Jn Alsdorf hat wahrſcheinlich die Exploſion
reiche Nahrung in den um den Schacht liegen

digen Lehren gezogen werden.
Es kommt aber noch eins hinzu. Leider iſt es

eingeſtell Foa m am
der Faktor Menſch und ſeine gicherheit al zu Wichtig für jeden Rundfunkhörer ſind die Aus

leicht vernachläſſigt

werden. Sollte ſich bei der Unterſuchung heraus
dellen, daß dies bei den beiden Unglücksfällen mitirk g. dann darf die Bergarbeiterſchaft das a
Vertrauen zu uns haben, daß wir unnachſichtlich arbeiterſchaft“. am 29. wert Senrik de
der Gerechtigkeit die Wege ebnen helfen an über „Berufsdaſein und Lebenswelt des Jn

lichen Stellen vorliegt. Daß es ſich bei beiden Un Die Oeffentlichkeit und alle verantwortlichenlduſtriearbeiters“,
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tragen, da er ja wäh iWeg von der Straßen9 g. werden. v. Zettel ſoh pereits an

ba

TWie der gewertsehaftliche Erwersslesenausschus durch praktsehe
Maßnahmen er matseriehen und seellschen Not der Arhbeltslossen

ſteuern versucht
Jede Maßnahme, die für die Lage der Erwerbs

loſen, wie auch der Arbeiterſchaft überhaupt, eine
Erleichterung oder Verbeſſerung bedeutet, und durch
eine kluge Politik der Sozialdemokratie erreicht
wird, wird von den Kommuniſten grundſätzlich
herabgeriſſen und in den Schmutz getreten. Das dende
alles geſchieht unter dem Motto: Je dreckiger es von Arbeitsgemeinſchaften nahegebracht
dem Proleten geht, um ſo „revolutionärer“ wird werden ſollen. T
er ſein um ſo williger wird er ſich von den kommu Chriſtian. Bereits Anfang November ſoll begonnen
niſtiſchen Kataſtrophenpolitikern mißbrauchen laſſen.
Eine jede Verbeſſerung der wirtſchaftlichen Lage
des Proletariats bedeutet einen Schritt näher zum
Ruin der Kommuniſtiſchen Partei, ugd deshalb iſt und welche Rolle ſpielen ſie in der
die demagogiſche Kampfesweiſe der KPD. auch Leiter: Dr.
durchaus verſtändlich.

In welche Wirrniſſe dieſe kommuniſtiſche Politik
führt, das zeigte geſtern die Erwerbsloſen-
r n der Gewerkſchaften imrnſtes wurde zum Ausdruck ge„Tivoli“. Allenbracht. mit Maſchinengewehren und Handgranaten
die Gewerkſchaftsführer an der Spitze. mit Raub
und Plünderung, n „machen“. Nun,

1 „kluge Politik“ nur immer die

e u ſich voneſen Parolen haben mitreißen laſſen. Die Macherund Schreier haben ſich dabei bisher r W den Erwerbsloſen nicht, da die Lehrperſonen ſich

bisher haben dieſe

decken gewußt.
In völliger Verkennung der ökonomiſchen und

politiſchen Machtverhältniſſe wurde derartiger Un
ſinn vorgebracht gelegentlich der Ausſprache über

die Leiſtungen des gewerkſchaftlichen Erwerbs
loſenausſchuſſes.

n der kurzen Zeit des Beſtehens der gewerkſchaft
ichen Erwerbsloſenwvertretung hat dieſe Erfolge er

e zwar aus den ſchon angegebenen Gründen
ie helle Wut der Kommuniſten erregen aber ge-

eignet ſind, der wirtſchaftlichen und ſeeliſchen Not
wirkfam entgegenzutreten.

Um die aufgezwungene freie Zeit in nutz
bringender Weiſe zu verwenden, werden jetzt

vom Gewerkſchaftskartell Bildungskurſe
verauſtaltet,

zu denen beſte Lehrkräfte bereits zugeſagt haben.
Es ſind Themen r kommunalpoliti
ſcher, volkswirtſchaftlicher, aber auch allgemein bil-

r Art gedacht, die den Teilnehmern in Form

ungslokal iſt der Herzog

werden. So wird Dienstag den 4. November,
nachmittags 4 Uhr, die erſte Arbeitsgemeinſchaft
S Thema: Wirtſchaftsgeographie.

elche Bedeutung haben die Rohſtoffe der Erde

Grenda. Weiter beginnt eine Ar
beitsgemeinſchaft am 6. November nachmittags
4 Uhr. Thema: Kunſt und Sozialismus.
(Was geht dem Arbeiter Kunſt an?) Leiter:
Teutloff. Der Unterricht geht von 4 bis 5 Uhr.
Weitere Arbeitsgemeinſchaften werden in Kürze
folgen und dann an dieſer Stelle bekanntgemacht.

Es iſt auf Wunſch auch beabſichtigt, Elementar-
fächer, wie Deutſch und Rechnen, in dieſen Kurſen
zu behandeln. Vielleicht iſt es möglich, daß das
Ganze als Grundlage einer ſich ſpäter entwickeln
den Volkshochſchule dient. Koſten entſtehen

unentgeltlich in den Dienſt der Sache geſtellt
haben und für die Unterhaltung des Raumes der
Magiſtrat Sorge trägt.

Ganz beſonders hat ſich der Erwerbsloſenaus-
ſchuß auch mit der

Not der jugendlichen Erwerbsloſen

befaßt. Es ſollen vierwöchige Freizeiten im
Jugendheim Schloß Alsleben ſowie auf dem
Steinmeiſter i Naumbu eingerichtet
werden. Bei Sport, Spiel gemeinſamen Wande-
rungen, ſowie geiſtigen Arbeitsgemeinſchaften ſoll
die Jugend für einige Zeit der Not des Alltags
enthoben ſein. Jn Frage kommen 17- bis 22jährige
Jugendliche. Zur Finanzierung des Unternehmens

ung beiſoll der Jugendliche durch ſeine Unte
Zeit tigt undrend dieſer

November beginnen.

rösloſen zur Verfügung geſtelltwerben ſo de ſe in der Lage ſiehe

meender neſchuß durch di mden e e Wärme-
Das Gewerkſchaftskartell hat

den Magiſtrat erſucht, unverzüglich einen Für
ſorgeansſchuß zuſammenzuberufen,

der heute, Depmereigg tagen ſoll. Es iſt damitzu rechnen, daß die i Sirweremhitng
pro ein bis zwei Zentner Kohlen, ſowie
des weiteren fürs erſte zwei Zentner Kartof
fe ln bekommen.

Erwerbsloſenausſchuß und Gewerkſchaftskartellſind alſo enhre geweſen, nach ihren a ten der

alle dieſe

und Einſeifung

rkſchaften beſtärkt das

nicht auf ein goldenes „Sowjet“Jenſeits, ſie wollen
ſofort und die Lage der Arbeiterklaſſe
ver rn.Menſch folgen.

r

Dieſe Maßnahmen werden den Fürſorgegaus
u ß heute noch nachträglich in ſeiner Sitzu

eſchäftigen. Es wird erwartet, der Ausſ
die Genehmigung erteilt, den beſchrittenen

einzuhalten. See
zuſammentreten.

der Kreisumlage
ratung ſtehen.

U. a. wird die Erhöhun
von 39,6 auf 60 Prozent zur

ſt Der L ür weibliche Jugendpflegerin wird ihnen jeder bernänftige e z. Nodenhet im Sie meteden nz ev

eſagt werden, da die geringe l der eingee ege hältverurſachenWie wir hören, verteilt das Wohlfahrts- beg? Unkoſten ſteht, g
werden für

ie der Lehrganamt für die ausgeſteuerten Familienväter heute würde. Die noch vorhandenen n

die Betreuung der erwerbsloſen Her ver
ſtimmt für

Freſe 2wrwn. Gportwere nun

Sonntag, den 2. November 1930,von 9 e dis 17 Vnr
Fußball- und Handball Spiele

aut dem Gemeinde-Sportplat- Le na
19 30 Uhr

GerüteWettkämp e in der Turnhalle in Leung
6. Bezirk (Halie) gegen 7. Bezirk (Helbra)

T und vereinigung Röesen

LLLIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Volkstrauer und Tanz.

„„Aus Frankleben wird uns geſchrieben: Daß
ſich dieſe beiden Dinge doch gut miteinander ver
tragen, lehrt ein Vorgang, über den wir uns nicht

wundern können. Am Tage der vgenu
der er der Kataſtrophe von Alsdorf, der do

war, ändert

enen Anmeldungen in keinem

wandt. Wir halten das au
nützlicher.

Die Bierſtener in Kraft.
Bad Lauchſtädt. Nachdem am 16. Auguſt die

Stadtverordnetenverſammlun die
Der Kreistag M iſt Seatee ſeng edes Kreiſes Merſeburg wird hatte iſt ſie jetzt vom sſch. xtlich z 3 ne v 1 e Steuer beträgt fürSchwa ier 2,50 Mk. Schankbier 8,75 Mk., Voll

und Starkbier 7,50 Mk. für je 1 Hekto

Bierſteuer mit 10 gegen 3

bier 5

Amtliche Bekanntmachungen der Stadt Merſeburg
Donnerstag, den 30 Oktober

Die n r i Schulneulingefür die Volksſchulen (Grundſchulen) findet
am

Dienstag, dem 4. November 1930, von 15 bis
17 Uhr

ſtatt, und zwar für:
die Volksſchule I im Schulhaus am Schul
platz. Jn dieſer Schule ſind die Schüler aus fol
genden Straßen anzumelden:

Amtshäuſer, Apothekerſtraße, Am Bahnhof,
Bahnhofſtraße, Brauhausſtraße, Breite Straße,
Brübl, Burgſtraße, Dammſtraße, Domplatz, Dom
probſtei, Domſtraße, Entenplan, Fiſcherſtraße, An
der Geiſel, Gotthardſtraße, Vor dem Gotthardtor,
Grüne Straße, Halbmondſtraße, Halliſche Straße
1--11,. 2--8, Hirtenſtraße, Hölle, Hüterſtraße,
Kirchſtraße, Johannisſtraße, Krautſtraße, Kreuz-
raße, Lauchſtädter Straße 1--7, 2--10, Mälzer
aße, Marienſtraße, Markt, Meuſchauer Straße,
ilchinſel, Mühlſtraße, Neumarkt, Am Neumarkt-

tor, Obere Burgſtraße, Oelgrube, Preußerſtraße,
Querſtraße, Große Ritterſtraße, Kleine Ritter

Suhe ehe e. Letraße, ulſtraße, t Teichſtr. 1--17,r Keller, Wagnerſtraße, Werderſtraße, Wind
rg;

die Albrecht-Dürer- Schule im Schul-
haus an der Albrecht-Dürer-Straße die Kinder
aus folgenden Straßen:

Alberichſtraße, Albrecht-Dürer-Straße, Annen
traße, Bismarckſtraße, Blanckeſtraße, Brotuff-
traße, Elobicauer Straße, Damaſchkeſtraße, Eiſen
bahnſtraße, Erwinſtraße, Fliederweg, Friedrich-
ſtraße, Frieſenſtraße, Gartenſtraße, Geuſaer
Straße, GuſtavAdolf-Straße, Gutenbergſtraße,
Hatheburgſtraße, Jahnſtraße, Kinzigweg, Lahn-
weg, Lauchſtädter Straße 9--Ende, 12--Ende,
Lippeweg, Luiſenſtraße, Mainweg, Markward-
ab Moltkeſtraße, Nelkenweg, Ottoweg,

eußenring, Reinefarthſtraße, RektorBlock-
Straße. Rheinſtraße, Roſenweg, Roter Brücken
rain, Roter Feldweg, Ruhrweg, Siegfriedſtraße,
Siegweg. Steinſtraße, Teichſtr. 19--Ende, Thank-
marſtraße, Thietmarſtraße, Ulmenweg, Weiden
weg, Wupperweg;

die Altenburger Schule im Schulhaus
Wilhelmſtraße die Kinder aus folgenden Straßen:

Baſedowſtraße, Chriſtianenſtraße, Eckehardt-
ſtraße. Georgſtraße, Gerichtsrain, Haackeſtraße,
Halliſche Str. 13--Ende, 10--Ende, Hälterſtraße,
Hohndorfer Weg, Karlſtraße, Vor dem Klauſentor,

Kloſter, König-Heinrich-Straße, Lindenauſtraße,
Lindenſtraße, elchior-Brenner-Straße, Moeſtel
ſtraße, Mühlberg, Nordſtraße, Ober-Altenburg,
Parkſtraße, Poſtſtraße, Roſental, Schiefweg, Seff
Se Slavenweg, Sorbenweg, Schreiber-
ſtraße, Am Stadtpark, er eTrothaſtraße, Unter Altenburg einberg, Weiße
Mauer, Wilhelmſtraße, Winkel, Ziegelweg;
die Leſſingſchule im Schulhaus in der
Leſſingſtraße die Kinder aus folgenden Straßen:

Birkenweg, Blumenthalſtraße, Obere Breite
Straße, Bürgergarten, Feldſchlößchenweg, Kleiſt
ſtraße, Kurze Straße, Leſſingſtraße, Leunger
Straße, Manteuffelſtraße, Margaretenſtraße,
Naumburger Straße, Nulandtſtraße, Pavppelallee,
Roonſtraße, Sedanſtraße. Sixtiberg. Große Sixti-
ſtraße. Kl. Sixtiſtraße, Vor dem Sixtitor, Unter
den Eichen, Vorwerk, Weißenfelſer Straße, Buchen
weg:
die katholiſche Volksſchule im Schul
haus in der Wilhelmſtraße die Kinder katholiſcher
Religion des geſamten Stadtgebiets.

Schulpflichtig werden alle Kinder. die bis zum
30. Juni 1931 das 6. Lebensjahr vollenden.

Körperlich und geiſtig gut entwickelte Kinder,

1931 6 Jahre alt werden, können auf Antrag
und mit Zuſtimmung der Schuldeputation vor
zeitig aufgenommen werden. Erziehungsberech-
tigte, die Kinder wegen körperlicher oder geiſtiger
er ein Jahr zurückgeſtellt haben möchten,
haben das ſchon bei der Anmeldung anzugeben,
damit die Kinder dem Herrn Stadtarzt vorgeſtellt
werden können.

Tauf- und Jwpfſcheine ſind beider Anmeldung vorzulegen.
Jm Vorjahre zurückgeſtellte Kinder ſind aufs

neue anzumelden.
Zur Ausgleichung der Klaſſenbeſuchsziffern

können Ueberweiſungen aus den Grenzſtraßen vor
genannter Bezirke notwendig werden.

Merſeburg, den 24. Oktober 1930
VI. 730/30. Der Magiſtrat.
Neuwahl der Beiſttzer des Mieteinigungsamtes.

Die Wahlzeit der bisherigen Beiſitzer des Miet
einigungsamtes für den Stadtkreis Merſeburg
läuft am 31. Dezember 1930 ab.

Zu wählen ſind:
3 Mitalieder aus dem Kreiſe der Hausbeſi

die erſt in der Zeit vom 1. Juli bis 30. September Pe

3 Stellvertreter aus dem r der Mieter.
Die erfolgt nach Anhörung der beteilig-

ten Hausbeſitzer- und Mieterorganiſationen dur
die Stadtverordnetenverſammlung.

Die im Bezirk der Stadt Merſeburg beſtehen-
den Hausbeſitzer- und Mietervereine werden auf
gefordert, Vorſchlagsliſten für die Beiſitzer des
einigung arten nach Namen, Vornamen,
Stand und hnung, getrennt nach „ordentlichen
Mitgliedern“ und „Stellvertretern“ bis ſpäteſtens

Sonnabend, den 15. November 1930,
an den Magiſtrat, Rathaus, 2 Treppen, Zimmer
Nr. 25, einzureichen.

Vorzuſchlagen ſind nicht:
1. Perſonen, welche zum Schöffenamt unfähig

ſind oder nicht berufen werden ſollen (S8 32, 38,
34 GVBVG., F 38 AG. z. GBG.) ſowie Perſonen,
welche zu Beiſitzern nicht beſtellt werden ſollen
oder dürfen (F 7 Abſ. 3 MSchG.).

Auch die Benennung ſolcher Perſonen, die nach
35 GVG. und nach S 4 der VO. v. 15. 8. 1928

ie Berufung ablehnen dürfen, empfiehlt ſich nicht.
2. Bei ſolchen Perſonen, die als Bejſitzer beim

Mietſchöffengericht des Amtsgerichts bereits tätig
ſind, iſt dies zu vermerken und gleichzeitig an
zugeben, ob ſie ſich zum Beiſitzer beim Miet
einigungsamt neben ihrer Tätigkeit als Beiſitzer
her Mietſchöffengericht ausdrücklich bereit erklärt

n.

3. Zugleich mit den Vorſchlagsliſten ſindort ch e o der cagebiegenen

n y7 e ſich eten, für r ür Dritte keinee e ehrenamtliche Tätigkeit auszuüben,
die ſich auf Mietverhältniſſe über Gebäude oder
Gebäudeteile bezieht. Jm Falle ihrer Geſchäfts
vereinigung mit anderen haben auch die letztereneine Verpflichtung einzureichen, keine ſolche Tätig-

keit im Bezirke des Gerichts auszuüben.
Merſeburg, den 29. Oktober 1930.

111/88 Der Magiſtrat.
Viehſenchenpolizeiliche Anordnung.

47 Schutze gegen die Maul und Klauen
ſeuche wird auf Grund des F 18 ff. des Viehſeuchen

vom 236. Juni 1 (RGBl. S. u mit
rmächtigung des Miniſters für Landwirtſchaft,

Domänen u en folgendes beſtimmt:
Nachdem in Atze Kr. Merſeburg, die

Maul und Klauenſeuche amtstierärztlich feſt
geſtellt iſt und die erforderlichen Sperrmaßnahmen
verhängt worden ſind, wird der Stadtbezirk Merſe
burg m Schutzgebiet erklärt.8 Grund des F 168 der Preußiſchen Vieh

ſeuchenpolizeilichen Anordnung vom 1. Mai 1912
iſt in der Stadt Merſeburg bis auf weiteres folr3 Stellvertreter aus dem Kreiſe der Haltbekiger,

3 Mitglieder aus dem Kreiſe der Mieter,
gendes verboten:

Ausnahme der Schlachtviehmärkte in Schlacht

Jahr und Wochenmärkten. Dieſes Verbot e
ſich auch auf marktähnliche Veranſtaltungen;

b) der Handel mit Klauenvieh, der ohne vor
gängige Beſtellung' entweder außerhalb des Ge
meindebezirks der gewerblichen Niederlaſſung des
Händlers oder ohne Begründung einer ſolchen
ſtattfindet. Als Handel im Sinne dieſer Vor
ſchrift gilt auch das Aufſuchen von Beſtellungen
durch Händler ohne Mitführen von Tieren und
das Aufkaufen von Tieren durch Händler;

c) die Veranſtaltung von Verſteigerungen von
Klauenvieh. Das Verbot findet keine Anwendung
auf die Verſteigerung auf dem eigenen nicht ge
ſperrten Gehöfte des Beſitzers, wenn nur Tiere
um Verkauf kommen, die ſich mindeſtens
Monate im Beſitz des Verſteigerers befinden;

d) die Abhaltung von öffentlichen Tierſchauen
mit Klauenvieh;

o) das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter
Milch 28 Abſ. 3) aus Sammelmolkereien an
landwirtſchaftliche Betriebe, in denen Klauenvieh
gehalten wird, ſowie die Verwertung ſolcher
Milch in den eigenen Viehbeſtänden der Molkerei,
ferner die Entfernung der zur Anlieferung der
Milch und zur Ablieferung der Milchrückſtände
benutzten Gefäße aus der Molkerei, bevor ſie des
infiziert ſind (vgl. S 11 Abſ. 1 Nr. 9, 10 der An
weiſung für das Desinfektionsverfahren).

Zuwiderhandlungen werden gemäß F8 74 bis
76 a. a. O. beſtraft.

Merſeburg, den 28. Oktober 1930.
P. I. 568/30. Die ſtädt. Polizeiverwaltung.

Perſonenſtandsaufnahme.
Alle bis jetzt noch nicht abgeholten Liſten für

die Perſonenſtandsaufnahme nach dem Stande vom
10. Oktober 1930 ſind ſofort an das ſtädtiſche Ver
kehrsamt, Zimmer Nr. 1, im Rathaus am Markt
abzugeben.

Merſeburſg, den 29. Oktober 1930.

V. 21/30. Der Magiſtrat.
Fahrzeuge zum Wochenmarkt.

r Einvernehmen mit dem Herrn Polizei
präſidenten in Weißenfels wird ab 1. November
1930 das Halten der Wochenmarktfahrzeuge auf
dem Parkplatz am Grünen Markt aus verkehrs
polizeilichen Gründen verboten.

Merſeburg, den 29. Oktober 1930.
B. P. 700/30. Die ſtädt. Polizeiverwaltung.

Brockenſammlung, Karlſtraße 4.
Donnerstag, den 6. November 1930, von 10 bis

1125 Uhr, Annahme.
Freitag den 7. November 1930. von 15 bis

2) die Abhaltung von Klauenviehmärkten, mit 1635 Uhr, Verkauf.

der Freien Turn- u. Sport

Kri olkstrauertag ſein muß, veranſtaltete

ſind er Lehrerverein Frankleben und Umer und materiellen Not der Erwerbsloſen zu gebung in Frankleben ein Vergnüge n zu dem
ltpölitik?) teuern. In der gehäſſigſten Weiſe wurden aber auch getanzt wurde. Trotzdem das Dre ein

olge von den Kommuniſten herab- ſogenanntes „geſchloſſenes“
geſetzt, man zeichnete ſie einfach als „Mätzchen traurigen Tatſache nichts. Man hätte doch gerade

Einſe der Erwerbsloſen. Warum das von den Lehrern, als den Erziehern unſerer
iſt, wie bereits geſagt, zu verſtehen. Die gend, ſoviel Ehrfurcht vor dem ſchrecklichen Schickſal

r nur in ihrem armer Volksgenoſſen erwarten können, daß ſie von
Willen, mit zu verwirklichenden Maßnahmen der ſeinem derartigen Vergnügen Abſtand nehmen wür-
Not der Arbeiterſchaft zu ſteuern. Sie vertröſten den.

s an der

U

usg« v

viehhöfen, ſowie der Auftrieb von x a
re

liter. Di
in Kraft



liter. Die Steuer tritt mit dem 1. September 1980

in Kraft.

Leuna. Die Freie Turn und Sport
vereinigung Röſſen hält pag dem ſtarken

ng, den ſie aus bürgerlichem Lager erhalten
t, am Freitag ine Ferſamminng ab. Alsedner i Paul Franken (Zeitz) gewonnen.

Da iſt: und Ziel des Arbeiterſports!“
n rteigenoſen, Reichsbannerkameraden und

chaftsmitzliedern iſt der Beſuch zu
en.

Bad Mitgliederverſamm-lung der D. Freitag, abends 8 Uhr, findet
in „Stadt Leipzig“ eine Mitgliederverſammlung

tt. Als Redner iſt der J ordneteeters anweſend. Es iſt Pflicht jedes Mitgliedes, zu dieſer Verſammlung zu erſheinen

Kreis Cuerfurt
Felddiebſtahl.

Krumpa. Dem hier wohnhaften Landwirt E.
Kunth ſind von m Tätern ungefähr
7 e ntner von ſeinem am Schortauer

n der Nähe des Schortauer erwerks, lieeke Kleeacker von einem doert ſtehenden Klee

keiter geſtohlen worden. Die Diebe müſſen ihre
Beute nach einem in der ehenden Geſchirr
getragen haben, da Wagenſpuren am Kleereiter nicht

zu waren.
Lun Bei der hier abgehaltenen Treib

434 kamen 135 Haſen zur Strecke. Das Ergebnis
hinter dem des Vorjahres etwas zurück.

Roßbach. Bei der Verpachtung der Roß-
bacher Gemeindejagd n als einziger Bieter der
bisherige Pächter, Gaſtwirt Reinhold Rühle
mann, mit einem Gebote von 400 Mk. den Zu
ſchlag. Die Jagd wurde auf 10 weitere Jahre ver-
pachtet. Der frühere Pachtpreis betrug 1350 Mk.

Mücheln. Falls das Wetter gut iſt, ſoll Sonntag253 Uhr ehe der ne
ſtattfinden. Damit niemand wieder umſonſt hinaus
J wird ein Fhigeeug ſchon vormittags über Mü-

eln und Umgebung kreuzen.

SeucuklSäretfs

Wer hat Marke Windhoff“?
Ammendorf. Jn der Nacht zum 27. oder

28. Oktober 1930 iſt in Ammendorf ein
Motorrad, Marke 4 Zylinder, 750Kubikzentimeter Rauminhalt, Motornummer R. 861,
geſtohlen worden. Das Motorrad führt kein poli-
zeiliches weil es von der Steuer abge-
meldet worden iſt. Es beſteht der Verdacht daß
das Motorrad in Halle oder in der näheren Um
gebung von Halle zum Kauf angeboten oder bereits
verkauft worden iſt. Mitteilungen über etwaige
Wahrnehmungen nimmt das 3. Kriminalkomiſſa
riat Halle, die Kriminalſtelle in Ammendorf oder
jede Landjägerdienſtſtelle entgegen.

Die Rotſtandsgrbeiten in Wettin
Jn Nummer 246 brachten wir einen Artikel

über die Notſtandsarbeiten in Wettin, in welchem
wir berichteten, daß die Arbeitsämter Erfurt und
Pit zuerſt die nehmigung zu den geplanten

otſtandsarbeiten verweigert haben. Wie
uns vom Magiſtrat in Wettin mitgeteilt
wird, trifft das nicht zu. Der Antrag zur Ge
nehmigung des Notſtandsprogramms der Stadt
Wettin mußte vom Landesarbeitsamt in Erfurt

abgelehnt werden, da für das
echnungsjahr 1930 für die verſtärkte Förderung

ne h en nicht mehr zurerfügung ſtanden. m e wiederMittel zu dieſen Zwecken bereitgeſtellt worden
ſind, „hat das Notſtandsprogramm die Ge
nehmigung des Landesarbeitsamtes gefunden. Der Antrag auf verſtärkte

ſchwebt noch bei der Regierung in
erſeburg.

Petersberg. Die Bohrverſuche auf dem
Petersberg ſind zu einem Abſchluß gelangt. Seit
dem Dienstag werden von der Pumpe, die ſtändig
in Betrieb iſt, ſtündlich etwa 10 Kubikmeter Waſſer
gefördert. Die nächſte Arbeit wäre nun die Errich
tung des Gruppenwaſſerwerkes.

Brachwitz. Die Maul- und Klauen-
ſeuche iſt in Brachwitz auch
noch in den Ortſchaften Döb i und Gimritz-
Raunitz ausgebrochen. Die betreffenden Orte ſind
ESperrbezirke und die benachbarten Orte Be
obachtungsgebiete. Es wäre wünſchenswert, wenn
die Kreisveterinärbehörde mit aller Schärfe der
Seuche zu Leibe g möchte, denn die offenbar
nicht unberechtigte Vermutung der Bewohner geht
dahin, daß gerade die großen Beſitzer, bei denen
die Seuche ausbrach, erſt reichlich ſpät Anzeige
machten, um erſt noch rbeiten
zu beenden.

die dringenden

Areis Beltee
Noch ein Staatskommiſſar,

Regierungsaſſeſſor Dr. Schönberg in De
litzſch ſoll nunmehr auch als Staatskom
miſſar für den Kreis Delitzſch eingeſetzt
worden ſein. Die Ernennung ſoll mit der Not
vervrdnung zuſammenhängen. Der Staatskommiſſar
ſoll in allen Gemeinden, die die Notſteuern nicht
eingeſihrt haben, ihre Einführung zwangsmäßig an

ordnen.
Wie wir weiter hören, ſollen ſolche Kommiſſare 8

auch in anderen Landkreiſen eingeſetzt worden ſein.

77
Zeigner ſpricht!

u n hadthalle eine
dMini ſident ZeignerDiktatur und Faſchismus, für Demokratie und

beiterrecht.
Alle

ſcheinen!

Lademann ſchließt Vergleich.
Nach Aufhebung der Jmmunität durch den

Landtag hatte ſich kommuniſti Abgeordnete
ademann am 25. Oktober vor

Schöffengericht Halle wegen Verleum
Wir kommen auf die Angelegenheit zurück. dung des Rechtsanwalts Müller aus Eilenburg

freigewerkſchaftlichen Arbeiter müſſen er er den ſich v c

zu verantworten. Der
zeit in verſchiedenen

ltewitz abſichtlich durch betrügeriſche Maß-geſ t Hat Laden gab zu j.
Artik chnet zu haben. Folgender Ver

t c L r nimmt dieemachten uldigungen mit demusdruck des auerns als Vwa r zurück.

rer im
4 eine entprechende Erklärung veröffentlichen. Sollte das

tis 31. Oktober ni en, inde14. November neuer er e ſo ndet am

Wafferſtandsmeldungen. Die Mitteldeutſche
dem RundfunkAG. in rig a ſich bereit erklärt,

ekünftig den täglichen and der Mulde in
Grimma durch Rundfunk bekanntzugeben.

Generalversammlung des Konsumvereins

Die von über 1100 Genoſſenſchaftlern be
chte Generalverſammlung

En t äh der Oppoſi tion verW w. e an

Nach Eröffnung der Verſammlu eman ſich über die Anweſenheit der gert
ze i bei der Kontrolle. Dieſe Maßnahme wurde
aber im Jntereſſe einer ordnungsgemäßen Ab-
wicklung der Verſammlung gutgeheißen.
Dann verlangte die Oppo, daß die Einſprüche der
Ausgeſchloſſenen als erſter Tagesordnungspunkt
behandelt werden. Dieſes Verlangen wurde mit
561 gegen 404 Stimmen abgelehnt.

Der Sekretär des mitteldeutſchen Verbandes
Woitek ſprach über die Gntwicklung der Ge-
noſſenſchaften im Bezirk Halle Merſeburg. Er
ſchilderte die halliſchen Verhältniſſe auf Grund ein
wandfreien Materials. Trotz der „ungeheuren
Erhöhung“ des Umſatzes, die immer von dieſen
Leuten behauptet wird, mußten ſie jetzt einen An
trag bei der Gewerbeaufſichtsbehörde einreichen,
um 109 Beſchäftigte entlaſſen zu können. Woitek
ſchloß ſeine Ausführungen mit der

W dafür zu ſorgen, daß ſolche
Mitteln verhi rt werden. Wiewald
verlangte, daß St auf dieſe „Angriffe“ ant
worten ſolle. hielt ſich bereits im Nebenzim
mer h
der AKV.
Tagesordnung übergegangen.
noſſe Körnig ſagte mit aller Deutlichkeit der

bittere rheite Der Branlerianern.
lath verſuchte es dagegen, ſeinen linientreuenſangenommen,

Freunden gleichzutun.
Genoſſe

bericht. Daraus war zu e
ſchlechten wirtſchaftlichen Lage

der Umſatz immer noch als gut bezeichnet

werden kann.
1454 091,68 Mk. des Vorjahres. Die Bäckerei
iſt hier mit einem Umſatz von 249 979 Mk. betei
ligt. Es wurden hergeſtellt: 211 436 Stück Brote
im Werte von 148012 für 98000 Mk. Ku
und Brötchen aller Art, an Backgeld wurden 3158
Mark vereinnahmt.
Geſamtumſatz mit 457 241 Mk. beteiligt.
ſchlachtet wurden 1154 Schweine, 164 Rinder, 136
Kälber und 37 Hammel. Außerdem wurden
353 Pfund Rindfleiſch, 1614 Pfund Hammelflei
und 8506 Pfund Speck, Dauerwurſt und
fleiſch dazu gekauft.

Die Spareinlagen ſtiegen von 362 938,89 Mk.
am Anſan des Geſchäftsjahres auf 404 314,37

ark am Ende des Jahres.Mahnung an die hieſigen Genoſſenſchaſtsmit
glieder,

(Die „Delegationskoſten“ bezahlte ſicher lichen
alle.) Darüber wurde aber glatt zur wandfrei den Schwindel, der Verein habe ſich da

Ge durch „feſtgefahren“.

chmidt erſtattete den Geſchäfts (3000
rſehen, daß trotz der an den Dispoſitionsfonds).

Umtriebe mit allen 1195 Mk. gezahlt. Die Mitglied ivon 2380 a A. re derbaht ſtieg
Genoſſe Schm id t kam dann auf den in dieſem

Jahre in der Brunnenſtraße hergeſtellten ſtatt
Neubau zu ſprechen und widerlegte ein

l Der Bau iſt vollſtändig auseigen n Mitteln hergeſtellt worden.
ie vorgelegte Bilanz wurde einſtimmig

i ebenſo die Verteilung desReingewinnss in Höhe von 8444,74 Mk.
an den Reſervefonds und 5444,74 Mk.

Rückvergütung werden 5 Prozent gewährt,
was eine Summe von 72 738,10 Mk. erfordert.

Er beträgt 1 454 761,89 Mk. gegen Zur Aufſichtsrats wahl waren 3 Liſten
eingegangen. 1097 gültige Stimmen wurden abS davon erhie len Fiſſel 540, Jahn 561
(SPD.), Rothe 436, Bennewitz (KPD.) 425
Riegel 98, Gabel (Brandlerianer) 100. Die
beiden erſten ſind ſomit wiedergewählt.

Die Fleiſcherei iſt am et alte Sparordnung wurde außer Kraft ge
t, eine neue, vom Verband aufgeſtellte einſtim

wie äherweile 7 uhr nach
a mittle e nachts gewordenwar, wurde beſchloſſen, die Verſammlung zu ver

lagen worden. Es iſt nun
itglieder, ihrer Genoſſenſchaft weiterhin Ver

trauen entgegenzubringen und für ihre weitere
Stärkung zu ſorgen. Dabei heißt es auch ferner:

tagen.Rauch Der Anſchlag der KPD. iſt ät 20 r
r ich t aller

Sterbeunterſtützung wurden in 47 FällenlWachſam ſein!

ress Jorgau
9organ Stackt)Das Arbeitsamt Torgau

im neuen Gewande
Eine nachträgliche Anerkennung früherer Gewerkſchaftsarbeit Was

geſchieht mit „Herrn Meier“

Das Arbeitsamt r deſſen Geltungsbereich ſich 51 die Kreiſe iebenw erda,
Schweinitz und Torgau erſtreckt, war bis
her notdürftig im Rathauſe der Stadt Torgau
unte
nach Schloß Hartenfels übergeſiedelt ſind, wurden
die Räume für das Arbeitsamt in einen völlig
neuen Zuſtand hergeſtellt.

Bei der offiziellen Uebergabe durch die Stadt
Torgau hielt der Direktor des Arbeitsamtes,
Goetzin, eine längere Anſprache, in der er die
Entſtehung der Arbeitsvermittlung und Erwerbs-
loſenfürſorge ſchilderte. Bereits vor dem
Kriege, ſo betonte er, g3t es in Zeiten der
Kriſe große Erwerbsloſenziffern. Der
Staat erfaßte damals aber die Erwerbsloſen nicht
ſtatiſtiſch.

Die freien Gewerkſchaften haben aber bereits
vor dem Kriege an ihre ieder 1125 Mil
lionen Reichsmark enunterſtützun

gen gezahlt. g fDas ſtatiſtiſche Material der Vorkriegszeit audieſem r iſt ſorgfältig durch die Gewerk

ſchaften bearbeitet worden.
n Zuſammenha mit der Amtsübergabe

wollen wir nicht unterlaſſen, folgende
Fragen an den Direktor des Arbeitsamts

u ſtellen: Die freien Gewerkſchaften hatten ſich
its bei der Konſtituierung des Arbeitsamts vor

e ahren gegen die Berufung des Nazihäuot
ings Speeing zum Abteilungsleiter und Büro-

bracht. Nachdem das Land und Amtsgericht N

Jnzwiſchen iſt den freienvorſteher gewandt.Sgete bekannt geworden u Sp. im
uAuguſt dieſes Jahres in iverſa rn der

Nationalſozialiſten unter dem alſchen
amen Meier in Dommitzſch und in

er e als Den a. D., geſE. K. ausgegeben habe. Der „Fall Fra
ſcheint alſo bei den 17 Schule zu
machen. T e Angaben ſind bereits im Tr
durch Polizeibeamte feſtgeſtellt worden.
Wird der Direktor des Arbeitsamts nunmehr in
dieſer rgenheit entſcheidende Schritte
unternehmen

Die Verwaltungsausſchußmitglieder der freien
treter im LandesarbeitsamtMitteldeutſchland werden ſich, wie wir

hören, eingehend mit dieſer Angelegenheit in der
nächſten Verwaltungsausſchußſitzung beſchäftigen.

Beabfichtigte Bildungskurfe.

Der Kartellſitzung des ADGB. war eine
kommuniſtiſch gefärbte Beſchwerde des Geſamtver
bandes gegen den Ortsausſchuß Wege en.
wurde entſchieden zurückgewieſen. ch Fraen
kel hielt einen Vortrag über Rechtsfragen. Das

trums und der Deutſchnationalen im Reichstage
cheiterte. Anſchließend berichtete Fraenkel als
e des Bildungsausſchuſſesüber die bisher geleiſtete Vorarbeit. Jn einer am

ſeitig r Die
durch eine Umlage zum Karteldenrag in den Win

termonaten geregelt werden. Die FinanzierAn das See
Kurſusthemen wurden in Ausſicht genommen:

u

„Geſchichte der ellſchaftsklaſſen in Deutſchland“,
„Die Gewerkſchaften von ihren Anfängen bis zur

nwart“, „Marxiſtiſche Probleme“, „Die ein
und doppelte Buchführung“. In allernäch

ter Zeit wird ein Vertreter des ABJ. Leipzig vor
allen Gewerkſchaftsvorſtänden nochmals über die
Bildungsarbeit reſertle wen

Die Ortsverwaltung Torgau des Verbandes
der Buchdrucker feiert am Sonnabend, dem 1.
und Sonntag, dem 2. November, das 25jchrige Be
ſtehen der Ortsverwaltung.

Puderunterlage geeignet.
Tube 1 Mk. wirlſam unterſtütt

ſtellen zu haben.

Wen heräichk schien wir hei Kauf an lieferung
Elcktro-Wolt
Halle a. S. Landsberger Str. 10Fernsprecher 28097

Ueht-, Araſt-, Jelefen-, Rauis-,
Bütrableiter- und Signalanlagen

Bindfaden aller Art

Hanfseile usw.

Carl Hensel
Halle a. S. KGonigetr. 26

Ferngpr. 32368

Gebr. ehubert, Halle (8.)

bt das berte Vollkornbrot
weil dareh das Stelnmets- Na en
verfabren die sehmutsztge
und die bitteren Cereoalinstoſffe vom
Getretidekorno locgewasehen werden,
ohne den vitaminreiehen Keim uo zer-
stören. Bedeutende Aerzte u. Wissen-
achaftler empfehlen deshalb Stein-
metz-Brot, weil es die für den Aufbau

es Körpers nötigen Nährealze undGroß Sekaroet T 94 h le n e r k. e Vitamine in natäriieher Form enthaält.

Piano- Haus
Gr. Unehstr. 33/34 Femr. 26635

Flügel Pianos
Harmoniums

von Blüthner Ibach Steinway
Sons Irm Geibler

T

ler F.Aug. Förster u. a. Ho 2Iindholm wer

Grammophone Elektrolas
Schallplatt., Radio- Apparate

S



Torgau, den 29. Oktober.
n fand die Einführung des neuen ſgebl

rektors Fermum in der ſtädtiſchen
den Regierungsrat Dahm(Me J ſtatt Jn einer längeren AW Vertreter der Regierung die wichtige

die die Berufsſchule neben der Volks
ſchule zu erfüllen hat. Sie ſoll

D M di ijungen t r ranng feines
und ihn gleichzeitig zu einem Staatsbürger
der Republik erziehen. Dahm betonte beſon
ders, daß die Auswahl durch den W Miniſter gffr und Gewerbe erade auf Fermum

llen ſei, da er durch ſeine Tätigkeit auf dieſem
te der Jena als beſonders fähiger Mannvelannt

Nach Augen rüßungsanſprachen ergriff das

neue t der Anſtalt, Herr Fermum, ſelbſt
das Seine erſte Erklärung hat ihn ſofortin den ſchärfſten Gegenſatz Arbeiterklaſſe ge
bracht. Fermum verſprach, den Forderungen, die ſſte
an ihn geſtellt werden, gerecht zu werden. Beſonders lobend ſprach er ſich über die Mädchenklaſſen

klärung des Herrn Fermum
ſchiedenheit gegen etwgogik“ an der Berufsſchule ule zur

der Berufs und Haushaltungsſchule aus, während

ſtellung nete rrkaum dreiwöch er
rache einem und einem e e Auge v. betonte er

mit beſonderem Pathos,

ver tie e
riſchaften werden nach

e
S befindet, hieltne agl ne kurze Anſprade

Beamtenweuen r a

Jireis. Ciebenwerdo
Benutzt Gewerrſchafts

einrichtungen!
Zweck der Rechtsauskunfts-

ſtelle iſt unentgeltliche Beratung in allen Rechts-
ſo Sueies der Zivil und Strafprozeßordnung

treitſachen, Kirchenaustritte uſw.; in ſchwie-
rigen Fällen auf Antrag und uebereinkunft auch
Prozeßführung. Jn Fällen, wo ſchriftliche
Arbeiten notwendig ſind, wird nur der Selbſtkoſten-
77 berechnet. Die Frage der Zuverläſſigkeit iſt

eſchulte Kräfte verfügen. Geöffnet iſt das Büroet Rechtsauskunftsſtelle im „Volkshaus“
(Toreingang, rechtes Gebäude) täglich außer Sonn
abends und Sonntags von 9 bis 12 Uhr und 14 bis

Die Gewerkſchaftsbibliothek iſt ein
für Arbeiter und Angeſtelltenſchaft not
Jnſtitut, das

a
gegen e Leiſtung

c jedem ermoglis e h geſt tig zu bil- als bisher in der Oefeſntlichkeit von r pören läßt.

Reichs

ner, als das je der
des Reichsbanners und der S
Partei müſſe in erſter Linie darin
ſtand e leſe ger hSozialdemokratiſche Partei ur18 Uvr. nes Auftreten den 8

Jn einer Vollverſammlung des
nners ſprach Kamerad Heyne überſgeleitet werden.das Ergebnis der Reeder und die Stellung

Jeſheſſete polngh D nach den
it beantwortet, d die Gewer ten über g ene politiſche Situation liege viel verworrew T t Fall geweſen Die Aufgabe

Nach den Reichstagswahlen iſt
daß gerade das Reichsbanner in ſtärk

Das fehlt uns

Die e die Gewerk
mit aller Ent

ter, deruf einer ger zum Zwecke des B e
n 44 die e

eg zum Faſchismits verſperrt.

e e tm

iſt das Wilitär in

rammEr
t

hr ſetzen.

nwärtig art aufreizend wurden, daß

tn

e
die als

diean rad Wunderwald als e der Kamerad-

l ein Theater

Arbeiterſportler.
Dolſthaida. Jm Gaſthof Felix kam es am

zu einer ſchweren Schlägerei zwiſchen An
hängern der Deutſchen Turnerſchaft und der Freien
Turnerſchaft. Ausgang wurde da Sprovozierende
Verhalten einiger Zechgeſellen, die durch perſönliche

reier eine Ohrfeige verabreicht wurde, die zum
Ausbruch der Schlägerei führte. Dabei wurden zwei
g Perſonen nicht unbedeutend verletzt. Bedauerlich

iſt die Tatſache, daß beide Teile v aus Arbeitern

K rverk t undrei Weh die rege

a eng Str
über 20

alle geſt.

Bad Liebènw

Frankiert die Vrieſe

ramm koſten 30 80

FJeummniſiem- uchricktem.

belaſtete

Emil Evlenſtein. PNe t ebur geſt.Marie Künyel. Luckowehna: Kuh deig Mann.
uerda: e Begeſt.

dauptſchri leiter:

ilm und
erantwortSr. i

Drud und Verlag:
Große

o Loops. Verantnortlich r Politik
und Feuilleton: Ernſt Soops; für Kommuzales Halle Wirtſchaft und Gewerkſchaftliches: Gritliet Kaſpe z für Provinz,

Aer weßur r infür den ſe genkeil: er Künne,
alleſche Druckerei- Geſellſchaft mbH.,
ärkerſtraße 67.

M. Schmähl

Bockwitz
Hanufaktur- und

Modewaren

vergißt der Herr Juſtizminiſter nicht, auch Na um zuſammenſetzte. Motorräder
Vahrrädeburg zu beſuchen. anDolſtaida. F. wurde bei einem Spreebapparatee uch ein unbekannter Arbeiter e

e in dem Augenblick r er Bechone ren
den. Sie verfügt über wertvolle Schriften und W s handelt um einen gewiſſen aus
Bücher bekannter Arbeiterdichter und Schriftſteller e mer, der auch mit e T bei e eſowie der Klaſſiker. Darüber hinaus ſtehen auch e n Fleiſchermei ter i R y ng gebracht Cghr. Rasfig

leichte Literatur, tliche und geſchicht wird. Urſache dieſes Tuns die No BRoekwitz
Sir a derwigeſhictiige Sr.

ie Ausgabezeiten der ot in enstagsund Donnerstags von 16 bis 18 Uhr und Sonn Falkenberg. Straßenſperrung. Wegen Schuhwaren

tags von 10 bis 12 U laſterarbeiten am Bahnübergang der Mühlberger aut und preiswert
traße u dieſe für Donnerstag, den 30. und Frei Reparaturwertstati

Stärkt das e tag, ktober, bis 17 Uhr für den geſamten Fritz Redlich
Kleinleipisech

Wilhelm Piha
Bockwitz

Kino Rundſchau eempfiehltdenen im BVockwitzer Ländchen. n Jerren- an z
Die ReginaLichtſpiele Bockwizz geben den aktuellen Fil abengarderoſtehen den Be „Uneheliche Kinder“, ein Saenſpiel nach ben Roman Die ſowie Maſßzſchnei

öräfin aus dem Arinenviertel“, ferner „Der Schrei aus dem derei zu ſtets5 wahren. Die

ihr entſchiede- er läuft der
ndere“grt den Kriegsfilm „Die S

Mückenber g kommen dertonfilm Der
programm zur Aufführung.

es notwendi rer Weiſe

Tunnel“ mit Max Lagler in der Hauptrolle. Jm Zor
mit Fritz Kortner. Das Nee hen

omme
Schuß im Tonfilmatelier“

billigſten Preiſen.
Sprechfilm Guter Einkauf

Jn de
d lvannend gung schriftl. Vitalis-

Verlag München
en vie

Bockwitzer Ländehen

Richters Gusthof
empfiehlt nah r c Wie Lokalitäten

f. Küche und Keller f.

re m rerlichtspieldaus lauchhanmne

Unſer Programm: Ein künſt
z leriſch wer tvoller Sprechſilm nach

z dem gleichnamigen Bühnenſtöck
von Paul Lindau:

T

Das ſeltſame Doppelleben eines
überarbeiteten Richters Staats
anwalt und Verbrecher in einer
Perſon. Jn der HauptrolleFritz Kortner u. a. bekannt aus
„Atlantik.“ Beginn 8.15 Uhr.Jugendliche keinen Zutritt!
IIINähmaschinen

Bei 9 RM. Anzahtun T monatlich
Abzahlung von 9 RM. erhalten Sie
eine alteingeführte Markenmaſchine

TWitfuy Ceonfiarcdit
27275 Schmaleqaſſe 2.

8

auch ſehr billig im Preiſe ſein.
Jhre Sonderwünſche erfüllt
weitgehend

MeuersIöbelhaus
Lauchhammer, MückenbergerStr. 181

M

als dei wir, dem führenden Born, ren niemand zu bieten
Metallbettstellen m. Patentmatratzen, Stahlmatratren, federdetten

StahldärahtrnatrataenMetallbettstellem mit Patent-
matratzen M. 18. 19 22, K. 12,00 15, 20,-
W WHRolzbettsetellen Mk. 20, 25, e 4

39, 42,- Auflegematratzen, 3 teilig, mit
2 Keil Mk. 12, 14,50 16,50 19,aus Eisen W An26,50 28, 32, 2, B. 40,24, 30, einfache MK. 12, 13,50

S Steppdeeken Mx. 9.25 12,50
Werdett 15.00 2000 25.00 3000 35.00
tat 14,08 18.00 24,00 25.00 30.00
2 un 6.00 11.00 14.00 17.00 26.00
o St 97.00 49.00 63,00 72.00 85,.00

36,

Grödere Vorteiſe bel Kauf von zweckmädigen Bett-

stellen, patentierten Malnatees, v m

Daunendeeken Mk. 49 56,
60, 73,

Entgegen kommende Zahlungsbedingungen.
Lieferung nach auswärts ohne Transportbesohädigung durch eigenes Anto.

Bettenhausßruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplats 9 (3 Minuten vom Markt)

53,- 65., h S
Chaiselongue

J Selten
günstige Angebote

e
naturlasiert, f ormensehön

e
gediegen, Komplettj u Z. Sie W u.

henen e 130 M.. Se
r. i 150 2- 280Gebr. lunghliut S

Albrventstr. 37 zu. sovimai g
T Kl. Oriebsetr. 35

[eiffoden durch die

7D 7717777 7
e r R n r a hKurze gemeinveretändliohe Darstellung

nach dem neuesten Stande mit Tabellen

nur O Pfg.
nach auswärts gegen Einsendaung von 35 Pfg. in Marken)

Volksblatt Buchhandlung
Haiie a. S., Gr. Viriensiraſe 27

Areis liehenwerda
Liebenwerda. Bad Liebenwerda.

empfiehlt ſeinen Putz- und Modewaren.
Woll-, Weiß- u. Kurz waren.Friseur Zulon an n. SehneiGäeret-

h re Sami. Spr

le

rin WanUhren, Gold-, W und opt. Waren,Schalpiatten und Sprechapparate

S Tee we v e hBad Liebenwerda
empfiehlt ſeine erſtkl. Schuhwaren.

Gr. aunReparaturen billig und gut.

Fützels
für Herren u. Knaben-

e und Sport-Be-e hitel.unI am ieſ
Privwene Henen un

kuabenlleidunn!

Neue verbilligte Preiſe
für alle Waren.

Torgan, Väckerſtraße.

preiswert uncd gut
kaufen Sie Manufaktur- u. Mode
waren, Trikotagen u. Strümpfe

Damen- Konfektion bei
RGOST, Torgau O
Wutenberger Str. 9 Telephon 51.Mugler des RabattSparvereins.

Der rechnende Arbeiter, An

geſtellte und en deckt ſeinen

Torgau. Breitestr. 18
Mitglied des RabattSparvereins.

gegen
garantiert aut klehend. nur 50 Pie,

Eilenhurg- Torgau

Restauration ne
Cafe Bismarck

7 Tbringt seine Lokalitäten in
empfehblende Erinnerung.

Vereinszimmer
Rürgerlicher Mittagsetiseh

Pernruf 52

r T E IIkauft man
lLebensmittel, Drogen

1982und Farben
Germania Drogerie

m r n
rOoRGAVU. Paradeplatz 14

Kreis- Einwohner
sparen bei der

Kreis
Sparkasse
V a l rKreishaus, Paradeplatz
Sie ist müngelsicher!

Anzeigen haben moben krtoig

gut und preiswert

Brennholz

S reloc reren
G. m. b.

lasse es Dir gesagt sein,
es msoht auf die Geschäftainhaber einen
großen Rindruek, wenn Da Dich bei in
käufen auf Deine Zeitang berufes. Da
Kannst uns gebr viel nütaen, wenn Du willet

es legt nur an Dir

n al e un Kratenanta e San

licht- und Kraftwerke C. m. h. H. Torgau
führt aus:

fert:

h e h e hworin w. a u Imn e uAufmerkseame, fechmönnische und preiswerte bedienung

ſollen nicht nur ſchön, ſondern



Breslau, 29. Okt. (Eig. Drahtb.)
Die Hochwaſſerkataſtrophe, von der Schleſiee e ungeheuren Se r

ſacht, den in Zahlen hier auszudrücken vorläufigüberhaupt noch nicht möglich iſt. Es iſt z deſirs-
ten, daß der Dauerregen, unter dem das Land förm
lich erſäuft, auch no

Nord-Liegnitz unter Waſſer.
Die Katzbach iſt bis Mittwochabend allerdum 1 Meter gefallen. Jn der Nacht zum uns

r auch das Ueberlaufen der vollgefüllten Stau-
cken im Kauffung und in Brember WAber der Hochwaſſerſtand in der Liegnitzer Gege

wird in den nächſten Tagen noch unverändert an
lten, da das ſſer überaus langſam ießt.s Schwarzraſſer im Norden von VLiegnitz iſt die

ganze Nacht zum Mittwoch hindurch weiter geſtiegen
und hat Teile der Nordſtadt von Liegnißz unter
Waſſer geſett.

Der Stand iſt mit 1,54 Meter der höchſte bis
her beobachtete Hochweſſerſtand.

Der Norden von Liegnit iſt bis in die umliegenden
Dörfer eine ungeheure e. Die
linie Liegnitz-- Glgoau iſt bei dem Dorfe
Rüſtern unterbrochen; der Verkehr wird durch Um
ſteigen aufrecht erhalten.

Bernichtete Boerste

W c
den van frei p. erhantigan n nſteigen aufrecht zu erhalten.d g die in VLiegnitz durch Ueberflutung

ron Kellern, im Waſſerwerk, in der Ueberlandzen
trale, an den phonkabeln, Telephonleitungen, an
Häuſern und durch Vernichtung von Vorräten ent
anden ſind, ſind außerordentlich groß. erim Juht ſind aus brie St rn eher
lt rn und Rüſtern, die mehr oder weniger

unter Waſſer ſtehen.

Seereiſen auf dem Feſt'and.
Jn Haynau hat die Deichſa, ein

völlig unbedeutender Gebirgsfluß, Betonbrücken und
ſhehwt weggeriſſen. Wenn man nach Lauban

ſo gleicht dieſe Reiſe n einer Fahrt
e 8 Wattenmeer zwiſchen ſtein und Weſter
and:

nur der Eiſen ne Ser Vaſer-

tern er EileAber ſelbſt bie Flucht werblerins iſt nicht

dielge zu bewerkſtelligen, denn eine ganze
Reihe tiger Landſtraßen geht tief unter Waſſer

Alle Räder ſtehen ſtill!
Auch dort, wo die Dörfer noch nicht

zu werden brauchten, iſt unermeßlicher Sch
gerichtet. Frgeit beginnt den unglücklichen Einwohnern hier die Rache denn die Lichtleitungen

ſind zerſtört. Aus Gründen geſtörter Elektrizitäts
fur können auch die Fabriken in Langen-

ielau und Tanneberg (Eulengebirge) nicht
arbeiten, die Zeitungen nicht erſcheinen, Kranke in
den Spitälern nicht operiert werden

Jm Gebiet der Lauſitzer Neiße ſind die
Städte Gaſſen und Sommerfeld am ſchlimmſten be
troffen. Verſchiedentlich kam in den Fluten Vieh um.

Ratibor van Suegtaz v z
Die Kataſtrophe hat ſich auch auf eſien

t. Ge iederſchle eigtS 7 Waſſer r n ihrer rn
noch ſtündlich,

und es iſt überhaupt nicht abzuſehen, was
hier noch paſſieren kann.

Ratibor meldet bereits einen Hochwaſſerſtand von
ben Meter, während der normale Waſſer

eräumt

and 1,60 Meter beträgt. Vollſtändig überſchwemmt
ſt das Dorf Lapartſch bei Kreutzenort, fer-

ner das Gebiet zwiſchen Oderberg und Anna

völlig abgeschnitten land

einige Tage anhalten wird.

ve
ſonſt und Cantdorf geſprengt; es iſt ein Fallen des

n vielen Dörfern mußten die Weregner Sree nachdem ſ r die Eingänge mit den

n an

7 n

Die Feuerwehr im l
ohne lieht Sefährdete

Ratibor ſind überhaupt vollkommen von der Außen

welt nitten und es nur noch eineFrage von Stunden zu ſein, daß auch Ratibor ſelbſt
nicht. mehr per Bahn, Wagen oder Auto erreichtwerden e J eteetverwaltung die a
Schlimmſte befürchtet, traf umfangreiche Vorkehrungen zum Schutze der an rgung

Hochwaſſer der Spree.
n Spremberg hat das Hochwaſſer einen

kat len Umfang angenommen. Jm Laufe der
vergangenen Nacht trat die Spree über die Ufer und
überflutete mehrere Straßen. Jn den tiefer ge
legenen Häuſern an der Spree

reichte das Waſſer bis zum erſten Stock.
Der Höchſtſtand des es 1927 iſt bereits überſchritten. n den ſt

Wa

Ser überſhwenmte Bahndamm bei Horka.

iegnitzer Haupthahnhof 14 Dörfer
Lehensmittelversorgung
Kottkus iſt die Spree ebenfalls über die Ufer ge
trezen Die Gegend von Madlow gleicht einem
großen See.

Hochwaſſer in der Riederlauſitz.
d Laufe des Fltri en Tages iſt das Waſſer derNeiße u u weiter geſtiegen. Infolge

Skart des Do X am 2. November.
Das Rugſchiff Do. T wird nach neueren

Pit einen am g Sonntag, dem
2. r, von tenrhein zu ſeiner erſtenEtappe nach Amſterdam ſtarten. Es wird auf
dieſem Flu e im allgemeinen dem Laufe des Rheins
olgen, wobei es nicht ausgeſchloſſen iſt daß es im

erſten Teil der Etappe aus flugtechniſchen Gründen
und aus ſolchen der Zeiterſparnis eine Abkürzung
vornehmen wird. Mit dem Start in Liſſabon nach
den Azoren rechnet man am 12. November.

Seirug im Arbeitsamt.
n Berlin iſt ein raffinierter Betrug imu Süd aufgedeckt worden, We in

Deutſchland ohne Beiſpiel daſtehen dürfte. Drei
junge Burſchen, die Brüder Oskar, Arthur Damm-
roſe aus der Noſtitzſtraße und Henri Wäger aus der
Solmsſtraße verſtanden es, ſich du efälſchte

apiere unter 16 verſchiedenen Namen die Arbeits
ſen Unterſtützung zwei Monate lang zu beſchaffen

und einen Geſamtbetrag von mindeſtens 5000 Mk.
zu erbeuten. Die Betrüger wurden verhaftet. Es

wird erwogen, ob auf Grund Les Vorfalls in Zu-

des Hochwaſſers der Neiße kann das Waſſer der
Lubſt nicht abfließen und durch den Rückſtau ſind
viele Straßen und Plätze überſchwemmt worden.

Der Stand des furchtbaren Hochwaſſers von
1936 iſt erreicht worden.

Jm Landkreiſe hat beſonders die Lubſt ſchweren
Schaden verurſacht. Weite Strecken ſind überflutet
und verwüſtet, zahlreiche Brücken zerſtört und Stra-
ßen aufgeriſſen.

Auch in den Städten Somm erfeld und
Gaſſen, die an der Lubſt liegen wurden durch
das Hochwaſſer viele Straßen rſchwemmt und

Mit Giftmord in
Die Fememörder räumen untereinander auf

Das düſtere Hakenkreuzmyſterium von Osnabrück
Geheimnisvolle Dinge ſcheinen in Osnabrück

vorzugehen. Dort regiert als Führer der einheimi
ſchen Naziortsgruppe der Kaufmann Ludwig E.

berg 14 Dörfer in der näheren Umgebung von

Koch freigeſprochen
Aber nur wegen Mangels an BVeweiſen“

des i
den derUnter

wurde in dem eß gegen

des rſt edt 777 Bademeiſter u am
wird von der An

der Staattkaſſe

ſ n.“Die Urteilsbegründung durch den Gerichtsvorſitzenden Lendgerichtodire or Dr. Pfanne kam
einer moraliſchen r des Angeklagten
leich. Man hatte den Eindruck, daß das Gerichte ſeien dem Spruch der n d
eſchworenen gefügt hat. Der Angeklagte

Koch ſei, ſo heißt es in der Urteilsbegründung,
nur auf Grund mangelnder Beweiſe freigeſprochen

worden. Nach wie z n W
agten, ede Tier Schutdie en ukqht überzeugt. Die

r

von ſeiner Schuldloſigkd Ausſagen e rau Koch halte das Ge
richt für durchaus glaubhaft. Das Geſtändnis, welw Angeklagte ſeiner Frau gemacht habe, 7
das Gericht für eine den Tatſachen entſprechen
Selbſtbezichtigung. Koch habe den Direktor Framer
mit drohendem verfolgt und dieſen Haß woh

Buhs, ein ſehr energiſcher und demagogiſcher

Die reißende Kaßbach Liegnitz,

großer Schaden angerichtet.

r eSee

das Dritte Reich!

Menſch, der ſich in Hetzereien gegen die Republik
und ihre Repräſentanten nie genug tun konnte.
Buhs, der kurz nach der Revolution auch einmal

kunft nicht das e Stempelweſen der Arbeits
loſen in den Gro
ſoll.

Drei tote Deutſche auf der Baden“
Die Hamburg-AmerikaLinie teilt mit, daß in

wei weitere deutſche Mitglieder des vor
io de Janeiro beſchoſſenen deutſchen Dampfers

„Baden“, und zwar der Maſchinenwärter Wilhelm
rer und der Matroſe Heinrich Oſterkamp,
ihren ſchweren Verletzungen erlegen ſind. Damit
ſteigt die ahl der durch die Beſchießung unter der
deutſchen Beſatzung der „Baden“ hervorgerufenen
Todesopfer auf 3.

wildeſten und fkrupelloſeſten Hakenkreuzhäuptlinge,
deſſen Fanatismus alle Erwägungen der Vernunft
über den Haufen zu werfen pflegt.

Buhs iſt, wie es für einen National,,ſliſten“ geziemt, n und r
Inhaber einer Marmorfabrik.

Seine Spezialität ſoll die Lieferung von Grab-
ſteinen ſein. Vor kurzer Zeit erkrankte Herr Buhs
an ſchweren Vergiftungserſcheinungen. Er fiel in
Ohnmacht, wurde totenbleich, man befürchtete das
Schlimmſte. Schleunigſt wurde ein Arzt herbei
telephoniert. Der Mediziner ſtellte feſt, daß Buhs

vergiftet war. Sofort wurde die
riminalpolizei alarmiert.

Die polizeiliche Unterſuchung führte zu über
raſchenden Ergebniſſen. Eine Blutunterſuchung
ergab, daß ſich im Körper des Herrn Buhs erheb
liche Quantitäten von Arſen befanden. Eine

ſtädten umge ändert werden

winnen, daß der Kaffee, den Herr Buhs am Nach
mittag der Gifttat en hatte, Beſtandteile
von Giften enthielt, deren genauere chemiſche Zu
ſammenſetzung allerdings nicht mehr möglich war.

Merkwürdigerweiſe verſuchte der Nazi tung Vude hen um dieſe ſern Weg
tungs Affäre geheimzuhalten.

Es wird von ſehr vielen Leuten, die keineswegs
h u urteilen pflegen, angenommen, daß
auf den Ha Buhs ein Anſchlag aus
den eigenen Reihen unternommen worden
iſt. Herr Buhs ſcheint gewiſſen Leuten in der
NSDAP. wirklich unbequem zu ſein.

So wird von ihm erzählt, daß er in recht
ſcharfer Oppoſition zur offiziellen Leitung und
zum „reformiſtiſchen“ Hitlerkurs der NSDAP.

geſtanden hat

und noch ſteht. Es werden ihm unverhohlene
Sympathien für jene „nationalrevolutionäre“
Gruppe nachgeſagt, die Herr Otto Straſſer führt,
und die ſich im irre und rückſichtsloſeſten
Kampf gegen die offizielle Partei befindet, der
von dieſer Seite „Verrat der deutſchen Revolution“
vorgeworfen wird.

ie jetzt verlautet, ſoll man bereits einer
beſtimmten Spur nachgehen, die die ſehr kon
kreten Gerüchte, die über den Fall Buhs im Um
lauf ſind, vollauf beſtätigen. Man wird wohl daher
bald intereſſante Dinge aus Osnabrück zuhören bekommen. Sollte ſich die Kugeheneeliche

Vermutung, daß e Buhs von ſeinen eigenen
Freunden mit Gift verfolgt wird, beſtätigen, ſo
wäre man hier einem moraliſchen Panama der
Nationalſozialiſten auf die Spur gekommen, wie es
ſcheußlicher und niederſchmetternder nicht gedacht
werden kann.Kommuniſt geweſen ſein ſoll gilt als einer der

ſerlen wird, würden für das Gericht völlig aus
ſcheiden.

Der Alibibeweis ſei nicht einwandfrei

obgleich andererſeits auch nicht genau ſe twerden könne, ob Koch nicht doch zur s
Mordes in ſeiner Wohnung war. Deshalb müſſe
der Angeklagte freigeſprochen werden.Der daſtbe ehl wurde ſofort aufgehoben und

der Angeklagte in Freiheit geſegt. Vor dem Ge
richtsgedäude warteten tauſend um den Frei
geſprochenen zu ſehen und zu begrüßen. Deshalb
wurde als er das Gerichtsgefängnis verlaſſen53 e verſchwanden vollkommen unter dem bunten an den Särgen der Grubehatte und mit lauten Hochrufen begrüßt worden
war, mit einem Auto auf rückwärtigen Wegen nach
e Wohnung in Hoym gebracht, wo er von den

rbeitskollegen der Grube „Concordia“ mit großem
Jubel empfangen wurde.

Frau Koch hat die r in bereits
am Dienstagabend ge

und iſt zu ihrem verheirateten Sohn en, um
nicht die woh 4 on vor der Urteilsverkündung von
ihr erwartete Rückkehr ihres Gatten miterleben zu
müſſen. Da die Bevölkerung gegen Frau Koch eine
ſehr drohende Haltung einnimmt, iſt die Polizei
auf dem Poſten, um ſie vor Tätlichkeiten zu ſchützen.

Halbmajt in

Maybach das

überfüllt:

Heer der Trauernden durch den regneriſ
gen dem

ie Särge der 95 Opfer aufgebahrt.
Die Särge, die während

aal der aufge
Blumenberg, durch den das Leben die proletariſchen
Opfer der Arbeit hier letztmalig grüßte. Und was

minder offizielle
KranzbandJnſchriften, ſondern auch zahlrei
neve Blumenſpenden.
ſchaft nahm in Gedanken an der letzten Fahrt der
Opfer der MaybachGrube teil.

Belegſchaften der Grube Maybach verſammelt.
waren in Uniform erſchienen; Federbüſche

ie Tat umgeſeht. Die Ausſagen der Famit Brendt, eng de Alibi des Angeklagten Der Staatsanwalt n beabſichtigen, gegen das
freiſprechende Urteil Reviſion einzulegen.

Die letzte Fahrt der 95 Opfer der Grube Maybach
Aus dem ganzen Saargebiet waren die Biſchof von Trier ſprach, in den Morgen. In der

Menſchen herbeigeeilt, um den Toten der Grube Trauerverſammlung weilte außer dem Reichsver

Geleit zu geben. in izöie nach Mavpbach J Straßenbahnen) beitsminiſter Pernot, der SaarMini
und Eiſenbahnzüge waren vom frühen Morgen an Regierungspräſident des Saargebietes Maurice,

Frauen, Kinder und ſehr viele Berg ferner das Saarregierungsmitglied Dr. Ob é.
knappen alle, alle kamen. Zu tauſenden d Der v Arbeitsminiſter Pernot über

d Weiſe des Praſdenten der frongzeſſhen
enhaus zu, das in entſetzlicher iſe des Präſidenten der franzum e en hatte werden müſſen: hier waren reich, ſo ſagte er, habe die z

der Totenfeier im derr worden daß genau, wie an den D von Alsdorf, auch

ränze mit ebenſo offiziellen preußiſchen Staatsregierung. Am
klei die

ie ganze deutſche Arbeiter-ſſtatt.

Vor der Halle des Zechenhauſes hatten t ſ en Verkehrsflughafen

ickten die Kappen, die brennenden Gruben Transaviatica, der im Begriff war,Weg waren W 7 Dann klang das Glöckleinj zeug Junkers G. 38 zu p otographieren, wurde von

der Totenkapelle während der Feier, bei der der einem landenden Flugzeug erfaßt und ſofort getötet.

ganzen Reich

kehrsminiſter von Guérard der Wege m
er un

id des franzöſiſchen Volkes und
epublik. Frank

rauer der Hinterbliebe
nen zu ſeiner Trauer h Und ebenſo betonte

utſche Reichsverkehrsminiſter von Guérard,

aybach trauernd das
eſamte deutſche Volk ſtehe. Insbeſondere überachte der Reichsverkehrsminiſter die Kondulation

achmittag fand
ärge in den Heimatgemeinden

das Schöne war: man ſah hier nicht nur oder des Reichspräſidenten, der Reichsregierung und der

eiſetzung der

Vom Flugzeug erfaßt. Ein tödlicher Unfall er
nete eſtern nachmittag auf dem römi-n g1l T Generaldirektor
orandi von der italieniſchen W

s Rieſenflug

Prüfung der Kaffeereſte ließ darüber Klarheit ge

c



BereinsKalender giſcher Fadſtdener Fre

im Mergahurgc eburg S Snntag, be Nov.,i a. S. vornt.c eb. 2eng Se e Hauntübentat e a. S., Harz 42--44 Joh. Stra
am AHofgebäude 2 Treppen. Fernruf 31030 Nee e ßte

Halle ühe: gorder ſind a
e a ottteg z. Oktober otpen en nng em
ginert ud gehen eſc en am von G. Verdi. ntreten der aktiv.
atte S purg Mitglied o Uhr
J Ktg r n e rSe er V dann Beſichtigunga muſeums.

Rote VPionrere (Auauſt
puerétag, 30. 85 ober,Segen übardander omantik“

s S r ver 31. zeä eben
z z o v W rb e bend der

Sonntaa,W ne e fahrt Treffen
r Hallmarkt.

Aus dem Bezirk
Arbeiter Wohl
Apnegetas. 30. Ok

tobder, 20 Uhr Nähſtunde

Eilenburg. nerric 30. ver
az ergang r723 dem ertget

reffpvunkt abends 7.465
ahlreiche Beteiligung erwünſcht.

Grünewalde. Zegheher Wende

und P. Dollynoſſa
12 lazz-Symphoniker

Sueenen

Sonnadend Première:
Wiener Operetten Gaſtſpiel

ffüen in Wener Valt
Operette in 3 Akten von Beda

Ubr, im Gaſthof Zur Walke“ und Lunzer.b Halle e Große Starbes etzung
Sonntag nachm. rKleine r b,50 2,50 Mk.

Kinder halbe Preiſe.
Sonntag nachm. 2 Uhr:

Einmalige Wiederholung

haben zu
Delitzſch. deren nerstag, D7 oner:

abends 8 Uhr, im Jugendheimger eq 2 Werte n Gen W
ahn Leipzig üver gehn

n Tages'ragen“. Aue
eingeladen. Gäſte willkommen

t bend e zuret e reGen. Flora (Zeitz ſpricht t u. An heme Press 0 30--1,25 R

reitag. den 31. Oktober, abendsUbr, im r n p lk knne“ e en h eferentin Jm 0 2 aran Schob
den 31. Hktober, erhalten Sie kräftigen

legt r und preiswertenBlick Geſoit anken Zei
Weg und Nei es Arbeite r

Wir empfehlen den Parteigenoſſen
den Beſuch der Verſammlung.

Klep; r z l t
Mittagstiſch
Mittagstiſch ab 3 Uhr

J litgſch. h ermmen. nſt der Zeit errdert vo et es cheinenFreunde unſerer wer ſind
eingeladen.
Dölan. Synna bend, den 1Uhr. im dereander ber rektor Görſch ſpricht S re
polit ſche L kg s iſt daßalle Mitalieder reſtlos n

bra, Jeneen
20 Uhr. im Gaſthof Serbicke

italiederverſammiung. ichtige
gesordnung. Erſcheinen aller Ge

noſſinnen un noſſen iſt erwünſcht.
g. Sonnabend, den 1 Nov.,

adds. s Uhr. Mitalieder
erſammlung. Vor rag des GenoſſenWägtg (Torgau) über das Tbemo

as Geld in der litik.“ ngy- L aLe7 a äSe minig, Fri er St führen billigſt aus
icht über die vo eSia werden erſucht. e ioten Hallesche Fiiboten

Frauen ſowie Gäſten zahlreich zu Jgergaase 2. Fernr. 21422
erſcheinen.

enſſche, reirend ausgesſiaſeſe

Halle.
Alle Funktionäre werden gebeten,

am Sonnabend im Volkspart' an
weſend zu ſein. Die übrteilun r
leiter und Kaſſierer müſſen daSorge w. daß die Eintrile-
karten im Volkspart abgerechnetwerden Bnnes,

5 31.50 34, Pinigo vorjähr.Billig wie immer
Modelle besonders billigJafel- -Harvanine. Pf. C 47 Puppenbetten

e
0 1Pfd.Tafel Mk. 8.50 11, 14,

1 Pfd. un 1.75ne e WirFeizen Kinderstühle von Mk. 1.50T Pfd. nur 5026 Studen wagen von Mk 11,50 an
nur Kinderbetten von MK. i5 annur 20, Sehutzgitter von Mk. 10.75 an

Weihnachtsartikel werden auf Wunsch

Puppenwagen
Mk. 13.50 15.50 18. 21, 25.50

1 Pfd.

1 Pfd.
24 Pfd. nur 5 bei geringer Anzablung dis zum

U Pfd. nur Feste zurdckgentellt.ev III
ſrdn u Fettenhau Bruno Paris

Kl. Ulrichstrabe 2 bis Dompilatz 9Bou0s viei- Sort. z Pfd. n 3 Minuten vom Markt

Sammeln Sie die wertvollen
Gutſcheine für unſere Margarine

Spezial Marken

5879

Gie grosse Lachwoche

Buster Keaton
in

in tönencder im mit cem
Mann, der nie iaeht.

Die lustigsto Brautwerbung.
die tollste Hoohszeitsreise, die
unwahbrsoheinl. Brautoaoht,

So sicher wie Buster nie
tacnht, s0 siecher lachen Sie

üder ihn.

Werktags 4.00 6.,10 8.15
Sonntags 3.00 4.20 6.15 8.20

In beiden Thestern!
Die Vfa-Ton- Woche Jagenäliche haben Zutritt und
zahlen zur ersten Vorstellung kleine Preise. An Werk-tagen bis 5 Uhr ermäßigte Ein kKintritepreize von Mk. 100 an.

denkt die Hausfrau, wenn sle zum ersten Mal Mergerine
kaufen will. Aber es ist gar nicht schwer, wenn sle zur
„Hammonla“ geht. Denn unsere frischen und guten

Quollitöten ersetzen Moſkerel-Butter volkommen.

Versuchen Sle einmal:
„Die Qualität machts“ ges. gesch. Pfd. 1,10

ALIIII 00„Vewvere“ e 0,90„Flammanea“ iel 5
F. H. iel e 0,80Feine Tafete 70„Prima Pflanzen a 9068
„Gute Haushalt v eAuf alle Waren u bekommen. abe.

r u hl e e hVerkauistelle Halle, Gr. Virichstr. 47

M h
Bester Schutz gegen Erkältung

Deutſchlands größter Fiſchhandel

Große UtriochetraßSe 58
Bernburger Str. am Reileck
Steinweg 302 (Ranniſch. Platz)
W eisenfſels, JWentr. l.

Täglich friſch
ſehr preiswert

jedoch nur beſte Ware

Schuhwaren en gros und en doetail

nur Kleine Vricastraße 11/12

r e Dame:

Untortaliig
De e mit Sohoß.h l

t und Bei S Ikein gestriokth

Hamean- wogte
Wolle. in viel Farben,

este, reine

besond. preiswert mit ſt 9

Krag. 1290, ohneKrae.

e Pelze

ine vosiehtigen Sis unsere Sporisſ Schaufenster!

Die kühlen Tage sind da
Schützen Sie sich vor Erkaältung!
Sie wissen, bei acher werden Sie
Mere van eleg bedient.

fur den Hetrn:

ne 2.90

ebre Arm u e e

Arm, Gr. c
jede weitere

kür 3 Jabre)
r. O. 25 mehr

erauht, soböner Jahre 000
tere Gr. 0,10 mehr

Woll. Damen Strümpfe
mit Seide oder Makoplattiert. Beonlers 90
preiswott

kö

Leipziger Straße 10a pieſwätet Aue
wetger ge e uargent

Pelzmäntel
nene Modelle aus eigener Werkstatt
in bekannten Qualitäton und allen Preislagen.

Jchse die grobe R oKatzohen, Besätse, Vwarbeituog. dillgöt, Häte, Mützen

J. Kaliga rrere Kürsehnermeister, Tolet, 244 38
Gr. Klausstraße 28 am Markt

m

Se

h
2

8

S

e

2

2

2O

e 30.Goldbarſch ohne Kopf 2 453 Gerösteter Pera
*3 kräftig und rein, Pfd. 89 und 70

e e r

t

S. s

sJ

h r e h ä 2 ei. reSeelachéſflet I 9 e J 7 worden.e I Genss Füsteleke ger 2Kadetjaun ohne Kopf S 80- M aKun v 79 97*9 3 38 HrundS

8 an r Fanmtken BacherehtenFerner täglich friſch: 5 linge ohne Entgelt
geräuch. Makrelen 40 0,80 0,05 0,35 xm e a Am PDienstag. dem 28. Ontober 1930, verZiege 2 z 358 eebied piötzliob und uderwartet unser langSoldbarſch. i 3 33 57 44 ähriger MitarbeiterI r e 4Allerfeinſte, geräucherte, fette zarte l 53 50 23 Herr Stadtoberinspektor

G 7 6,20 6,00 0,427 172 78 96 I.e rund Lalle Größen, jetzt dilliger. 10 mehr ais 950 1600 o 433 rer 7
reiswert Arbeitgebe Seit vielen Jahren stand er mit unermüd-un x gang a der lichem rei in unseren Diensten und seichnete

ober 1930 m sioh daren einen olfenen und lauteren

Leung, den 28. Oktober 1930.

enkasse Leuna.
St ade, Vorſigender.

Der Voratand der Allgemeinen Orts-

Charakter aus.
Wir werden ihm immer ein ehrendes An-

denken bewahren
HRalIo. den 30. Oktober 1930.

Aktiengensellsohatft.

e S

m

S

S
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